




Lauterdenkmal.
(Z u S .  80 .)

Nach einer Photographie von F. Schmidt in Karlsruhe.
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I .

Schicksale des GroMevzoglichen Hauses.

der zweiten Hälfte des M ärz  begaben sich der 
Großherzog und die Großherzogin nach Berlin 
und wohnten dort am  22 . des genannten M o n a ts  
der feierlichen Einweihung der zum Gedächtnis 

weiland der Kaiserin Augusta erbauten Kirche bei. A uf der 
Rückreise besuchten sie in W eim ar die großherzogliche Fam ilie von 
Sachsen.

A m  2^. A pril traf Kaiser W i l h e l m  in unserer S tad t ein. 
Am  nämlichen Tage berührte die Königin von E n g l a n d  auf 
der Durchreise nach Darm stadt unsere S tadt. Der Großherzog und 
die Großherzogin begrüßten m it ihrem kaiserlichen Gaste und dem 
erbgroßherzoglichen P a a re  die Königin am  Bahnhose in ihrem 
M agen. F ü r das zahlreich erschienene Publikum  bildeten die 
Dienerschaft der Königin in kurzen schottischen Röcken, mit 
nackten Beinen und hohen S trüm pfen, und die gleichfalls in 
heimischer T racht sich zeigenden indischen Diener den Gegenstand 
lebhaften Interesses. ^

A m  N achm ittag des gleichen T ages fuhr der Kaiser mit dem 
Erbgroßherzog zur Auerhahnjagd nach den: Jagdschloß K alten­
bronn, von wo er erst am V orm ittag des 27. wieder nach K arls -

\
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ruhe zurückkehrte. E r  verweilte sodann noch bis zum Nachmittag 
im  Kreise der großherzoglichen F am ilie , bei welcher inzwischen 
auch der S tatthalter von E lsaß  und Lothringen, Fürst H o h e n ­
l o h e ,  m it G em ahlin und Sohn, sowie der in Freiburg studierende 
S ohn des Prinzen Georg von Sachsen, Prinz A l b e r t ,  eingetroffen 
w aren.

I m  ZTtai besichtigte der Großherzog die größeren industriellen 
A nlagen (Fabriken, B rauereien , Buchdruckereien u. s. w.) der 
S tad t und der nächsten Umgebung. Die Führung hatten hierbei 
Geh. Komm erzienrat S c h n e i d e r ,  der Präsident der Handels­
kammer, und mehrere M itglieder der letzteren übernommen. Nach 
Beendigung der Besichtigungen, weiche einige Wochen in Anspruch 
nahm en, überreichte eine Abordnung von Vertretern der besuchten 
Etablissements dem Großherzog eine Dankadresse. I n  derselben 
w ar hervorgehoben, wie der Besuch des Fürsten bei den Geschäfts­
leitern , den Beam ten und der gesamten Arbeiterschaft „innigste 
Freude, wärmsten Dank und höchste Begeisterung" erweckt habe. 
Der Großherzog habe das lebhafteste Interesse für sämtliche Ver­
hältnisse der einzelnen Unternehmungen bethätigt und allen die 
soziale Lage der Arbeiter fördernden Einrichtungen das größte 
W ohlwollen entgegengebracht. Die E rinnerung hieran werde des­
halb bei sämtlichen in den betreffenden Betrieben beschäftigten 
Personen zu den schönsten ihres Lebens zählen. Um den Gefühlen 
des Dankes auch einen sichtbaren Ausdruck zu verleihen, hatten 
die F irm en unter sich eine Sam m lung veranstaltet, deren Ergebnis, 
17 500 M ., sie bei der Überreichung der Adresse der Großherzogin 
für solche Zwecke des badischen Frauenvereins zur Verfügung 
stellten, die vorzugsweise dem W ohle der Arbeiter dienen.

Ende M a i  siedelten der Großherzog und die Großherzogin 
nach Baden über; A nfang J u n i  nahm en sie ihren Aufenthalt in 
S t. Blasien und Ende des folgenden M o n a ts  auf der M ainau , 
von wo sie in der ersten Hälfte des Oktober wieder nach Baden 
zurückkehrten.

Der A ufenthalt an  den genannten O rten  erfuhr wiederholt 
Unterbrechungen. So kam der Großherzog u. a. in den ersten 
T agen  des August aus A nlaß  des Kriegertages des Badischen 
m ilitärvereinsverbandes nach K arlsruhe. Bald darauf reiste er



nach Saarbrücken zur Teilnahm e an der Gedenkfeier der Schlacht 
von Spichern, über welche er auf Wunsch des K aisers das P ro ­
tektorat übernommen hatte. M itte  August begab er sich zusammen 
mit dem Erbgroßherzog nach B erlin zur Grundsteinlegung des 
Nationaldenkm als für Kaiser W ilhelm I . , und in der zweiten 
pälfte  des Oktober w ar er bei der feierlichen Enthüllung des 
Denkmals für Kaiser Friedrich in W örth anwesend. I m  August 
und September wohnte er, wie in früheren J a h re n ,  den bserbst- 
übungen der ihm unterstellten V. Armeeinspektion im  E lsaß  an.

Die Großherzogin w ar ain September in B erlin  bei der 
feierlichen Einweihung der Kaiser W ilhelm Gedächtniskirche zu­
gegen. Bei diesem Anlässe ernannte der Kaiser die hohe F ra u  zum 
Chef des K önigin-A ugusta-G arde-Grenadierregim ents N o. 4< und 
führte ihr bei der P arade  am  M orgen des folgenden T ages 
persönlich das Regiment vor.

A m  28. Septem ber, dem T ag e , an welchem vor fünfund­
zwanzig Ja h re n  S traßburg  den Deutschen übergeben worden w ar, 
übersandte der Kaiser dein Großherzog folgendes Telegram m :

„ (Eure K ö n ig l ich e  H o h e i t  w o l l e n  dessen au f r ich t ig  vers ichert  sein, 

d a ß  I c h  bei de r  2 5 . W i e d e r k e h r  d e s  T a g e s  v o n  S t r a ß b u r g s  F a l l  in  
t ie f  e m p f u n d e n e r  D a n k b a r k e i t  d e r  L o r b e e re n  g e d en k e ,  welche  sich die  

badischen K r i e g e r  u n t e r  den  A u g e n  i h r e s  g e l ie b ten  L a n d e s h e r r n  bei de r  

E i n n a h m e  dieser Fes te  e r k ä m p f t e n . "

Der Großherzog antwortete:
„ W o l len  E u r e  K a ise r l iche  M a j e s t ä t  m e i n e n  a u f r ic h t ig  g e f ü h l t e n  

D a n k  e n t g e g e n n e h m e n  f ü r  die ü b e r a u s  w o h l t h u e n d e  E m p f i n d u n g , w o ­
m i t  A lle rhöchftdieselben bei de r  25.  W ie d e r k e h r  de s  T a g e s  v o n  S t r a ß b u r g s  

F a l l  in  so e h r e n d e r  W e i se  de s  A n t e i l s  de r  badischen K r i e g e r  a n  diesem 

E r e i g n i s  gedenken.  E s  w i r d  diese A lle rhöchste  A n e r k e n n u n g  de r  B e ­

d e u tu n g  dieses J a h r e s t a g e s  v o n  a l l e n  noch le b e n d e n  K ä m p f e r n  u n t e r  

m e in e n  li eben L a n d s l e u t e n  d a n k b a r  e r k a n n t  w e r d e n  u n d  w i r d  de r  
jü n g e r e n  G e n e r a t i o n  e in  e r n e u te r  A n t r i e b  w e r d e n , die  B a h n  d e r  E h r e  

der  V ä t e r  s tets w ü r d i g  u n d  w o h l  v o rb e re i t e t  zu  b e t r e t e n ."

I m  November stiftete der Großherzog ein besonderes E h r e n ­
zei chen f ü r  A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e n .  Dasselbe ist für 
solche Arbeiter und Dienstboten bestimmt, welche nach vollendeten: 
fünfundzwanzigsten Lebensjahre dreißig J a h re  ununterbrochen in 
einem und demselben Dienstverhältnis gestanden sind, einen unbe­
scholtenen Leumund besitzen und vaterländisch gesinnt find. E s
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besteht in einer bronzenen M edaille, deren Vorderseite das B ildnis 
des G roßherzogs m it der Umschrift seines N am ens und deren 
Rückseite die Aufschrift „ F ü r treue A rbe it" , um rahm t von S y m ­
bolen des Fleißes und der A rbeit, zeigt. F ü r besonders au s­
gezeichnete Fälle kann das Ehrenzeichen auch in Silber verliehen 
werden. Die In h a b e r  des Ehrenzeichens sind berechtigt, dasselbe 
an einem gelbgewässerten, durch drei rote Streifen vierfach geteilten 
B ande zu tragen.

Die Rückkehr des großherzoglichen P a a re s  in unsere Stadt 
erfolgte am  7. Dezember.



II.

Entwicklung der Gemeinde, als solche^; 
Gemeindeverwaltung.

v
et der am  14. Z u n i 1895 vorgenommenen B e r u f s -  

u n d  G e w e r b e z ä h l u n g  wurden in unserer S tad t 
16 662 Haushaltungen gezählt m it 80 974; E inw ohnern, und zwar 
40 544 männlichen und 40 4:50 weiblichen. S ie  Z ah l der ein­
gelieferten L a n d w i r t s c h a f t s k a r t e n  belief sich auf 5 0 8 , die 
der G e w e r b e  b o g e n  auf 2 6 0 9 .

Nach der Volkszählung vom V Dezember des gleichen J a h re s  
betrug auf diesen T a g  die Z ah l der E inw ohner der S tad t 84; 030. 
Seit dem \. Dezember 1890 (75 684; Einwohner) hatte sich dieselbe 
demnach um 10 346 Personen vermehrt, während in einem gleichen 
Zeitraum  vom V Dezember 1885 bis zum I. Dezember I 890 
eine Zunahm e um 12 450 Personen stattgefunden hatte.

Von den 84 050 Einw ohnern gehörten 42 081 dem m änn­
lichen , 41 949 dem weiblichen Geschlecht a n ; für das letztere ist 
demnach ein w eniger von 132 Personen zu verzeichnen, während 
I 890 ein M eh r von 550 Personen vorhanden gewesen w ar. Unter 
den männlichen Einwohnern befanden sich 4 761 aktive M ilitä r­
personen. Nach den religiösen Bekenntnissen schieden sich die E in ­
wohner der S tad t in 44 724 Evangelische (darunter 181 Lutheraner, 
36 Reformierte, 17 Angehörige der englischen pochkirche, 5 A ngli­
kaner, 2 lin ierte , 1 K alvinist), 36 852 Katholiken (darunter 800
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Allkatholiken), 2 6 f sonstige (Christen und Konfessionslose, 2 f69  
Is rae liten  und 2(1 Angehörige sonstiger Religionen und Religions­
lose ( f 890: 3 9 ^ 6 f  Evangelische, 5s 655 Katholiken, 2 06? I s r a e ­
liten und 555 Angehörige sonstiger Konfessionen u. s. w .; es 
haben sich also die Evangelischen um  5 263 oder rund f3 Prozent, 
die Katholiken um 5 2 f7  oder rund f6  Prozent vermehrt).

Die Z ah l der Paushaltungen betrug f7 031 P 8 9 0 : l*f 675), 
die der Gebäude 5 909 ( I 89O: 5 2^6); unter letzteren waren 5 5^6 
bewohnte und ^8 unbewohnte W ohnhäuser^).

Aber die F i n a n z l a g e  der S tad t im J a h re  f 895 entnehmen 
w ir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die W irtschaftseiuuahmen und Ausgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
ja h r f 895 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom f 7. und 
19* A pril 1895 auf 2 897 871 Ac. festgesetzt. Der Abschluß der 
Stadtkassenrechnung ergab für die W irtschafts e i n n a h  m e n  die 
Sum m e von 3 128 977 A I. (fO P f., für die W irtsch a ftsau sg ab en  
nu r 2 8(f0 CA9 2TI. 5(1 P f . , demnach einen Einnahmeüberschuß 
von 288 927 AI. 86 P f . Dieser Berechnung sind die wirklichen 
E innahm en und A usgaben zu Grunde gelegt; würde man die 
Sollbeträge der Rechnung annehm en, so ergäbe sich nur eine 
Alehreinnahm e von 27(1735 A I. 52 P f . Bon dieser Sum m e 
wurden 275 938 A I. a ls  Deckungsmittel in den Boranschlag für 
1896 ausgenommen.

Von den W irtschastseinnahmen entfielen auf:
(. die R h e i n b a h n ..... .. .. .. ... .. .. .. .. .. .. 185 7 4 9  111. 5 ,9^ P rozen t ,
2 . d a s  W a s s e r w e rk  **) . . . .  2 28  35 4  „ =  7 ,30  „

*) L i n q u a r t i e r t  w a r e n  im  J a h r e  t 8 9 5  80 9  M a n n  m i t  9 9 ; 7  (Q u a r t i e r ­
t a g e n .  —

D ie  a m  3 . D e z e m b e r  v o r g e n o m m e n e  V ie h z ä h lu n g  e rg a b  fo lg e n d e n  T i e r ­
b e s t a n d :  2 857 P f e r d e ,  7 Ese l ,  -f7( Stück  R i n d v i e h ,  23  Schafe ,  599  S chw eine ,  
2 ( 8  Z i e g e n ,  t 80 9  G ä n s e ,  ^ 99  E n t e n , 3 <(73 T a u b e n ,  8 282  H ü h n e r  u n d  
15 0  B ienenstöcke.

**) B e i m  städtischen W a s s e r w e r k  b e t r u g  ( 8 9 5  der  G e s a m tw a s s e rv e rb ra u c h  
^ 55 6  8 42  A u b ik m .  g e g e n  3 6 5 9 9 6 9  A u b ik m .  i m  J a h r e  ( 8 9 ^. D ie  stärkste 
T a g e s a b g a b e  b e t r u g  23  7<t6 A u b i k m . , die  schwächste T a g e s a b g a b e  b e t ru g  
5 3 ( 7  A u b ik m .  Z u  öffentl ichen Z w e c k e n ,  S t r a ß e n g i e ß e n ,  S p r i n g b r u n n e n  11. f. w .  
w u r d e n  9 8 5  -fS6 A u b ik m .  a b g eg e b e n .  D ie  Z a h l  de r  öffentl ichen B r u n n e n
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3. das Gaswerk * ) ......................... 446 632 M. == ( 4,28  Prozent,
4 . die Verbrauchssteuern . . . 29 3  8 ( 2  „ =  9 ,39  „
5 . die Spar- und Pfandleihkasse. 72 (25 „ =  2,30 „
6. die U m la g e n .............................987 8(3 „ — 3(,5? „
7 . die übrigen Einnahmen. . . 9 ( 4 4 9 2  „ — 2 9 ,2 2  „

V on den A usgaben  trafen a u f :
(. die Mittel- und Volksschulen . . . 70( 058 ITT. 2 4 ,6 9  Prozent,
2 . die Armen- und Krankenpflege . . 2 0 3  336 „ —- 7,(6 „
3 . die Unterhaltung der Straßen rc. . 3 ( ( 666 „ =  (0 ,97  „
4 . die Schuldentilgung und Verzinsung 735 833 „ — 25 ,9 ( „
5 . die Gemeindeverwaltung . . . .  29 2  553 „ =  (0,50 „
6. die Kreisumlage und den Beitrag an

den Staat für die Schutzmannschaft. (85 388 „ =  6,52
7 . die übrigen Positionen.......................  4 ( 0  235 „ — (4,45 „
A in  J a n u a r  1895 betrug die gesamte Anlehensschuld der 

Stadtgem einde 1*1 8 9 3  685 212. 72 P f . ,  von denen 885 212. 72 P f .  
au f die Reste der 1862er und s880er A nlehen, 9 3*16 800  212. au f 
d as  3prozentige A nlehen von 1 8 8 6 , 5 718 0 0 0  211. au f  d a s  
3prozentige 2lnlehen v o n .f8 8 9 ,  978  0 0 0  212. au f d as  3prozentige 
bezw. 3 '/zprozentige Anlehen bei der V ersicherungsanstalt B ad en  
und 850  0 0 0  212. au f d as  5 3/4prozentige A nlehen bei der Allgemeinen

 V ersorgungsanstalt im  G roßherzog thum  B aden  entfielen. 
V on dem letzteren A nlehen w urden b is  zum 3 P  Dezember 1895 
weitere 350  000  212. einbezahlt, w ährend  von den zuerst genannten 
Anlehen im  Laufe des J a h r e s  insgesam t 326  4 0 0  212. abgetragen 
w urden , so daß  also die gesamte Anlehensschuld am  f. J a n u a r  
1896 1*1917 285  212. 72 P f . ,  bezw. da die nach den Schulden« 
tilgungsplänen zur A m ortisa tion  aufzuwendenden S um m en  jew eils 
an  den Grundstock abgeliefert w erden, dieser also auch die noch 
im  Rest stehenden, gekündigten, aber nicht eingelösten Schuldver­
schreibungen nrit 20  085  212. 72 P f .  a u s  eigenen 212itteln zu 
bestreiten hat, 1 *1 8st7 2 0 0  212. betrug.

belief sich aus 5 4 , die der öffentlichen Feuerhahnen auf 559  und die der 
öffentlichen Springbrunnen auf 8.

*) I n  den städtischen Gaswerken. wurden vom (. Mai ( 8 9 4  bis 
30. April ( 8 9 5  7 95 2  ( 4 0  Kubikm. Gas erzeugt gegen 7 0 29  2 9 0  Kubikm. im 
Betriebsjahr ( 8 9 3 /9 4 . Abgegeben wurden ( 0 7 2 4 0 5  Kubikm. für öffentliche 
Beleuchtung, 5 7 4 0  (65 Kubikm. für Privatbeleuchtung. Gasmesser waren 
am 5 0 . April ( 8 9 5  5 5 0 4  Stück für Leuchtzwecke und 2  9 9 x Stück für Koch- 
uni) heizzwecke aufgestellt, (öffentliche Laternen brannten Ende April ( 8 9 5  
( 739  Stück.



D as gesamte Vermögen der Stadtgemeinde belief sich auf 
16 135 456 ZH. 9^ P f - , die Schulden, die darauf ruhten, auf 
15 073 280 ZT!. 6 P f . , das reine Vermögen demnach auf 
1 062 176 ZIT. 88 P f.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung find, wie in früheren 
J a h r e n ,  auf G rund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäulich­
keiten nur m it dem verhältnism äßig sehr niedrigen Brandversicher­
ungsanschlag und die gewerblichen Anlagen nur mit den Erstel- 
lungskosten ausgenommen.

Letztere wurden aber auch im  Betriebsfahre wieder bedeutend 
von den nach dem Reinertrag bemessenen 4prozentigen ZVert- 
anschlägen übertroffen, wie folgende Gegenüberstellung zeigt:

L Ä L S  .
R h e i n e i s e n b a h n  . . . n 2 9 t 92 3 .8 2  ITT. 5 5 5 7 0 2 5  ITt. 

W a s s e r w e rk  . . . .  2 728  w . 73 „ 5 596  525 „

G a s w e r k ...........................  2 7 3 4  0 6 7 .8 5  „ \ 0  62 2  725  „

6 7 5 4  5 0 3 .3 8  m .  2 t  576  27 5  IH.

Diese drei Anstalten haben im J a h re  1895 einen E rtrag  von 
860 735 ZIT. oder 12,74 Prozent der Erstellungskosten abgeworfen 
(1894: 12,72 Prozent).

A ußer ihnen warfen noch folgende Zlnstalten einen, wenn 
auch teilweise nu r geringen E rtra g  ab :
V die B a d a n s t a l t e n ,  welche  z u r  F e u e rv e r s ich e ru n g  eingcschätzt

s ind m i t  86 0  M .

2 . die  F e s th a l le ,  welche z u r  F e u e rv e r s ich e ru n g  eingeschätzt ist m i t  444  900  „

3. de r  Sch lach t-  u n d  ü i e h h o f ,  we lche r  z u r  F e u e rv e r s ic h e ru n g  e in ­
geschätzt ist m i t .....................................................................................................  685 300  „

4 . die  A u s s t e l l u n g s h a l l e , welche z u r  F e u e rv e r s ich e ru n g  e in ­

geschätzt ist m i t ...................................................................................................... 73 30 0  „

5 . d a s  M a l e r a t e l i e r g e b ä u d e ,  w e lches  z u r  F e u e rv e r s ic h e ru n g  e in ­
geschätzt ist m i t ........................................................• ..................................................U 9 6 OO „

6.  die  s o g e n a n n t e  A p p e n m ü h l e , welche z u r  F e u e rv e r s ich e ru n g  

eingeschätzt ist m i t ............................................................................................... 79 69 0  „

8. d a s  W o h n g e b ä u d e  A a r l s t r a ß e ,  w e lch e s  z u r  F e u e rv e rs ich e ru n g  

eingeschätzt ist m i t ..............................................................................................  300  „

9 . d a s  e h e m a l ig e  M ü h l e n g e b ä u d e  i n  M ü h l b u r g , welches  zu r  

F e u e rv e r s ic h e ru n g  eingeschätzt ist m i t ......................................................  20  25 0  „

{  577 20 0  M .
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Am  Schlüsse des J a h re s  besaß die S tad t noch S ta a ts -  und 
andere W ertpapiere im  Betrage von 875 569 212. 60 P f., so daß 
die Summe des e r t r a g a b  w e r f e n d e n  Vermögens insgesamt 
9 207 272 211 98 P f . betrug.

D as keinen E rtra g  abwerfende Verm ögen, welches zu G e­
meinde-, vorzüglich aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich auf 
6 928 f85  Z tl  96 Pf.

Neben diesem soeben dargestellten Vermögen der städtischen 
Kaffen besaßen noch die S p a r -  und p s a n d l e i h k a s s e  nach 
Abzug der an die Stadtkasse abzuliefernden Überschüsse ein V er­
mögen von 913 555 211 65 P f., die S c h u l s p a r k a f s e  ein solches 
von 227 212. !\7 P f., die unter Verw altung des S tad tra ts  stehen­
den Stiftungen eines von 930 320 212. 68 P f . und das unter 
einem besonderen V erw altungsrat stehende W a i s e n h a u s  eines 
von 69*2 027 212. 50 p f .

Umlagen wurden 35 Pfennig von fOO 212. Steuerkapital der 
G rund-, Häuser- und Gewerbesteuer, 99  Pfennig von fOO 212. 
der Einkommensteueranschläge und 8,8  Pfennig von sOO 212. der 
Rentensteuerkapitalien erhoben.

Von den der Städteordnung unterstehenden Städten des Lan­
des hatte K arlsruhe die niedrigste Umlage, wie au s nachstehender 
Zusammenstellung hervorgeht:

G r t .

E r h e b u n g  v o n  j e  100 M .  K a p i ­
t a l i e n  d e r

Ungedeck ter

G e m e i n d e ­

a u f w a n d

G r u n d -
u n d

H ä u s e r ­
steuer

G e ­

w e r b e ­
steuer

4

<Ein- 
k o m m e n -  
steu er a n ­

schlage

K a p i t a l ­
r e n t e n ­

s teuer

3 )

K o n s t a n z ........................... 63 63 X 89 8,8 2 5 0  164
L a h r .................................. 50 50 X 50 8,8 156 52 4

M a n n h e i m  . . . . 47 4? X 41 8, 8 1 9 1 6 0 1 5

B a d e n ........................... <*3 <*3 1 29 8,8 2 93  93 8

H e id e lb e rg  . . . . 41 41 X 23 8, 8 523  74 6

B r u c h s a l ........................... HO 40 X 20 8,8 129 4O6

P f o r z h e im  . . . . 36 36 X 08 8, 8 341 11?
F r e i b u r g ........................... 35 35 X 05 8,8 6 0 J( 9 ^ 8

K a r ls ru h e  . . . 33 33 - 99 8 ,8 9 2 6  348
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S ie  umlagepflichtigen Steuerkapitalien beliefen sich auf 
85 858 f50  ZIT. G rund- und Häusersteuerkapital, 5 lf l7 0  700 2TC. 
Gewerbesteuerkapital, 27 6 8 1 1 5 5  ZIT. (Einkommensteuer anfichlag 
und 257 186 810 ZIT. Rentensteuerkapital.

2 .
Veränderungen in der Gemeindeverwaltung flnd folgende zu 

verzeichnen:
A n Stelle des im  ZITat verstorbenen S tad tra ts  Heinrich ZlTütler 

wurde K aufm ann E m il G l a s e r  in den S tad tra t gewählt. F ü r 
den Bürgerausschuß wurden acht Ergänzungsw ahlen notwendig.

Durch Beschluß des Bürgerausschusses vom 27. September 
wurde eine ständige Stelle für einen besonderen S t a n d e s b e a m t e n  
errichtet und dieselbe dem Referendär Eugen B r e u n i g  aus 
Buchen übertragen. Derselbe wurde zu gleicher Zeit a ls rechts­
kundiger H ilfsarbeiter im S tad tra t angestellt und in Fällen vorüber­
gehender Verhinderung des G rund- und Pfandbuchführers sowie 
bei rechtlicher oder thatsächlicher Verhinderung des Bürgermeisters 
a ls  Gemeinderichter m it deren Stellvertretung betraut. Durch 
Beschluß des S tad tra ts  erhielt er die Amtsbezeichnung „städtischer 
Rechtsrat".

A m  V August tra t infolge andauernder Kränklichkeit der 
Stadtrechner Ludwig L a u t e n s c h l ä g e r  nach zweiundsünfzigjähri- 
ger, durch treue Pflichterfüllung ausgezeichneter Dienstzeit in den 
Ruhestand. V or seinem Ausscheiden sprach ihm  Oberbürgermeister 
S c h n e l l e r  in der Sitzung des Bürgerausschusses vom 2fl. J u l i  
unter dem B eifall der Versam m lung öffentlich für seine lange, 
gewissenhafte Dienstleistung den Dank des S tad tra ts  aus, dem sich 
der Stadtverordnetenvorstand durch . den Stadtverordneten A bt an- 
schloß. Z u m  Stadtrechner wurde in der gleichen Sitzung der 
bisherige Oberbuchhalter Friedrich Fecke r  ernannt.

3.
Der S t a d t r a t  hielt im J a h re  1895 52 Sitzungen ab 

(1891: 55).
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Der B ü r  g e r a u s s c h u ß  hatte 7 Sitzungen ((894 ebenfalls 7). 
E r  bewilligte in denselben die Verwendung von Anlehensmitteln 
und Grundstocksmitteln für folgende Zwecke:

f. Die Erw eiterung der Kokemagazine im G asw erk II m it 
einem A ufw and von 50 000 AL

2 . Die Erstellung einer Eentraluhrenanlage mit (7 000 AL

5. Den U m bau des Gegenreservoirs für die A ufnahm e des 
städtischen Archivs mit 60 000 AL

4. Die Erweiterung des G asw erks II m it 802 545 AL (da­
von 55 600 AL für Herstellung von W ohnhäusern für acht A r­
beiterfamilien).

5. Die E rw erbung des Holzbestandes des Lutherischen W äld­
chens von der Gemeinde Daxlanden m it 29 766 AL (Der A n­
kauf des Wäldchens selbst w ar durch Beschluß des B ü rg erau s­
schusses vom 9- ^fuli ( 894; um  den P re is  von 59 594 B L  erfolgt.)

6 . Den Ankauf der Appenmühle m it 209 000 AL
7. Den Ankauf des Anwesens Scheffelstraße N r. 57 (( 722 

Quadratmeter) von Blechner G . Stichs behufs Errichtung einer 
Volksküche, einer Kinderkrippe und einer Kleinkinderschule m it 
5 4 440  AL

8. Die E rw erbung eines an der Sofienstraße gelegenen G ru n d ­
stückes (9 (0  Quadratm eter) von der F irm a  A. printz durch Tausch 
gegen das der Stadtgemeinde gehörige, an der Ecke der Scheffel­
straße und der Sofienstraße gelegene Grundstück (596 Q u a d ra t­
meter) und ein Aufgeld von (5 878 A L , sowie die Errichtung
einer Faßaichanstalt auf diesen: Grundstück mit 7 550 AL

9. Die Errichtung eines Gebäudes für eine Volksküche, eine 
Aleinkinderschule und eine W ärmestube (Hildahaus) auf dem 
Grundstück Scheffelstraße N r. 57 m it (40 000 NE.

(0. Die K analisation des N eugrabens m it 5 0 0 0 0 0  NE.
( ( .  Den Ankauf des Grundstücks Sofienstraße N r. 75 von 

Lakier £. M ülle r in Frankfurt a. NE. behufs Einrichtung einer 
Beleuchtungswachstube und Dienstwohnungen für den ersten Werk­
meister und den M agazinier des westlichen G asw erks m it 
55 000 NE.

(2. Den Ankauf eines Geländes an der Nebeniusstraße (8 4O6



Q uadratm eter) von Architekt H. W älder behufs späterer Errichtung 
eines dritten Schuthaufes im  Bahnhofstadtteil m it (-10 000 M .

(5. Die Aufstellung einer neuen Pumpmafchine im  städtischen 
Wasserwerk mit (00  000 ZIT. und die Anlage eines neuen h a u p t-  
rohrstranges für die Wasserleitung des Gststadtteils mit 79 000 M .

(4- Die Herstellung und K analisation verschiedener S tra fen  
mit 5 (2 ^ 0 5  ZIT. (über die Einzelheiten vgl. m an K ap. III. 2).

Weitere wichtige Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
(5 . Den Verkauf eines Grundstückes Sofienstraße N r. 59 

nebst den auf demselben errichteten Gebäuden der Faßaichanstalt 
an  die F irm a  Funker & R uh um  5 ( (55 ZIT.

(6 . Die E rgänzung des G rtssta tu ts über die Krankenver- 
sicherungspflicht (vgl. K ap. V I. 5).

(7 . Die A bänderunq des G rtssta tu ts über das Schulwesen 
(vgl. K ap. IV . I).

(S. Die G ew ährung von Zuschüssen zu den Ruhegehalten 
der Hauptlehrer der städtischen Schulen (vgl. K ap. IV . f).

(9* Die A btretung von Liegenschaften zum B au  einer Z u- 
sahrtslinie von ZITaxau nach dem R angierbahnhof in K arlsruhe 
an  die großherzogliche Eisenbahnverw altung (Gesamtfläche ((5 9 5 7  
Q uadratm eter im  Gesam twert von (06 ( (8  ZIT. 67 P f.).

20. Den Verkauf von (5  A r Gelände im  B annw ald an die 
großherzogliche Eisenbahnverw altung behufs E rbauung eines 
Dienstgebäudes beim neuen ZITühlburger Güterbahnhof (Westbahn-- 
hof) um  4 500 ZIT.

2 ( .  Die Herabsetzung des Z insfußes für Spareinlagen bei 
der städtischen Sparkasse vom (. Z a n u a r  (896 an aus 5 Prozent 
und die A bänderung der S tatuten der städtischen S p a r-  und p fand - 
leihkasse in verschiedenen Punkten.

22. Den Vergleich m it dem großherzoglichen F iskus, durch 
welchen der K aufpreis für das zur Anlage der strategischen B ahn  
an die großherzogliche E isenbahnverw altung abgetretene städtische 
G elände , soweit bisher eine E inigung nicht zu Stande gekommen 
w ar, auf 247 885 ZIT. 90 P f . festgesetzt wurde.

25. Die G ew ährung von Ehrengeschenken im Gesamtbetrag 
von 7 500 ZIT. an bedürftige und würdige Veteranen aus den 
Ja h re n  (870/7 ( bezw. an die Hinterbliebenen solcher.
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Ende J a n u a r  tra t der Bürgerausschuß außerdem zu einer 
vertraulichen B eratung zusammen über den A n trag  des S tad tra ts , 
den Fürsten B i s m a r c k  auf seinen achtzigsten G eburtstag zum 
Ehrenbürger der S tad t zu ernennen. Oberbürgermeister Schnetzler 
begründete den A ntrag  und teilte m it, daß auch in den übrigen 
der Städteordnung unterstellten Städte die Verleihung des E hren ­
bürgerrechts an den Fürsten Bismarck beantragt sei und daß über 
diese Ehrungen nach einem von den Oberbürgermeistern verein­
barten Vorschläge eine künstlerisch ausgefertigte Kollektivurkundc 
ausgefertigt werden solle. Nachdem der Stadtverordnete Fieser 
namens der nationalliberalen M itglieder des Bürgerausschusses 
und der Stadtverordnete Baumeister nam ens der konservativen 
die Annahme des A n trags befürwortet, Stadtverordneter petm - 
burger im Nam en seiner freisinnig-demokratischen und S tadtver­
ordneter Dessart nam ens seiner der E entrum spartei ungehörigen 
Parteigenossen erklärt h a tten , dem A ntrag  nicht zustimmen zu 
können, wurde derselbe mit 78 gegen \6  Stim m en angenommen.

Die Überreichung des Ehrenbürgerbriefes durch die O b er­
bürgermeister der der Städteordnung unterstellten Städte an den 
Fürsten erfolgte am  \2. J u n i  in Friedrichsruh. Der E hren­
bürgerbrief ist ein Werk des Direktors der K arlsruher Kunst­
gewerbeschule Gotz. E r  besteht in einer künstlerisch reich a u s ­
gestatteten Urkunde, die, auf Pergam ent gem alt, in einem wert­
vollen Wandschrein eingelassen ist. Unter einer mächtigen Archi­
tektur thront G erm ania in edler p a ltung , ihre Linke stützt sich auf 
das deutsche Schwert, während die ausgestreckte Rechte über einer 
Gpferschale die Fackel zur N ationalfeier des \. A pril anfacht. 
3 h r  zu Füßen ist der G enius der Bismarck'schen Thaten  in einem 
deutschen Waffenschmied charakterisiert, wie er den Reichsschild 
schmiedet, den Norden m it dem Süden vereint und die deutschen 
Stäm m e zu einem großen Ganzen zusammengeschweißt hat. Die 
markige Gestalt dieses Waffenschmieds, im  Schurzfell sich auf den 
Kammer stützend, übergiebt G erm ania den Reichsschild, dessen R an d ­
fries die Zuschrift enthält: „ D a s  g a n z e  D e u t s c h l a n d  s o l l  
es  s e i n" .  E in  P age m it den kaiserlichen Insignien „K rone und 
Scepter" deutet die Neubegründung des Kaiserreichs an. A uf der 
anderen Seite ruht a ls  Sym bol der aus der deutschen E inheit
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hervorgegangenen K raft und Stärke ein mächtiger Löw e, das 
Errungene bewachend. Seine Tatze legt sich schützend auf einen 
Lorbeerkranz, in dessen B ändern die N am en „S traßburg" und 
„M etz" eingetragen sind. Unter dieser farbenreichen Gruppe folgt 
die Anschrift, bei der sich insbesondere der N am e „Bism arck" 
wirkungsvoll in Goldlettern von dem Lorbeergrunde abhebt. Die­
selbe lautet: „Seiner Durchlaucht dem Fürsten Bismarck haben 
sämtliche der Städteordnung unterstehenden badischen Städte in 
nie verlöschender Dankbarkeit für dessen unvergleichliche Verdienste 
um  das deutsche V aterland das Ehrenbürgerrecht verliehen und 
bezeugen dies durch die gegenwärtige Urkunde. Den {. A pril 
f8 9 5 ."  D ann  folgen die Unterschriften der Oberbürgermeister 
und Ratschreiber von K arlsru h e , M an n h e im , F re ibu rg , Heidel­
berg , P forzheim , Konstanz, B a d e n , Bruchsal und Lahr. Der 
reichausgestattete Urkundenschrein, ebenfalls von Professor Götz 
entworfen, ist von B ildhauer p .  M aybach ausgeführt, die M e ta ll­
teile an demselben rühren von Professor Rudolf M ayer her. Die 
Kosten für den Ehrenbürgerbrief beliefen sich auf 3 0 6 8  M . 80 P f.

Beim  B ü r g e r m e i s t e r a m t  w aren im  Ja h re  f 895 2 2 f 4 
Zivilprozesse anhän g ig ; von denselben wurden erledigt durch A b­
weisung der Klage 99 , durch Verurteilung \ s88, durch Vergleich 
4 f2 , durch Klageverzicht 5 f5 .

Berufungen fanden \2 6  statt; bei 26 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei \ I abgeändert, 26 wurden durch Vergleich erledigt 
und ebensoviel durch Verzicht aus die Berufung.

Zahlungsbefehle wurden 2 532 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
h 0 0 2 ; widersprochen wurden 369 Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 409 statt; bei 9^ gelang die Sühne, 
bei 3 s5  m ißlang sie.

B ei der s t ä d t i s c h e n  M e l d e s t e l l e  für die Alters- und 
Krankenversicherung gingen 30 269 Anmeldungen und 2 9 4 ^7  A b­
meldungen ein. S trafan träge  wegen unterlassener, bezw. verspä­
teter M eldungen mußten \ 354 gestellt werden.

Bei der A  r b e i t e r  v e r  s i ch e r u n g s k 0 m m i s s i 0 n als 
Aufsichtsbehörde gingen im J a h re  f 895 f6  Beschwerden gegen 
Krankenkassen e in , davon wurden 7 abgewiesen, \ zurückgezogen. 
Z n  5 Fällen gaben die Kassen freiwillig dem Begehren nach und



in 5 Fällen erfolgte Verurteilung der Krankenkassen zur G ew äh­
rung der verlangten Unterstützung. I n  8 Fällen klagten die 
Kaffen gegen Dritte auf Ersatz geleisteter Krankenunterstützung gemäß 
§. 50 d. K .-V .-G es., wobei in 2 Fällen Abweisung der Klage 
erfolgte, in 5 Fällen Verurteilung nach K lagantrag . I n  einem 
Falle wurde dem A ntrag  freiwillig nachgegeben.

D as G e w e r b e g e r i c h t  w ar irrt Berichtsjahre, wie auch in 
Öen vorhergehenden Ja h re n , nur a ls richterliche Behörde in T hätig- 
keit; es behandelte in 6f Sitzungen 6^7 Rechtsstreitigkeiten. Von diesen 
wurden 508 durch Urteil entschieden, durch gerichtlichen Vergleich 
f3 5 , durch Zurücknahme der Klage 7 \ ,  beruhen blieben f5 5 , in 
das J a h r  f8st6 gingen über 7. I n  den durch Urteil entschie­
denen 508 Rechtsstreitigkeiten traten als K läger au f 20 A rbeit­
geber und 288 Arbeitnehmer. I m  Ganzen ergingen f3 f  Urteile 
ganz nach dem A ntrag der K lage; ganz abgewiefen wurde die 
Klage in f28 Fällen, teilweilweise abgewiesen in ^9 Fällen.

Beim  S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 2 559 Geburten 
und 1^66  Todesfälle; (Ehen wurden 7 \3  geschloffen *).

*) D ie  G e s a m t z a h l  der  im  J a h r e  V895 v o n  d e m  g ro ß h e rz o g l ich en  B e ­

z i rk s a m t  b e h a n d e l te n  A n z e ig e n  w e g e n  i n n e r h a l b  de s  S t a d tb e z i r k s  b e g a n g e n e r  
polizeilicher Ü b e r t r e t u n g e n  belief sich a u f  s  68 6  m i t  8 92 4  A n g e ze ig te n .  E r ­

led ig t  w u r d e n  die  A n z e ig e n  bei 462 P e r s o n e n  durch E in s te l l e n  d e s  V e r f a h r e n s ,  
bei 8 03 5  durch rech tsk räf t ige  bez i rk sam tl i che  S t r a f v e r f ü g u n g ,  be i 6 durch B e ­

s tä t ig u n g  de r  bez i rk sam tl i che n  S t r a f v e r f ü g u n g  durch die  h ö h e r e  P o l i z e ib e h ö rd e  
(g roßh .  L a n d e sk o m m iss ä r )  u n d  bei 2 0 6  durch schöffenger icht liches U r te i l ,  w obe i  

\ h o  P e r s o n e n  v e r u r t e i l t  u n d  26  f r e ige sp rochen  w u r d e n .  U n e r l e d ig t  b l ieben  

die A n z e ig en  g eg en  2 \ 5  P e r s o n e n .

D ie  z u e r k a n n t e n  S t r a f e n  b e s tan d en  i n  6 3 8 t  G e l d s t r a f e n  ui>d \  840  

p a f t s t r a f e n .

D ie  durch B e s t r a f u n g  e r led ig ten  A n z e ig e n  un te rsch iede n  sich in  d e n  e in ­

ze lnen  A r t e n  w ie  fo lg t :
G r d n u n g s p o l i z e i  4 628 ,  S i t t en p o l i z e i  708 ,  G e s u n d h e i t s p o l i z e i  308,  F e u e r ­

polizei  2 , B a u p o l i z e i  2 0 , W as s e r -  u n d  S t r a ß e n p o l i z e i  2 0 2 9 , P a n d e l s -  u n d  
G e w e rb e p o l iz e i  4 2 4 , F e ld -  u n d  G e m a r k u n g s p o l i z e i  I a g d x o l i z e i  4 , F ischere i­

polizei 7 , E i s e n b a h n p o l iz e i  \ , E i g e n t u m s s r e v e l  8 ,  sonst ige Ü b e r t r e t u n g e n  6 9 .
D ie  Z a h l  der  v o in  A m t s g e r i c h t  e r la ssenen  Z a h l u n g s b e f e h l e  b e t r u g  

5 667 , die  de r  v o l l s t re c k u n g sb e fe h le  ; 3 9 3 , die  d e r  v e r l a n g t e n  F a h r n i s p f ä n d ­

u n g e n  9 74:7, die  de r  vo l lzo g en en  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  523,  die  d e r  v o l lzo g en en  

L iegenschaftsvol ls t reckungon 3 2 , die de r  e rö f fn e te n  K o n k u rs e  25  u n d  die  de r  
Wechselpro teste  2 4 3 9 .
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Der O r t s g e s u n d h e i t s r a t  behandelte int J a h re  s895 
in 8 Sitzungen (s89^ gleichfalls 8) fOf Angelegenheiten (gegen 
92 im  Vorjahre).

Folgende in hiesigen B lättern  öffentlich angepriesenen £)dU 
mittel und bfeilkuren gaben Veranlassung zur Veröffentlichung von 
W arnungen vor deren Bezug und Gebrauch:

V Die von „ O sk a r Korschelt in Leipzig" erfundenen, völlig 
wirkungslosen, sogen. Sonnen-A ther-Strahl-A pparate, durch deren 
Gebrauch alle Krankheitett geheilt und den Sterbenden der Todes- 
kanipf erleichtert werden soll;

2. der von einen: Schiffsoffizier a. D. „(E. D am p" in Berlin 
a ls W ittel gegen Lungen- und Kehlkopfleiden anempfohlene, ledig­
lich aus Zweigen von Besenginster mit einem Zusatz von Lein­
santen herzustellende sogen. S partium -T hee;

5. das Anerbieten der homöopathischen Anstalt von „Schütze" 
in Frankfurt a. M . ,  Stistsstraße N r. \ 5 , zu brieflicher R ats- 
erteilung uud Behandlung der verschiedenartigsten Krankheiten 
mittelst der sogen. Tlektrohom öopathie;

4 . die gegen Gicht, R heum atism us, Nervenkrankheiten, Schreib­
krampf, Schwächezustände u. a. m. angepriesenen sogen. (Elektrischen 
A ppara te , —  F ro ttie rhe ilappara t, patentierter galvano-elektrischer 
G ürtel, G alvano-Tlektro-Federhalter, elektrischer A bleitungsapparat 
und Refektor, — von „£). T h . B ierm anns" in W iesbaden;

5. die von „Robert O sw a ld "  in B reslau  als M ittel gegen 
nervöse Schlaflosigkeit aneinpsohleneit Nervenschoner.

Außerdem m ußte eine große Anzahl der in früheren Ja h re n  
veröffentlichten W arnungen wiederholt werden.

Z n  f5  Fällen, in welchen auf Veranlassung des O rtsgesund­
heitsrats eine Untersuchung angepriesener Heilmittel oder eine 
P rü fung  anempfohlener Heilsysteme und des I n h a l ts  der diesen: 
Zwecke dienenden Broschüren stattfand, wurde das weitere Ver­
fahren eingestellt, bezw. die Veröffentlichung einer W arnung unter­
lassen.

Z u r  Begutachtung ii: hygienischer Hinsicht lagen den: V rts -  
gesundheitsrat 27 Baugesuche vor. Von diesen wurden f6  be­
d ingungslos, 7 m it bestimmten Auflagen zur Genehmigung em­
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pfohlen; bezüglich 5 Baugesuche wurde Versagung der Genehm i­
gung beantragt.

Außerdem beschäftigten den (Drtsgesundheitsrat eine Reihe 
von Fragen, welche in gesundheitlicher Einsicht für die S tad t von 
Bedeutung sind, so u. a. ,bie Verminderung der Rauchbelästigung 
durch Fabrikschornsteine, Eisenbahnlokomotiven und derg l., die 
Beschaffung kohlensäurehaltiger B äder im städtischen Vierordtbad, 
die Gewinnung von Fettmilch für Kranke und Säuglinge nach 
dem System von Professor D r. G ärtner in Wien mittelst der 
Tentrifuge und die Untersuchung von Proben der in privaten 
Milchkuranstalten unter Anwendung dieses Systems gewonnenen 
ZUilch, die Einwirkung der Lagerung von Schnee und Eisresten 
in den Straßen der S tad t auf die öffentliche G esundheit, die 
Kanalisation des N eugrabens, die F ra g e n , ob die E inführung 
der obligatorischen Trichinenschau in hiesiger S tad t erforderlich sei, 
ob gegen die Einrichtung einer Briquetfabrik in M ax au  im  öffent­
lich-gesundheitlichen Interesse Beanstandung zu erheben sei, und 
endlich, ob und in welcher Weise das Bestehen von Pum pbrunnen 
in hiesiger S tad t auf das mehrfache Auftreten von T y p h u s -E r­
krankungen eingewirkt hat.

Durch die A r c h i v k o m M i s s i o n  wurde am  Sterbehause 
des langjährigen Direktors des großherzoglichen poftheaters 
E . Devrient (Westendstraße N r. 2) eine E rinnerungstafel ange­
bracht. Dieselbe träg t die In sc h rif t:

„ I n  diesem ffaufe. starb am  4. Oktober s877 E duard  
Devrient, (852— s870 Direktor des großh. poftheaters."

Weiter wurde auf A ntrag  der Archivkommission durch den 
S tad trat die Richtigstellung des S t a d t w a p p e n s  und die ent­
sprechende Abänderung der im Gebrauche befindlichen städtischen 
Siegel beschlossen. E s  hatte sich nämlich herausgestellt, daß das 
bisher von der S tad t geführte W appen (im goldenen Schilde ein 
roter Schrägbalken mit der Inschrift „F idelitas" in silbernen 
Buchstaben) nicht m it dem von M ark g raf K a rl W ilhelm , dem 
Gründer der S ta d t, für diese festgesetzten W appen übereinstimme; 
derselbe hatte in eigener Niederschrift dieses W appen folgender­
maßen beschrieben: „fiat daß Feld roth und der Balken orange­
gelb mit den schwartzen Buchstaben".

2
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(Eine Beschreibung des neuen W appens mit Abbildung erschien 
a ls  A nhang zum ersten B ande der von dem Direktor des großh. 
General-Landesarchivs Geh. R a t F r . v. W eech verfaßten G e­
schichte der Stadt. Die letztere, .auf Veranlassung des S tad tra ts  
bearbeitet, erschien unter dem Titel „K arlsruhe. Geschichte der 
S tad t und ihrer V erw altung" seit sSstS in einzelnen Lieferungen. 
U m  die W itte des B erichtsjahres wurde der erste B and vollendet, 
welcher auf 528 Seiten- eine durch zahlreiche Abbildungen und 
P lane  geschmückte, erschöpfende Darstellung der «Entwicklung der 
S tad t nach den verschiedensten Seiten in dem Z eitraum  von der 
G ründung bis zum R egierungsantritt Großherzog Leopolds ( \ 7 \5  
b is 1 8 3 0 )  giebt.

Bei der Centralftation der s t ä d t i s c he n  T e l e p h o n -  u n d  
F e u e r a l a r m  a n  l ä g e  wurden im  J a h re  f  8 s t 5  3 6  B rände ge­
meldet ch. W ährend das Kom m ando der freiwilligen Feuerwehr 
von allen 36 M eldungen in Kenntnis gefetzt wurde, w ar eine 
Benachrichtigung der einzelnen Kompagniekommandos nur in 2st 
Fällen erforderlich. Die A larm ierung einer einzelnen Kompagnie 
erfolgte in 6 F ä llen , die der Gesamtfeuerwehr w ar nur einmal 
notwendig. Die Hilfe der ständigen Feuernachtwache wurde in 
f3  Fällen in Anspruch genommen.

E rw äh n t sei in diesem Zusam m enhang, daß die „Freiwillige 
Feuerwehr" am  s. M ärz  des Berichtsjahres oO st  M a n n  zählte 
gegen 2 6 2  am  f .  M ärz  \ 8 9 3 .

*) 6 ( B e b ä u b c b r ä t t b e , \ o  Z i m m e r b r ä n d e ,  5 U e l l e r b r ä n d e , 2 S c h u x x e n -  
b r ä n d e ,  5 K a m i n b r ä n b e ,  \  B r a n d  e in e s  A s x h a l t l a g e r s ,  \  e in e s  K o h l e n l a g e r s ,  

\  e in e r  tv a sc h k ü s c h e , \  e in e s  L a d e n s , 2 M a g a z i n b r ä n d e , \  B r a n d  e ine r  

B r e t t e r w a n d ,  5 a u s w ä r t i g e  B r ä n d e ;  2 B r a n d m e l d u n g e n  b e r u h te n  a u f  i r r t ü m ­
lichen A n z e ig e n .



III.

Baulich^ Entwicklung dev Stadt.

t as J a h r  1895 brachte eine Erw eiterung des G em arkungs­
umfanges der S tad t um  16 chektar, \ 2  A r, 95 Q u ad ra t­

meter , indem Teile der Gewanne „ G ru n d " , „G roßgew ann", 
„Schardt", „W eiß Kreuz" und „M ittelfeld" der Gemarkung 
Beiertheim in die Gemarkung der S tad t K arlsruhe einbezogen 
wurden.

Die Gemarkungsgrenzverlegung fand am  Oktober 1895
statt.

2 .
D as städtische S traßen- und Kanalnetz erfuhr im  Berichts­

jah r folgende Erweiterungen:
Eine im J a h re  189^ begonnene Straßenstrecke wurde fertig­

gestellt ; hierzu kam die A usführung weiterer 6 S traßen. Bei 
dreien derselben erfolgte die Fertigstellung vor Schluß des J a h re s . 
Die Gesamtlänge dieser S traßen beträgt 1,65 Kilometer.

Die nachstehenden Tabellen bieten eine -Übersicht der S traßen­
bauten.

2 *
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a. Im  Jahre 1894 begonnener, im Jahre 1895 vollendeter
Bau:

G e n e h m i g t  

v o m  B ü r ­
g e r a u s ­

schuß a m

B e w i l ­
l i g t e r

A u s ­
w a n d
Ji. 1 ^

A u f w a n d D e s  B a u e s

im
Jah re

1895
iM. | 4

ganzen

M. 14

Beginn
Voll­

endung

W i n t e r s t r a ß e  

l ä n g s  dem  A n w e ­

sen d e s K a u f m a n u s  
I u n d t  . . . .

*2. S ep t. '$894 
und Vertrag 

mit A. Iu n d t 
v. 30. August 

189». 3 65* 76 2 573 86 3 126 77 Nov. 1894 Aug. 1895

b. Im  Jahre 1895 begonnene und vollendete Bauten:

G e n e h m i g t  

durch den 

B ü r g e r a u s -  

schuß a m

B e w i l ­
l ig te r G e s a m t ­

D e s  B a u e s

B a u a u f ­
w a n d

Jt. IA

a u f w a n d

M. 14

Beginn Vollendung

R u d o l f  st r a ß e  

zwischen L u d w i g -  

W i l h e l m -  u.  K a r l -  
W i l h e l m s t r a ß e .. . *o. J a n .  *895 6 900 00 6 617 65 M a i  *895 G k t .  *895

S t r a ß e  östlich des  
F r ied r ich  - S ch u l-  

h a u f e s  ( G r a s h o f -  
s t raß e )  . . . . l - I u l i  *895 5 700 00 3 285 05 A u g .  *895 N o v .  *895

S t r a ß e  westlich des  
Fr iedr ich  - Schul«  

H auses  (k e r tz s t ra ß c ) l . I u l i  *895 3 *40 00 2 893 82 A u g .  *895 N o v .  *895

*3 740 00 12 796 52
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c. Im  Jahre 1895 begonnene und nicht vollendete Bauten:

v o m  B ü r g e r ­
a u ss ch u ß  g e ­

n e h m i g t  a m :

B e w i l l i g t e r
B a u a u f -

w a n d

M .  1 3 )

A u f w a n d  

im  J a h r e

( 8 9 5

M .  |

B e g i n n

de s
B a u e s

K r i e g  ft r a g e  v o n  der  
Sch i l le rs t rage  b is  zu r  

Sc hw im m schu ls t raße  . 2 9 . J u l i  t 895 35  80 0 00 6 808 3 ( S e p t .  (8 9 5

S c h w i  in in s ch u  l » 

[ t r a g e  zwischen L a n d ­
g r a b e n  u n d  G e m a r -  

k n n g s g re n z e  . . . . 2 9 . J u l i  (8 9 5 6-( 30 0 0 0 28  0 6 0 97 S e p t .  ( 8 9 5

S p o h n s t r a g e . . . (9 .  G k t .  ( 8 9 4  
V e r t r a g  m i t  

G r .  G e n e r a l «  
d irek ion  v o m  

(5 .  A u g u s t  
(89<t.

3 553 33 A p r i l  (8 9 5

38 -(22 6(

€ in  größere M usterung wurde tut J a h r  [895 in der 
S c h ü ß e n f t r u f e  zwischen (e ttlingerstraße und Rüppurrerstraße 
vorgenoimmen.

Diese bisherige Schotterfta ß e erhielt auf einer Fläche von 5 2%\ 
Quadratm eter s teinpflasterung m it Gestückfundament, und auf 
einer Fläche von 529 Q uadratm eter Holzpflaster mit Zementbeton-Fundament

.



K analbauten wurden im  J a h re  1895 folgende ausgeführt:

B e w i l ­

li g te r
A u f ­

w a n d

I i n  J a h r e  1895 w u r d e n  fe r t igges te l l t
D e s  B a u e s

v o m  B ü r g e r -  
a u s s c h u f  

g e n e h m ig t  
a m

Schachte G e s a m t -

H a m e n  de r  S t r a f e n : f  anale 
verschie-

Lichtweiten

und
Schieber
verschie-

Art

Straßen­
sink­
kasten Zeitungen

A u f w a n d

Beginn Vollendung

M. Meter Stück Stück Meter jii

R u d o l f s t r a ß e  zwischen 
L u d w ig  - W i l h e l m -  u n d  

K a r l - W i l h e l m s t r a f e  . . ( 0 . J a n .  (8 9 5 5 265 157.78 2 \ 12.35 5 (39 27 M ä r z  ( 8 9 5 H o c .  (8 9 5

S t r a f e  ö s t l i c h ,  

S t r a f e  w e s t l i c h  des  

F r ie d r ic h -S c h u lh a u s e s  
( G r a s h o f s t r a f e  u .  h e r t z ­
s t r a f e ) .  . . . .

>V J u l i  (8 9 5 ( 3 0 0 -

62 .80

55 .30

1

1

A u g .  (5 . S e p t .  s o .

S t  a b t g a r t e n . . . . 199 .82 \
H  t n  t  h e i m  e r  ft r  a  f  e . 2

K r i e g  s t r a f e  . . . . 3

<17 5 .70 8 9 12.35 5 (39 27
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Die Gesamtlänge des städtischen Kanalnetzes betrug m it G in­
schluß dieser Neuherstellungen am  Schluffe des J a h re s  s895 
38 H3s M eter m it 595 K ontroll- und Spülschachten und s 308 
Straßensinkkasten.

Der Ersatz der Straßen- und Kanalherstellungskosten durch 
die Angrenzer erfolgt bei der S traße, deren B au  iiu J a h re  s895 
neu beschlossen wurde, der R u d o l f s t r a ß e ,  nach dem darüber 
abgeschlossenen V ertrag sofort; bei der G r a s h o s f t r a ß e  und der 
Her t z  st r a ß e  nach dem O rtssta tu t vom 5 s. Oktober s883.

Einen N am en erhielt im  Berichtsjahre die S tra ß e , welche 
von der Rüppurrerstraße nach dem Rangierbahnhof führt und 
dann längs der Lagerplätze des letzteren hinzieht. A uf Vorschlag 
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen wurde derselben zur 
ehrenden Erinnerung an den langjährigen früheren Vorstand der 
großherzoglichen Eisenbahnverw altung Geh. R a t Z i m m e r  der 
Nam e „Zim m erstraße" beigelegt.

3.
Voni städtischen Hochbauamt wurden im  Berichtsjahre die 

nachstehenden B auten ausgeführt:
D as F r i e d  r i chs f ch  u l h a u s  in der Aaiserallee wurde m it 

Turnhalle und Dienstwohngebäude vollendet. D as Schulgebäude 
enthält in den drei Stockwerken s6 Lehrsäle, Räum e für den 
Unterricht in der Chemie und solche für den Unterricht in der 
Physik, ferner zwei große Zeichensäle mit Lehrerzimmer und 
einen Singsaal. E in  N aturalienkabinet, ein Bibliothekzimmer, 
sowie ein Konferenzzimmer und zwei Z im m er für die Direktion 
sind im zweiten Stockwerk angeordnet. E in  Schülerbad befindet 
sich im Kellergeschoß. Die Kosten für die ganze Anlage beliefen 
sich ohne P latzw ert, jedoch einschließlich der inneren Einrichtung, 
auf 5 \2  000 ZTL; die Kosten des Platzes betrugen s s'f 000 21t. Die 
feierliche Einweihung der Anstalt fand iin J a n u a r  s896 statt.

3 tn  S c h la c h t-  u n d  V i e h h o f  wurde die im  B a u  begriffene 
S c h l a c h t h a l l e  f ü r  G r o ß -  u n d  K l e i n v i e h  vollendet. Die 
Kosten für diesen B a u  beliefen sich auf 63 000 Zit.
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Ebenso wurde ein weiteres S t a l l g e b ä u d e  m it W ohnungen 
für zwei Bedienstete und m it B ädern und Garderoben für die 
ITCchger mit einem A ufw and von 57 HOO ITC. vollendet.

Die A a l d a u n e n w ä s c h e  wurde durch einen A nbau mit 
einem A ufw and von ungefähr (H OOO ITC. vergrößert.

Endlich wurden im Schlacht« und Viehhof ein A b o r t h ä u s -  
chen und ein H u n d e z w i n g e r  errichtet, das erstere mit einem 
A ufw and von f 7 (5  ITC., der letztere m it einem solchen von 882 IN.

A m  ehemaligen Durlacherthor bei dem Erheberhäuschen 
wurde ein ö f f e n t l i c h e r  A b o r t  erbaut. Die Baukosten betrugen 
7H75 IN.

3 m  Stadtgarten  wurde ein H ä u s c h e n  f ü r  di e  C a m e r a  
o b s c u r a  m it einem A ufw and von ( 600 ITC. errichtet; außer­
dem wurde in der Nähe des f)flanzenhaufes ein fc h m ied e ise rn es  
T h o r  aufgestellt. D as letztere wurde im J a h re  H892 von der 
S tad t erworben und als ITCusterstück dem dam als neu errichteten 
Kunstgewerbemuseum leihweise zur Verfügung gestellt, welches es 
\ 895 zur W eltausstellung nach Chicago schickte. E s  ist aus der 
Werkstätte des Kunstschlossers F . K . Buehler Sohn in Gffenburg 
hervorgegangen und kostete 2 000 ITC.

ITCit dem N e u b a u  d e s  H i l d a h a u  f e s  (Scheffelstraße 
N r. 57— Hs), eines B aues für verschiedene Wohlthätigkeitsanstalten 
(Volksküche, Kinderkrippe und Kleinkinderbewahranstalt), wurde 
im  ITConat August begonnen. Der B au  wurde während des 
J a h re s  soweit gefördert, daß noch vor E in tritt des W inters der 
R ohbau vollendet w ar.

Weiter wurde im ITConat August m it dem Abbruch der 
eisernen Reservoirs auf dem G e g e n r e s e r v o i r  (Gartenstraße 
N r. 55) begonnen und der B a u  eines dritten Stockwerks zur 
A ufnahm e der städtischen Sam m lungen in Angriff genommen. 
Der R ohbau dieses Stockaufsatzes wurde bis A nfang Dezember 
vollendet.

Die städtische E i c h a n s t a l t  wurde von dem Grundstück 
Sofienstraße N r. 59 auf den von der Stadtgemeinde von der 
F irm a  A . Printz erworbenen Bauplatz in der Sofienstraße verlegt. 
Die Kosten für die B auausfüh rung  betrugen '9 565 ITC.

D as am  2H. August 1(895 durch den B rand  zerstörte ITCüh-
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l e n g e b ä u d e  d e r  A p p e n m ü h l e  wurde m it einem Kostenauf­
wand von rund J 9 500 2TL im S p ä tjah r wieder hergestellt.

v o n  weiteren städtischen B auten wurden im Laufe des B e­
richtsjahres verschiedene Erw eiterungsbauten im  G asw erk II im 
Gsten der S tad t in Angriff genom m en, für dessen A usführung 
der Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 25. A pril 802 5^5 N t. 
bewilligt hatte. Durch deren Erstellung wird die Leistungsfähig­
keit des östlichen Gaswerkes von 20 000 Kubikmeter auf $0  000 
im  T a g  gesteigert.

Bon größeren n ic h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  
wurden im Berichtsjahre fertiggestellt 5 Gebäude der Znfanterie- 
kaserne und drei der neuen Dragonerkaserne. Begonnen und zum 
Teil noch während des J a h re s  im  R ohbau vollendet wurden das 
neue A m tsgefängnis, A ula  und H örsaalbau des botanischen I n ­
stituts der technischen Hochschule, die katholische Kirche vor dem 
ehemaligen Durlacherthor und die altkatholische Kirche samt 
P fa rrh au s  im  H ardtw aldstadtteil, der N eubau der Filiale der 
Rheinischen Kreditbank in der W aldstraße, sowie verschiedene N eu­
bauten auf dem Hauptbahnhof und auf dem neuen R angierbahnhof. 
Z um  erbgroßherzoglichen P a la is  wurde das Okonomiegebäude 
vollendet und der Außenschmuck ausgeführt.

K
Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  hat im  Berichtsjahre eine, 

wenn auch nicht gerade sehr bedeutende Steigerung gegen das vor­
hergehende J a h r  erfahren. E s  wurden neu erbaut 80 Vorder­
häuser und 19 Hinterhäuser m it zusammen ^ 7  W ohnungen 
(s89H: 69, bezw. 2 \  m it W ohnungen). A us der Thatsache, 
daß die neuerstellten W ohnungen größtenteils (im Ganzen gegen 
^00) aus 2 bis 4 Z im m ern m it Küche bestehen und in sehr 
vielen Fällen a ls  Doppelwohnungen auf einem Stockwerk liegen, geht 
h ervor, daß die Nachfrage nach kleineren Fam ilienwohnungen 
gegenüber der nach großen W ohnungen und Häusern zum Allein­
bewohnen immer noch stark im  Zunehmen begriffen ist. v o n  den 
Neubauten waren s2 fünfstöckig, 58 v ie r-, 2 H drei- und 6 zwei­
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stückig. D on den W ohnungen hatten 2 ein Zim m er, W  je zwei, 
f53 drei, Y3 v ier, 38 fünf und nur f?  sechs, sieben, acht und 
mehr. (Es entstanden ferner sH neue Läden, \2  Werkstätten, 
5 Stockwerkaufbauten, sowie 66 kleinere Baulichkeiten mit Feuer­
stätten (Waschküchen u. s. w.). D on sämtlichen Neubauten ent­
fielen 8 auf die K aiserstraße, 2 auf die Kaiserallee, s8 auf die 
Vststadt sam t Durlacherallee, 28 auf den Bahnhofstädtteil (Süd­
stadt) einschließlich Beiertheimerallee und s8 auf die Weststadt; 
der Rest mit 6 verteilte sich auf die Altstadt.

5.

A us der Chronik für ( 8 9 ( (S. 35) ist bekannt, daß in jenem 
J a h re  der S ta b tra t beschloß, über den g e s u n d h e i t l i c h e n  Z u ­
s t a n d  d e r  W o h n u n g e n  d e r  m i n d e r  w o h l h a b e n d e n  B e ­
v ö l k e r u n g  der S tad t Erhebungen anzustellen, und daß aus seinen 
A ntrag  der Bezirksrat den städtischen O rtsgesundheitsrat m it der 
A usführung der Untersuchung betraute. Der O rtsgesundheitsrat 
stellte einen Fragebogen fest, welcher für jede einzelne W ohnung 
ausgefüllt werden sollte, und übertrug die Untersuchung einer 
engeren Kommission. B a ld  nach Beginn der Erhebungen zeigte 
es sich jedoch, daß die Kommission nicht imstande sei, die vielen 
hundert in Betracht kommenden W ohnungen zu untersuchen. E s  
wurde deshalb im  ZUai l8ß3  an sämtliche M itglieder des S tad t­
ra ts  und des Bürgerausschusses, des O rtsgesundheitsra ts, der 
Schulkommission, an die Professoren und Lehrer der städtischen 
M ittel- und Dolksschulen, die M itglieder des Gewerbegerichts, die 
Skadtärzte, an  die Dorstände der Gesellschaft der K arlsruher Arzte, 
des badischen Techniker- und Ingenieurvereins, der Bürgergesell­
schaft, des Gewerbevereins, des Arbeiterbildungsvereins, des pand - 
werkervereins und der In n u n g en  ein A ufruf erlassen und um 
Beteiligung bei den Erhebungen gebeten. Die Aufforderung hatte 
das erfreuliche E rg e b n is , daß sich im  Ganzen 256 M änner aus 
den verschiedensten Kreisen der Bürgerschaft zur Derfügung stellten. 
Jedem  der Teilnehmer wurden einige päuser zugewiesen. I m  
Februar (89^ konnten, nachdem sämtliche Teilnehmer ihre W oh- 
nungsbogen ausgefüllt abgeliefert hatten, die Arbeiten abgeschlossen



werden. Der Bericht über die Ergebnisse der Untersuchung erschien 
im J a h re  s8y5 H. Nach demselben erstreckte sich die Untersuchung 
aus folgende S traßen : Durlacherstraße, Fasanenstraße, Klauprecht- 
straße, M arkgrafenstraße, Schützenstraße, Schwanenstraße und 
W aldhornstraße. 3 m  ganzen wurden 5 f3  bebaute Grundstücke 
mit \ 666 W ohnungen ( \ M ietwohnungen und \77  E igen­
wohnungen) und 7 5^0 Bewohnern in die Untersuchung einbezogen. 
D as E rgebnis derselben w a r , daß „ein eigentliches W ohnungs- 
e l c n d ,  wie es sich sonst in großen Städten so schreiend geltend 
macht", in den untersuchten S traßen nicht sestgestellt werden konnte; 
so kam z. B . keine einzige Kellerwohnung vor. W ohl aber wurden 
mancherlei M ißstände in den W ohnungsverhältnissen aufgedeckt, 
deren Beseitigung im  Hinblick auf die hohe Bedeutung der W oh­
nungszustände für das gesamte soziale Leben m it allen M itteln  
zu erstreben ist. Diese M i ß s t ä n d e  waren zweierlei A r t:  solche, 
welche regelmäßig aus mangelhafte technische Beschaffenheit der 
Gebäude oder einzelner Teile derselben zurückzuführen w aren, und 
solche allgemeinerer N atu r, welche ihre Ursache in wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnissen überhaupt hatten. Z u  den M ängeln  
der ersteren A rt gehörten insbesondere schlechte Unterhaltung der 
Häuser, mangelhafte Beschaffenheit der A borte, Unreinlichkeit der 
Höfe, ungenügende Heizungsanlagen und dergleichen. Solchen 
Fällen gegenüber ermöglicht die Verordnung über die Sicherung 
der öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit einen gewissen Z w ang  
zur Abhilfe. Doch wird in dem Bericht a ls  notwendig erachtet, 
daß die öffentliche Verw altung in dieser Beziehung noch weiter 
eingreift. Ebenso wie schon jetzt eine regelmäßige Kontrolle be­
züglich der Feuersicherheit ausgeübt wird (Feuerschau) und die 
Abortgruben von Zeit zu Zeit im  öffentlichen Interesse revidiert 
werden, sollte aus Gründen der öffentlichen Gesundheits- und R ein­
lichkeitspflege eine Aussicht über die Zustände der Höfe, der Aborte, 
der Entwässerungs- und Heizungseinrichtungen eingeführt werden. 
A ls M ißstände, welche auf a l l g e m e i n e r e  U r s a c h e n  zurück­
zuführen sind, werden in den: Berichte bezeichnet: zu zahlreiche

*) B e r ic h t  ü b e r  die  E rgebn isse  de r  U n te r s u c h u n g  v o n  W o h n u n g e n  d e r  

m in d e r  b e m i t te l t e n  B e v ö l k e r u n g  in  K a r l s r u h e .  K a r l s r u h e  : 8 9 5 .
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W ohnungen in einem und demselben krause, zu dichte und zu hohe 
B ebauung und in deren Gefolge vielfacher ZTtangel an Luft und 
Licht, Übervölkerung, insbesondere der kleinsten W ohnungen und 
engsten R äum e, zu hoher P re is  gerade der kleinsten Wohnungen, 
sowie zu kurze M ietsdauer und zu häufiger Wohnungswechsel. 
E ine Beseitigung dieser Übelstände wäre nach Ansicht der Aom - 
mission hauptsächlich zu erreichen durch Vervollkommnung der 
hygienischen Vorschriften der B au o rd n u n g , durch Verbilligung 
der kleinen W ohnungen, bezw. durch Verhindern der allzu hohen 
spekulativen Preissteigerung des B au te rra in s , in welcher Einsicht 
ein entsprechendes Vorgehen der beiden lhauptgrundbesitzer, der 
großherzoglichen Eivilliste und des großherzoglichen Domänen­
ä ra rs  von besonderem Werte wäre, endlich durch Errichtung guter 
W ohnungen für die A rbeiter, sei es durch die Arbeitgeber oder 
gemeinnützige Gesellschaften, in der A rt wie es von der S tad t­
verwaltung für einen Teil der städtischen Arbeiter vorbereitet wird.

I m  J u l i  des Berichtsjahres wurde auf A ntrag des S tad t­
ra ts  durch ortspolizeiliche Vorschrift für eine größere Anzahl 
von S traßen in den neueren Stadtteilen sWcststadt, Südstadt 
und Mststadt) die o f f e n e  B a u w e i s e  (Bauweise m it Zwischen­
räumen) vorgeschrieben. Dieselbe besteht darin, daß jedes Vorder­
gebäude und die daran  anschließenden Gebäudeflügel nach allen 
Nachbarseiten hin mindestens 6 M eter von benachbarten G ebäu­
den und mindestens 5 M eter von der Nachbargrenze abstehen 
müssen. Der freie R au m  zwischen den Vordergebäuden m uß, so­
weit er nicht a ls E ingang  oder E in fah rt erforderlich ist, als 
G arten  angelegt und unterhalten werden. G ruppenbauten von 
zwei bis drei Käufern bis zu einer gesamten baufähigen F ron t­
länge von 55 M etern sind zulässig. Die Vordergebäude dürfen 
einschließlich des Erdgeschosses und des Mansardenstocks nicht 
mehr a ls 5 Stockwerke erhalten.



IV.

Schulz und Kunst.
1. Schulen.

f l i ts c h e  A ufw and für die Schulen betrug im  J a h re  
f895 70 t 058 211. (gegen 668 703 211 im J a h re  tBHch 

Don dieser Sum m e sind 232 0 t 5 211 als M ietw ert der städtischen 
Schulgebäude nebst In v e n ta r  a ls durchlaufender Posten zu be­
trachten, da sie in (Einnahme und A usgabe Vorkommen; dieselben 
erscheinen als die Zinsen der für die bezeichnten Zwecke ver­
wandten K apitalien. 37H 0 H8 M . HZ P f . betrug der Zuschuß 
für die Volksschulen, 29 396 211 28 P f. der zur Kaffe des R eal­
gymnasiums , 3s 033 211. 59 p f .  der zur (Dberrealfchulfaffe und 
28 0 H8 M . 2 t  P f. derjenige zur Kaffe der höheren M ädchen­
schule ; H 992 211. 7 t P f. wurden für die A usstattung der zweiten 
Realschule aufgewendet. Außerdem wurden noch Zuschüsse in 
verschiedener £)öhe für die Gewerbeschule, die kaufmännische F o rt­
bildungsschule, die Allgemeine M usikbildungsanstalt, das Konser­
vatorium  für M usik , die 2t!alerinnenfchule, die beiden F rauen ­
arbeitsschulen in der S tadt und im  Stadtteil M ühlburg , sowie an 
die Kochschule des badischen Frauenvereins gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im  Schuljahre im  
großen und ganzen auf der pöhe derjenigen des vorhergehenden 
Ja h re s  gehalten. Aber die (Einzelheiten vergleiche m an die Z u ­
sammenstellung in Beilage I.
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Die Z a h l der Schüler in den s t ä d t i s c he n  V o l k s s c h u l e n  
hat sich gegen das vorhergehende J a h r  um 5^ verm ehrt; sie 
betrug am  Schluffe des Schuljahres 8 7 (6  gegen 8 662 am  (Ende 
des Schuljahres \ 895/9K

A n dem Unterricht für s c h w a c h s i n n i g e  Kinder nahmen 
2% Ainder, an deni für s t o t t e r n d e  am  Schluffe des Schuljahres 
(5  teil.

Die A n a b e n a r b e i t s s c h u l e  (Knabenhandfertigkeitsunter- 
richt) wurde von 276 Schülern besucht ((895/9^ von 257), von 
denen (05  den Volksschulen, 22 der Bürgerschule, 55 der Ober- 
realschule, 45 dem Realgymnasium und 7( dem Gym nasium  an­
gehörten.

A n der s t ä d t i s c h e n  S c h ü l e r k a p e l l e  beteiligten sich 8^ 
A n ab en , von denen 20 die einfache Knabenschule, ^9 die erwei­
terte Knabenschule, ( (  die Fortbildungsschule und ^ die B ürger­
schule besuchten. Von der Gemeindeverwaltung wurden der 
Kapelle im  Berichtsjahre rund 900 ZU. zur Anschaffung weiterer 
Instrum ente und Renovation älterer Instrum ente zugewendet.

Der h a u s w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  Koc h  u n t e r r i c h t  erfuhr 
im  Berichtsjahre wieder eine E rw eiterung, indem die Z ah l der 
Klaffen von (0  auf (3 vermehrt w urde, von denen 6 der ein­
fachen Mädchenschule, ^ der erweiterten und 5 der Fortbildungs­
schule entnommen wurden.

W ie bisher wurden auch im  Berichtsjahre wiederum fort­
laufende Aufzeichnungen über s t r a f b a r e  H a n d l u n g e n  und 
sonstige grobe Ordnungswidrigkeiten von Schülern der s t ä d t i ­
schen Anstalten gemacht. ZTach denselben kamen in den V o l k s ­
s c h u l e n  polizeiliche Bestrafungen nicht vor, wohl aber 3 g e r i c h t ­
l i che und zwar wegen Diebstahls. S chu lstrafen  wurden ( (5  
erkannt und zwar wegen E n tw endung , 25 wegen Sachbe­
schädigung und sonstiger Eigentum svergehen, (6  wegen Schlä­
gereien, 25 wegen groben U nfugs, 8 wegen Feld- und bjolzfrevel, 
29 wegen sonstiger Ordnungswidrigkeiten. 92 Strafen trafen 
Knaben und 25 ZUädchen. I n  der M ä d c h e n s c h u l e  d e s  
S t a d t t e i l s  Z U ü h l b u r g  und in der h ö h e r e n  Z Uä d c h e n - 
s chul e  w aren Schulstrafen (Arrest und körperliche Züchtigung) 
nicht zu verfügen. I n  der O b c r r c a l s c h u l e  und im R e a l ­
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g y m n a s i u m  kamen polizeiliche oder gerichtliche Bestrafungen 
nicht vor; in ersterer Anstalt (992 Schüler während des ganzen 
Jah res) wurden 2 Arreststrafen erkannt.

D as Komitee für F e r i e n k o l o n i e e n  a r m e r  k r ä n k l i c h e r  
S c h u l k i n d e r  hat im  Berichtsjahre \02  Kinder (^8 Knaben und 
5 ^ Mädchen) in 6 Kolonieen nach dem oberen M u rg th a l a u s ­
gesendet. Die Kosten für jedes einzelne Kind beliefen sich nach 
Abzug der Beträge für Inventarstücke und Reiseausstattung, dagegen 
m it (Umrechnung aller allgemeinen Unkosten auf ^7 M . 6 l P f., 
der Betrag für den einzelnen Verpflegungstag auf \ M . 98 P f.

A uf A ntrag des S tad tra ts  wurde im  Berichtsjahre durch 
Abänderung der bezüglichen Bestimmungen des „V rtss ta tu ts  über 
das Schulwesen vom 26. J a n u a r  1895" eine teilweise Neurege­
lung der E i n k o r n  m e n s v  er  h ä l t n i s s e  d e r  L e h r e r  u n d  
L e h r e r i n n e n  an den städtischen Schulen vorgenommen. Durch 
Beschluß des Bürgerausschusses vom 22. A pril wurde festgesetzt, 
daß das dienstliche Gesamteinkommen einer Volksschulhauptlehrerin 
jährlich mindestens \ 500 und höchstens 2 000  M . , das G esam t­
einkommen eines Lehrers oder einer Lehrerin in nicht etatmäßiger 
Stellung mindestens { 200 und höchstens { 500 M . , das E in ­
kommen eines Schulverwalters endlich mindestens > 500 M . und 
höchstens { 500 M . betragen solle. Bei Bemessung des M indest­
einkommens wird die Mietzinsentschädigung für pauptlehrer aus 
jährlich 5^0 M ., für pauptlehrerinnen auf jährlich 550 M . und 
für Lehrer und Lehrerinnen in nicht etatm äßiger Stellung auf 
jährlich 2 \0  M .  berechnet. Von den Arbeitslehrerinnen kann ein 
Fünftel als pauptlehrerinnen mit dem für diese gesetzlich bestimmten 
Einkommen angestellt werden.

I n  der nämlichen Sitzung vom 22. A pril nahm  der B ürger­
ausschuß außerdem einstimmig die vom S tad tra t vorgelegten „G ru n d ­
sätze bezüglich der G e w ä h r u n g  v o n  Z u s c h ü s s e n  zu d e n  
R u h e g e h a l t e n  v o n  p a u p t l e h r e r n  der städtischen Volks­
schulen und zur pinterbliebenenversorgung solcher Lehrer" an. M ie 
bekannt erhalten die pauptlehrer von der Gemeinde höhere a ls die ge­
setzlich vorgeschriebenen Bezüge; bei Bemessung der Ruhegehalte und
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der Hinterbliebenenversorgung, welche aus der Staatskasse bestritten 
werden, wurden bis dahin jedoch nicht jene höheren Bezüge zu 
G runde gelegt, sondern der nach dein gesetzlichen Mindesteinkommen 
gebildete Ginkommensanschlag. Nach den Grundsätzen werden 
nunm ehr zu den von der Staatskasse zu leistenden Ruhegehalten 
und Versorgungsgehalten und zu den obligatorischen Sterbegeldern 
den H auptlehrern, welche mindestens zehn J a h re  lang ununter­
brochen an einer städtischen Schule angestellt waren, bezw. deren 
Hinterbliebenen, aus der Stadtkasse solche Zuschüsse gegeben, daß 
dieselben im  ganzen ebensoviel erhalten , a ls es der F all sein 
w ürde, wenn jene Bezüge nach dem thatsächlichen ordentlichen 
Diensteinkommen und nicht nach den, gesetzlichen Mindesteinkommen 
zu berechnen wären.

E rw äh n t möge bei dieser Gelegenheit werden, daß der ba­
dische Lehrerverein (Oberbürgermeister S c h n e tz le r  in Anerkennung 
seiner Verdienste um  das Schulwesen und die Fürsorge für die 
Lehrerschaft zum Ehrenmitglied ernannte*).

D as M ä d c h e n g y m n a s i u m  wurde im  Schuljahr (89^/95 
von 2 \  Schülerinnen besucht. Dem Jahresbericht des Vereins 
„Frauenbildungsreform "**) entnehmen w ir, daß die halbjährigen 
Prüfungen nach dem einmütigen Urteile der Fachleute die Resultate 
des bisherigen Unterrichts bei der überwiegenden M ehrzahl der 
Schülerinnen a ls  sehr befriedigende erwiesen haben. A uf eine 
E ingabe des Vereins an das großherzogliche M inisterium  der 
Zustiz, des K ultus und Unterrichts um Zusicherung der Zulassung 
der Gymnasiastinnen zum Abiturientenexamen ist die A ntw ort 
erfolgt, daß bei regelmäßiger weiterer Entwickelung des M ädchen­
gym nasium s seiner Zeit kein Anstand genommen werde, den Z ög­

*) D a s  v o n  Z e ic h e n le h r e r  G u t m a n n  e n tw o r f e n e  u n d  künstlerisch a u s ­
g e f ü h r t e  D i p l o m  h a t  fo lg e n d e n  W o r t l a u t :

„ D e r  B ad isc h e  L e h r e r v e r e i n  e r n e n n t  h i e r m i t  d e n  H e r r n  K a r l  S c h n e l l e r ,  
(O b e rb ü rg e rm e is te r  de r  H a u p t -  u n d  R es idenzstad t  K a r l s r u h e ,  in  d a n k b a r e r  
A n e r k e n n u n g  s e in e r  g ro ß e n  V e rd iens te  u m  die  H e b u n g  de r  Volksschule  dieser 
S t a d t ,  sowie  u m  die  (O r d n u n g  u n d  S ichers te l lung  der  R ec h ts v e rh ä l tn is s e  der 
a n  i h r  w i rk e n d e n  L e h r e r  u n d  die dadurch  g eb o te n e  m äch t ige  u n d  erfolg reiche 
F ö r d e r u n g  de r  g e s a m te n  badischen S c h u le  u n d  Lehre rschaf t  zu  se inem  E h r e n ­
m i tg l i e d s  u n d  stellt h i e r ü b e r  diese U r k u n d e  a u s .  D i l l - lv e iß e n s te in ,  2 H. J u n i  <895 
D e r  V o rs ta n d .  A .  (Ott. H .  Hevti .  W .  S c h i l l in q e r .  I .  ß .  K o n r a d .  I .  G oldschm id t ."

**) H a n n o v e r  <896.
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lingen desselben nach Vollendung ihrer ordnungsm äßigen Studien 
auf erfolgte M eldung die Zulassung zur sogenannten Extraneer­
prüfung zu gewähren.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ihr siebzehntes Schuljahr 
im November H. 89^ m it ^55 Schülern. Die Anstalt umfaßte 
außer der Abteilung für Gewerbelehrer s7 Klaffen und es wirkten 
an ihr neben dem Direktor 30 Lehrkräfte. Von den einzelnen 
Abteilungen wurden besucht: die Hochbauabteilung von 286 Schü­
lern, die bahn- und tiefbautechnische Abteilung von 38 , die M a -  
schinenbauabteilung von s05 und die Abteilung zur Heranbildung 
von Gewerbelehrern von 26. 372 Schüler gehörten dem G ro ß ­
herzogtum B aden a n , 20 stammten aus P reu ß en , ^5 aus der 
bayerischen Pfalz und 5 aus A ltb ay ern , \2  au s dem E lsaß, 
8 aus W ürttemberg, 6 aus der Schweiz, 5 aus Lothringen, 4 aus 
Hessen, 3 aus Hohenzollern, 2 aus Sachsen-W eimar und je s aus 
Österreich, B ulgarien und Afrika.

Die t echni sche  Ho c h s c h u l e  wurde im  Wintersemester 
f 89^/95 von 9 0 { ( f 893/9 ^ : 8 8 p  und im  Sommersemester f895 
von 83^ (s8 9 ^ : 858) Hörern besucht. A n die Stelle des im  
Z ahre ^890 verstorbenen © berbaura ts L a n g  tra t m it Beginn 
des Wintersemesters {89^/95 der bisherige Professor an der tech­
nischen Hochschule zu B erlin K arl S c h ä f e r  a ls  ordentlicher P ro ­
fessor und Vorstand der Abteilung für Architektur.

2. Kunst.
Nach dem A lm  an ach des großherzoglichen H o f t h e a t e r s  

wurden von dem letzteren \ 7 5 ,  einschließlich der 52 in Baden, 
insgesamt 227 Vorstellungen gegeben. Von den f 75 Vorstellungen 
in K arlsruhe kamen 9 l  auf das Schauspiel und 8^ auf die 
© per. s5 Vorstellungen waren außer Abonnement; 4< Vorstel­
lungen waren Sondervorstellungen außer A bonnem ent, 2 Fast­
nachts-Vorstellungen zu kleinen Preisen und 9 Sondervorstellungen 
zu ermäßigten Preisen.

Von den Autoren waren hauptsächlich vertreten im  Schau­
spiel R . B e n e d i x  m it \2  Vorstellungen, S c h ö n t  H an  und

3



—  —

K a d e l b u r g  ebenfalls m it \ 2 , S c h i l l e r  mi t  f f , G r i l l p a r z e r  
mi t  10, 211. B e r n s t e i n  mi t  9 , p .  B a c h  mi t  8 und F r e y t a g  
m it 7 ,  in der © per W a g n e r  mi t  15, u m  p e r  b i n  cf mi t  10, 
R o s s i n i  mi t  9 , § 0 r t z i ng  mi t  8 und R u b e r  und Gl uc k  mit 
je 7 .

Außerdem wurden s0 Ballet-Vorstellungen gegeben.
N ovitäten kamen zur Aufführung im S c h a u s p i e l  und 

T r a u e r s p i e l  s0 (darunter „Kollege T ram pton" von G erhard 
p a u p t m a n n ,  „Francesca da R im ini" von M a rtin  G r e i f  
und „Der G astfreund" und „Die A rgonauten" von G r i l l ­
p a r z e r ) ,  i m L u s t s p i e l  7 und in der D p  er  6 (darunter „Die 
G ärtnerin" von M o z a r t ,  „Die Flederm aus" von j .  S t r a u ß ,  
„D er Pfeiffer von p a rd t"  von F . L a n g e r  und „Der Lotse", 
eine einaktige © per, deren Text von Professor Ferdinand L a m e y  
und deren M usik von poskirchenmusikdirektor M ax  B r a u e r ,  
beides K arlsruhern , sind).

Neu einstudiert wurden 5 Trauerspiele und Schauspiele, 5 
Lustspiele und 5 D pern.

Gäste traten im  Schauspiel 5 a u f , in der © per 29. Unter 
den ersteren befanden sich Georg E n g e l s  aus Berlin und Fried­
rich M i t t e r w u r z e r  vom k. k. B urgtheater in Wien. 3 m ©k- 
tober berührte auf der Rückreise nach J ta lie n  pietro M a s  - 
c a g n i ,  der berühmte Komponist der „Cavalleria rusticana", 
unsere S tad t und leitete persönlich eine Aufführung dieser seiner 
© per im  großherzoglichen poftheater. D as überaus zahlreich er­
schienene Publikum  brachte dem jugendlichen Meister stürmische 
© vationen dar.

A us dem Verbands des großherzoglichen poftheaters schieden 
18 M itglieder a u s ;  Neuengagements fanden 18 statt.

Außerordentlich groß w ar auch im  Berichtsjahre wieder die 
Z a h l der sowohl von einzelnen Künstlern als auch von Vereinen, 
Gesellschaften u. s. w. veranstalteten K o n z e r t e .  W ir müssen 
uns wiederum auf die A nführung einiger wenigen beschränken. 
Ende Z a n u a r  veranstaltete M a b e l  S e y t o n  im  Saale des groß­
herzoglichen K onservatorium s einen K lavierabend; es folgten an ­
fangs F eb ruar im  M useum ssaale ein Konzert des „ Q u a r t e t t s
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Ü b e l "  aus Wien, im  M ärz  ein „ Beethoven-Abend" des Pianisten 
Eduard R e u ß  im Foyer des großherzoglichen h oftheaters und 
Ende A pril im  M useum ssaale ein 'Konzert des jungen , zur Zeit 
in unserer S tad t lebenden Komponisten P h ilipp  B a d e ,  der 
unter M itw irkung des Philharmonischen Chores und des groß­
herzoglichen h oforchesters, sowie hervorragender Solisten und S o ­
listinnen des h oftheaters in Gegenw art der großherzoglichen Herr­
schaften vor einem ziemlich zahlreichen Zuhörerkreise m it einer 
größeren Anzahl selbstgeschaffener Werke debütierte. A nfangs N o­
vember gab Sigrid A r n o l d f o n ,  „P rim adonna  der O pera co- 
m ique in P a r is  und des kgl. Theaters der Z ta l. G per (Covent- 
garden) in London" unter M itw irkung des Professors am  Kölner 
Konservatorium A . E i bens chüt z  ebenfalls im  M ufeum sfaale ein 
stark besuchtes Konzert. A m  Charfreitag (12. A pril) wurde, wie im 
J a h re  (vgl. Chronik für fSZ-f 5 . 25), unter Leitung des
Generalmusikdirektors F . M o t t l  zum Vorteil der Poftheaterpensions- 
anstalt in der Festhalle die M a t t h ä u s p a f f i o n  von Jo h a n n  
Sebastian Bach aufgeführt. Von ausw ärtigen Künstlern wirkten dies­
m al mit die Opernsängerin am  Stadttheater in Köln Fräulein  C h a r­
lotte H u h n  und der O pernsänger am  Stadttheater in H am burg 
W . B i r r e n k o v e n .  M itte  M a i  brachte der „philharm onische 
Verein" die „Messe (D-moll) für Soli, Chor, O rgel und Orchester" 
von F r. K l o s e  zum ersten M a l  in Deutschland zur A ufführung; 
in der zweiten pälfte des Dezember wurde G . F . H ä n d e l s  
O rato rium  „Sam son" von demselben Verein aufgeführt. Die 
wie in früheren Ja h re n  von dem großherzoglichen h oforchester 
veranstalteten Abonnementskonzerte erfreuten sich wie im m er eines 
besonders starken Besuches; in denselben wirkten zahlreiche Solisten, 
vornehmlich auswärtige mit.

Die „ A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e "  zählte im 
Schuljahre h89^/95 {07 Schüler (gegen 105: 18sto/st'l). A us dem 
Lehrkörper der Anstalt schieden im  Berichtsjahre au s  Professor 
Heinrich Z ü g e l ,  welcher einem Rufe nach M ünchen, und P r o ­
fessor C laus M e y e r ,  welcher einem solchen nach Düsseldorf folgte. 
An des ersteren Stelle wurde der T ierm aler Viktor W e i s h a u p t  
in München und an des letzteren Stelle der ebenfalls in München
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lebende M a le r G ra f  Leopold von K a l c k r e u t h  an die Akademie 
berufen.

A m  \ .  Dezember I 895 waren fünfundzwanzig J a h re  ver­
flossen, seitdem Professor Ferdinand K e l l e r  seine Lehrtätigkeit 
an der Akademie begonnen hatte. A n der Feier dieses Ereignisses 
beteiligten sich weite Kreise der Einwohnerschaft. A uf V eran­
lassung des S tad tra ts  brachten der Gesangverein Liederkranz und 
die Kapelle des Leibgrenadierregiments dem J u b i la r  Ständchen. 
I m  Laufe des T ages erschien bei demselben der Staatsm inister 
N o k k ,  welcher zugleich mit den Glückwünschen des S taa tsm in i­
steriums a ls  Zeichen der Anerkennung für Kellers fünfundzwanzig- 
jähriges segensreiches Wirken an der Akademie demselben das 
ihm  von dem Großherzog verliehene Kommandeurkreuz II. Klaffe 
vom  Z ähringer Löwen m it Eichenlaub in B rillanten überbrachte. 
Den Reigen der glückwünschenden K orporationen und Vereine 
eröffnete das Lehrerkollegium der Akademie unter Führung des 
Professors S c h ö n  le b  er. A ls Vertreter der S tad t fand sich eine 
Deputation des S tad tra ts  unter der Führung des O berbürger­
meisters Sc h n e t z l e r  ein , um  dem K ünstler, „von dessen Ruhm  
auch ein T eil seiner Vaterstadt zu gute komme", deren Anteil an 
seinem Ehrentage zu bezeigen. A m  Abend veranstaltete der 
Künstlerverein, welcher Keller zu seinem Ehrenmitglieds ernannt 
hatte, ein von gegen 150 Personen besuchtes Festessen, bei welchem 
der Vorsitzende des Vereins M a le r p e i l i g  die Festrede auf den 
J u b i la r  hielt. E s  folgte dann ein von M ale r O . E i c h r o d t  
verfaßtes Festspiel, in welchem verschiedene Gestalten aus Keller- 
fchen Gemälden au ftra ten , und das m it einer puldigung für den 
Gefeierten endigte.

D as mit der Kunstgewerbeschule verbundene Ku n s t g e we r b e ­
m u s e u m  hat während des Schuljahres 1894/95 wiederum eine 
nam hafte Bereicherung e rfah ren , hauptsächlich auf dem Gebiete 
der Keramik. Die Gesam tzahl der Neuerwerbungen betrug 526 
Stück.- Über die in dem M useum  veranstalteten Ausstellungen 
vergleiche m an Kapitel V II. 3.
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V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.

t urch den Tod des langjährigen Vertreters der S tad t K a rls ­
ruhe im  Landtage, des Landgerichtspräsidenten K i e f e r  in 
Freiburg, wurde im  Berichtsjahre eine N euw ahl erforderlich. Die­

selbe wurde am  Zs. Oktober von den gleichen W ahlm ännern, 
welche im J a h re  sSffS die W ahl vorgenommen hatten, vollzogen. 
Gewählt wurde (Oberbürgermeister S c h n e l l e r  m it 260 S tim m en; 
aus den sozialdemokratischen K andidaten Buchdruckereibesitzer Geck 
in Gffenburg entfielen ^5 S tim m en; ‘k Stim m en w aren zersplittert.

Der L a n d t a g  wurde am  \ 2 . November durch den P räsi­
denten des Staatsm inisterium s Staatsm inister D r. N o k k  feierlich 
eröffnet. Z um  Präsidenten der ersten K am m er hatte der G ro ß ­
herzog wiederum den Prinzen W i l h e l m  von B aden ernannt, zum 
ersten Vizepräsidenten desgleichen den Freiherrn F ranz von B  o d - 
m a n und zum zweiten Vizepräsidenten den Geh. Kommerzienrat 
Philipp D i s s e n e. Z um  Präsidenten der zweiten K am m er wurde 
von derselben Oberbürgermeister A lbert G ö n n e r  in B aden ge­
w ählt , zum ersten Vizepräsidenten Landgerichtsrat K a rl L a u ck 
in Freiburg uud zum zweiten Vizepräsidenten Rentner P erm ann 
K l e i  n in Wertheim.
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Auch im  Berichtsjahre fanden wieder verschiedene öffentliche 
politische Versammlungen sta tt; besonders zahlreich waren die von 
sozialdemokratischer Seite veranstalteten.

Die allgemeine B ew egung, die sich im  ganzen Reiche gegen 
die M m  Reichstage eingebrachte sogenannte „Umsturzvorlage" 
geltend m achte, fand auch in unserer S tad t lebhaften Miederhall. 
Der „Freisinnige Verein" veranstaltete A nfang M a i eine öffent­
liche Volksversammlung im  Kaffee Nowack, in welcher Professor 
D r. G ü n t h e r  aus M ünchen unter großem Beifall über den 
„Umsturz, das preußische Junkertum  und das deutsche B ürger­
tum " sprach. Dem S tad ra t w ar eine E inladung des S tad t­
verordnetenvorstehers D r. L a n g e r h a n s  in Berlin  zugegangen, 
eine daselbst zur Abgabe einer E rk lärung  gegen die „Umsturz­
vorlage" stattfindende Versam m lung von Gemeindevertretern zu 
beschicken; der S tad tra t erwiderte, daß er, obgleich die M itglieder 
des Kollegium s die Verwerfung der „Umsturzvorlage" in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt einstimmig wünschten, dennoch Bedenken 
trage, in dieser Sache, die außerhalb des Kreises seiner Zuständig­
keit liege, amtlich Stellung zu nehmen und daß er sich daher an 
der geplanten V ersam m lung nicht beteiligen könne. Dagegen 
schickten die der nationalliberalen P arte i angehörigen Stadtver­
ordneten eine Zuschrift an D r. L angerhans, in der sie sich gegen 
die Umsturzvorlage in der eingebrachten F orm  erklärten. Die Z u ­
schrift trug 7 \ Unterschriften, darunter diejenigen sämtlicher S tad t­
rä te ; auch die der sozialdemokratischen Parte i angehörigen M it­
glieder des Bürgerausschusses und ein der c entrum spartei an ­
gehöriges M itglied hatten mitunterschrieben. Die freisinnige Frak­
tion des Stadtverordnetenkollegiums erklärte sich in einem beson­
deren Schreiben gegen die Umsturzvorlage in jeder Form .

Die Z a h l der in unserer S tad t erscheinenden Zeitungen hat 
sich im  Berichtsjahre um  eine vermehrt. Von Ende M ärz  an 
erschien dreimal wöchentlich eine neue katholische Volkszeitung, 
die „Badische Volksstimme (Katholisches V olksblatt)". Eine be­
sondere Berücksichtigung der „lokalen Angelegenheiten der S tad t
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K arlsruhe, sowie ihrer näheren Um gebung" soll m it eine H aupt­
aufgabe des B lattes sein.

A m  {. Oktober ging der „Badische Landesbote" durch K auf 
aus dem Besitze der Badischen Verlagsanstalt in denjenigen einer 
Vereinigung demokratischer Parteim itglieder aus Frankfurt, Baden, 
W ürttemberg und B ayern  über.

A m  Ende des J a h re s  wechselte die nationalliberale „Badische 
Landeszeitung" ebenfalls den Besitzer. A m  {. M a i  18^9 von 
T am ill Macklot unter dem ZT amen „Die Biene" begründet, er­
schien sie später vorübergehend unter dem T itel „Badische Landes­
blätter", seit Anfang der fünfziger J a h r e  dann unter ihrem heutigen 
Namen und blieb im  Besitze der Fam ilie des G ründers, bis die­
selbe, wie erwähnt, auf Schlug des J a h re s , sie an den Eigentümer 
der „Konstanzer Zeitung", O tto  R e u g  in Konstanz, verkaufte.

2,
Über Lage und G ang  der Industrie  und des Handels im 

allgemeinen verweisen w ir auf den eingehenden Jahresberich t 
der Handelskammer für die Kreise K arlsruhe und B aden , dem 
auch ein Teil der weiter unten mitgeteilten Einzelheiten ent­
nommen ist.

Uber den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tad t 
liegen folgende Angaben der städtischen Kontrollbehörde vor:

s . E s  wurden 59 607 Hektoliter Wein versteuert; bei einer 
Einwohnerzahl von 8's 030 Köpfen kamen demnach ^7,s Liter 
auf den Kopf.

2. D as hier gebraute B ier betrug nach dem Faggehalt 
(== 80 °/0 vom Kesselinhalt) . . . . .  575 4(58 Hektoliter.

Dazu kam die E in fuh r:
a. von den einzelnen Brauereien des 

Landes (worunter ein bedeutendes 
Q uantum  von der B rauerei Sinner
in G r ü n w in k e l ) ........................ ...... \ 7 03 \ „

b. von den N achbarstaaten, B ayern
u. f. w. . . . . . . . .  . f 0 28 \  „

Zusam m en . . 4(00 770 Hektoliter.
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D avon wurden ausgeführt:
a. hier gebrautes B ier f76  575 Zjeft.
b. fremdes B ier . . f 555 „

Z u sam m en , . 177 928 Hektoliter,
bleiben für den Verbrauch . . . .  222 8H2 „
oder auf den K opf 265,2 Liter.

5. Die M ehleinfuhr betrug . . . .  9 ^35 5^5 Kilo 
die A u s f u h r .................................... f 076 555 „

bleiben für den Verbrauch . . .  8 558 990 Kilo 
oder auf den K opf 99,5 Kilo.

D a jedoch der (verbrauchssteuerfreie) M ehlverbrauch für un­
gefähr ^700  M a n n  M ilitä r  nicht inbegriffen ist, so ist hier nur 
eine Einw ohnerzahl von 79 550 Personen in Berechnung zu 
ziehen und der Verbrauch stellt sich daher für den Kopf auf 
105,-1 Kilo.

Der Fleischverbrauch betrug 5 H52 705 K ilo ; das macht 
auf den K opf etwa 65 Kilo.

I m  städtischen Sc h l a c h t h o f  wurden an G roßvieh geschlachtet:

Gchsen K ü h e R in d e r F a r r e n
Q )u|uimutu

Stuck
*894  . . . . 2 702 2 8 6 3 2 459 2 2*3 *0 2 3 7
*8 93  . . . . 3 * *8 2 363 2 0 5 6 * 959 9 496

also *895  m e h r  . . 4 * 6 — — — —
„ „ w e n ig e r — 5 0 0 403 254 74*

A n Kleinvieh wurden geschlachtet:

S c h w e i n e K ä lb e r
l s ä m m e l  u.  

Z i e g e n
Ferkel u.  
Kitzlein

Z u s a m m e n
Stück

*8 9 -* . . . . 2 * 245■ *5 626 2 0 8 4 * *46 40  *0 *
*8 95  . . . . 25  987 *6 *33 * 6*2 * 2 6 6 44  998

also *895  m eh r  . . 4 7-*2 507 — *20 4 89?
„ „ w e n ig e r  . — — 4 7 2 — —

Außerdem wurden 2 f2  Pferde geschlachtet, von denen 9 
Stück für ungenießbar erklärt wurden.

I n  den städtischen V i e h h o f  wurden im  ganzen ^t. 907 
Tiere zugeführt ( f894 58 768) und zwar 5035 Stück Großvieh 
und 56 872 Stück Kleinvieh.

I m  J a h r e  1895 tra t bei 586 L i e g e n s c h a f t e n  ein Besitz-
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Wechsel durch K auf-, bezw. Tauschvertrag ein (s8 9 ^ : 502). 
Unter diesen 386 Liegenschaften w aren 250 Gebäude im  Werte 
von s3 s 6 * H ^  W . ,  22 Hektar 78 A r HO Q uadratm eter B a u ­
plätze im Werte von 2 25 s H78 Ztt., ^ Hektar 23 A r 96 Q u ad ra t­
meter Acker irrt Werte von 257 085 Ztt. und s8 Hektar 98 A r 
50 Q uadratm eter sonstiges Gelände (Straßengelände und dergl.) 
im Werte von s55 s'sO Ztt. In sg esam t betrug der W ert der 
386 Liegenschaften s5 808 sich Ztt. (s.89^: s2i ch827s  Ztt.).

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

s. Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k ­
st el l e  stellte sich in E innahm e und A usgabe auf s8 664s s00 Ztt. 
im  Lombardverkehr, 5 s2 293 700 Ztt. im  gesamten Wechselverkehr, 
900 9 8 s H00 Ztt. im  G iro- und Anweisungsverkehr, s55 s23 700 Ztt. 
im Verkehr m it Reichs - und anderen Staatskassen und 
s 387 062 900 Ztt. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  d e r  B a d i s c h e n  B a n k  
betrug \ 029 007 750 Zlt. <*2 P f.

3. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  (H aupt­
stelle in Zttamrheim, Filialen in K arlsruhe u. a. (D.) beliefen 
sich —  E ingang und A usgang zusammengerechnet —  auf 
2 5-P W 6 0 5  Zlt. 92 P f.

ch Der Vermögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am  5 s . Dezember s895 s95 772 Ztt. s5 P f . (am 5 s. De­
zember s8 9 i H95 0ch3 ZU. 92 p ft). Die Z ah l der beantragten 
Darlehen belief sich auf 3 9 7 2 ; bewilligt wurden davon 3 592 
m it einem B etrag von 557 s50 ZU. ( s 8 9 i : 5 5 i s  m it 575 090 Ztt.), 
abgelehnt wurden 580.

5. Bei der s t ä d t i s c h e n  H y p o t h e k e n b a n k  beschränkte sich 
die Thätigkeit wie in den letzten Ja h re n  überhaupt auf die V er­
waltung der noch ausstehenden Unterpfandsdarlehen. Von den­
selben gingen ^ 502 Ztt. 8 i  P f . Zinsen und 67 687 Ztt. 55 p f .  
T ilgungsbeträge e in , welche an die Stadtkasse abgeliefert wurden. 
D as schuldenfreie Vermögen der Hypothekenbank belief sich am  
5s. Dezember s895 auf 28 589 Zlt. 85 P f .
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6. Der Geschäftsverkehr der s t ä d t i s c h e n  S p a r *  u n d  
P f a n d  l e i h  f a s s e  hat im  Berichtsjahre wieder eine beträchtliche 
Steigerung erfahren. Der Geldumsatz erreichte die Höhe von 
15 9 4 9 0 5 0  ZTL 86 P f. gegen \2  658 895 DT. 19 P f. im J a h re  
f 8 9 5 ; der Reinertrag belief sich auf 85 905 DT. 65 P f.

Bei der Sparkasse, deren E inlagekapital am  A nfang des 
J a h r e s  11 814 836 DT. 77 P f. betragen hatte, wurden neu ein­
gelegt 4 676 759 DT. \3  P f ., dagegen nur 3 662266  M . 35 P f. 
zurückgezogen, also mehr eingelegt 1 014 472 DT. 80 P f. Durch 
diese M ehreinlage und die den Einlegern am  Zahresschluß gut­
geschriebenen Zinsen m it 395 f 65 ITT. 84 P f . erhöhte sich das 
E inlagekapital am  Schluffe des Berichtsjahres aus 15 224 475 TTT. 
41 P f . Die Z a h l der Einleger stieg von 16 011 aus f 7 805.

Bei der p s a n d l e i h k a s s e  betrugen die Darlehen aus 
F a h r n i s p f ä n d e r  am  A nfang des Ja h re s  126773 DT. Z m  
Cause des J a h re s  wurden neu dargeliehen 143 4O8 M . , zurück­
bezahlt wurden durch Auslösung f 52 7 9 1 DT., durch Versteigerung 
9 f52 TIT., zusammen 161 925 DT.; erneuert wurden 4 304 Pfänder 
m it einem Darlehensbetrage von 67 854 M . Der gesamte Pfänder* 
verkehr um faßte 48 977 Stück gegen 49 52 f Stück im J a h re  1894- 
A m  Schlüsse des Z ah res betrug das in Pfändern angelegte K apital 
108 258 DT., die Z a h l der in den M agazinen vorhandenen P fä n ­
der 15093 (gegen 14 102 Ende 1894). —  Darlehen auf TVe r t - 
p a p i e r  e p f ä n d  er  wurden während des Z ah res 186 gegeben mit 
135 892 M ., erneuert wurden 254 niit 271 544 TIT., zurückbezahlt 
192 m it 142 775 DT. A m  Schluffe des J a h re s  liefen 222 D ar­
lehen m it 177 022 DT.

7. Bei der s t ä d t i s c h e n  S c h u l s p a r k a s s e  gingen 556 E in ­
leger neu zu, 423 Einleger traten aus. Die Z ah l der Einleger 
stieg demgemäß von 5 330 im Z ahre  1894 auf 5 465 im J a h re  
1895. D as  E inlageguthaben vermehrte sich von 164 666 DT. 
20 P f . auf 165 4O8 DT., also um  7 4 1 DT. 80 P f. D as reine 
Vermögen der Anstalt betrug am  3 f . Dezember f895 227 TIT. 
47 P f., ebensoviel a ls  am  5 \ .  Dezember f 894.

8. Die p r i v a t f p a r g e f e l l f c h a f t  zählte am  Schluffe des 
J a h re s  6 430 Einleger m it einem G uthaben von 6 423 050 TTT.
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gegen 6 016 Einleger m it einem G uthaben von 5 9H3 880 Zit. im  
Jah re  189H. Neueingelegt wurden 788 301 Zit., zurückgenommen 
538 H10 Zit.

9- Der S p a r «  u n d  V  o r  s ch u ß v e r  ei  n M ü h l b u r g  
hatte am  31. Dezember 1895 505 M itglieder m it einem Guthaben 
von 105 f2H Zit. Die Kasseneinnahme hatte während des Wahres 
1 206 083 Zit., der Reingewinn 9 60s Zit. betragen. Den Reserve­
fonds bildeten 53 198 M ., als Dividende wurden 6 Zit. von hun­
dert bezahlt.

10. D as verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  
V e r s o r g u n g s a n s t a l t  betrug am  Ende des Berichtsjahres 
99 60^ 578 Zit. 9 t  P f . gegen 91 150 922 Zit. 50 P f. am  Ende 
des J a h re s  189H, es hat also eine Vermögensvermehrung um 
8 H75 656 M . H7 P f . stattgesunden. Der Versicherungsbestand w ar 
85 853 Versicherungen von 75 177 personell über 5H7 60s 181 Zit. 
K a p ita l; da derselbe Ende 189H 79 706 Versicherungen von 
71 567 Personen über 328 988 011 Zit. betragen h a tte , so ist ein 
reiner Zuw achs von H 1H7 Versicherungen von 3 610 Personen 
über 18 615 170 Zit. zu verzeichnen.

11. Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  c gehörten am  Schlüsse 
des Berichtsjahres 3H21 M itglieder an (189H: 5 272). Die G u t­
haben der Genossenschafter beliefen sich auf f 3H7 980 M . (189H 
aus 1 357 053 Zit.). Die Kasseneinnahme betrug 29 913 OH 1 Zit. 
( I89H: 25 186 656 M .) ,  der Reingewinn 90 87H ZTL (189H: 
103 H55), der Reservefonds 22s 537 Zit. ( f89H:  206 U H  Zit,), 
als Dividende wurden 6 Zit. von hundert ausbezahlt (f89H eben­
falls 6 Zit.).

Z u  den Gegenständen, denen eine erhöhte Aufmerksamkeit zu­
zuwenden die hiesige H a n d e l s k a m m e r  seit geraumer Zeit sich 
veranlaßt sah , gehörte vornehmlich auch das u n l a u t e r e  G e ­
s c h ä f t s g e b a r e n  verschiedener, insbesondere ausw ärtiger Firm en. 
Auch im  Berichtsjahre hatte sich die K am m er m it mehreren Fällen 
solcher Zlrt zu befassen (Verkauf von Serienlosen, G a rn schwindel, 
c ognacschwindel u. a.). Die Bestrebungen diesen M ißständen
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durch warnende Veröffentlichungen in den Zeitungen oder auch 
durch direktes Einwirken auf die Geschäftsinhaber zu steuern, 
w aren im m er von E rfo lg  begleitet.

I m  großherzoglichen Hauptsteueramtsgebäude wurden von 
Zeit zu Zeit „ f r e i w i l l i g e  V e r s t e i g e r u n g e n "  vorgenom­
men. W ährend nun ein Teil des Publikum s in dem Glauben 
lebt, daß bei Versteigerungen in dem genannten Gebäude die 
W aren unter irgend welchen, geheimnisvollen Umständen verkauft 
werden müssen, daß die betreffenden Versteigerungen gewissermaßen 
unter staatlicher Aufsicht, wenn nicht g ar unter staatlicher G arantie 
erfolgten und daß somit Gelegenheit geboten fei, W aren besser und 
billiger a ls  in den Kaufläden zu erwerben, ergaben die angestellten 
Nachforschungen, daß von einem guten Geschäfte, welches das 
Publikum  m ache, durchaus nicht die Rede sein könne, daß ein 
solches gewöhnlich wohl nur von dem Versteigerer bezw. dessen 
Hinterm ännern gemacht w erde, indem es diesen in der Regel ge­
lingt, ihre nicht selten minderwertigen Artikel zu sehr annehmbaren 
preisen an den XU amt zu bringen. D a aber durch solche Verstei­
gerungen, die häufig in den reinsten Kleinhandel ausarte ten , ein 
Teil der hiesigen Ladenbesitzer, die jetzt in höherem G rade denn 
je des Schutzes bedürfen, mehr oder weniger geschädigt wurde, 
wandte sich die Handelskammer in einer E ingabe an das Haupt- 
steuerantt um  Abhilfe. D as Hauptsteuerantt erwiderte, daß es 
Gesuche um die E rlau b n is  zur A bhaltung von Warenversteiger­
ungen in der öffentlichen Niederlage künftig ohne weiteres abweis- 
lich verbescheiden werde, wenn nicht im einzelnen Falle triftige 
G ründe vorlägen, welche das B edürfnis der Versteigerung zweifel­
los darthäten.

Bei der A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im B e­
richtsjahre im  ganzen so säst Gesuche eingeschrieben, von welchen 
12 503 die gewünschte Berücksichtigung fanden, und zwar konnten 
von % 75% Gesuchen von Arbeitgebern ^ ^57 befriedigt werden, 
von 8 385 Gesuchen von Arbeitnehmern 8 066.
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3.

Die Z ah l der Vereine in unserer S tad t betrug gegen Ende 
des Berichtsjahres 2 8 0 ; unter ihnen widmeten sich ^8 der W ohl- 
thätigkeit und der A rm en- und Arankenpsiege, 3 s hatten sich die 
pflege von Aunst und Wissenschaft, ^3 die von ZTTufif und Gesang 
zur Ausgabe gestellt; I \7  waren für gemeinnützige, ausschließ­
lich für gesellige Zwecke bestimmt.

Von den während des J a h re s  neu entstandenen Vereinen 
nennen w ir den „Schutzverein der Hauseigentümer", der wie schon 
der Nam e besagt, die allseitige Vertretung der Znteressen der 
p a u s -  und Grundbesitzer sich zur Aufgabe macht.

Über die von dem „Gewerbeverein" veranstaltete Elektrische 
Ausstellung vergleiche m an V II. 5.
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Leistungen des Gemeinstnns; Armen- und 
Krankenwrsen.

wenn auch nicht bedeutende Zunahm e in der Benützung 
des s t ä d t i s c h e n  V i e r o r d t s b a d e s ,  von der w ir in 

den beiden letzten J a h re n  berichten konnten, hat auch im  Berichts­
jahre angehalten. Die Z a h l der genommenen B äder (W annen­
bäder, russische D am pfbäder, Dampsdouchen) betrug JO ^3 0 , die 
Z a h l der gelösten Tageskarten für die K urabteilung 2239. Die 
E innahm en aus dem B a d e , einschließlich derjenigen der K ur- 
ansta lt, beliefen sich auf J<f J95 ZTT. 5 P f. gegen J3 668 ZTT. 
5 P f . im  Z ahre  J89T1, die Gesamteinnahmen (einschließlich des 
Erlöses aus Fahrnissen u. s. w.) auf J 'J 'W  ZN. 70 P f. D a 
die A usgaben die E innahm en um  2 808 2TT. 6^ P f. überstiegen, 
w ar ein Zuschuß der Etadtkasse an die Kaffe des B ades in dieser 
pöhe erforderlich.

I m  5 t a d  t g a r t e n  wurden für 28 52^ ZTT. $6  P f. T ages­
karten und für 22 587 ZTT. Abonnementskartcn gelöst (J89H für 
J9 736 ZtT. 5 P f. und für 20 8 J2  ZTT.). F ü r die Benützung der 
in demselben ausgestellten Eefselwage wurden 5JJT Karten zum 
Preise von JO P f . ausgegeben; durch dieselbe ist also eine E in ­
nahm e von 3 J J ZIT. JO P f. erzielt worden (gegen 259 ZTT. 
30 p f . im  vorhergehenden Ja h re ) . Die Gesamtsumme der E in ­
trittstaxen betrug somit 5 J2 2 2  ZTT. 56 P f. Der E rlö s  aus der 
Gondelmiete belief sich auf 5 8^3 ZTT. 55 P f. (J89'J *. 3 039 ZTT.
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70 P f .) , der aus der E isb ah n  auf 5 M . 90 P f.
5 ^52 Zit.) und der aus den Netzballspielplätzen auf 520 ZIT. 
(f 89^ : 2^0 Zit.)

Der S tadtgarten und die F e s t h a l t e  wurden in der her­
gebrachten ZDeife zu Konzerten, Abendunterhaltungen u. f. w. be­
nützt , letztere auch zu öffentlichen Versammlungen. Die Konzerte 
wurden zum größten Teil von den drei hiesigen M ilitärkapellen 
gegeben; doch konzertierten auch verschiedene ausw ärtige Kapellen, 
so das Trompeterkorps des Regiments der G arde du (Corps (in 
P aradeun ifo rm ), das Zltusikkorps des J[. Seebataillons aus Kiel
u. a. m. I m  J u n i  gab unter der Leitung des Tavaliere Lorenzo 
Pupilla  die Banda m unicipale di P ra to la  Peligna au s den 
Abruzzen, 52 Zltann stark, in Uniform  ein einmaliges von gegen 
5000 Personen besuchtes Konzert. I n  der Festhalte wurden im  
Februar zwei große ZUaskenbälle, „verbunden m it P räm iierung 
der schönsten und originellsten Herren- und Damenkostüme (6 
Herren- und 10 Damenpreise), sowie der schönsten und originellsten 
G ruppen", abgehalten.

I m  Lause des J a h re s  1895 sind der Stadtgemeinde folgende 
Stiftungen im  Gesamtbetrags von 88 (sOO Zit. zur V erwaltung 
und stiftungsgemäßen Verwendung zugeflossen:

1. Stiftung des verstorbenen Professors a. D. Dienger m it 
der Bezeichnung: „ S t i f t u n g  v o n  F r i e d a  D i e n g e r ,  E h e ­
f r a u  d e s  Dr.  J o s e f  D i e n g e r "  im  Betrage von 5 0 0 0 0  Zit. 
zur Unterstützung braver Söhne und Töchter hiesiger christlicher 
W itwen bei Begründung eines Gewerbes oder B erufes, zu wel­
chem Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist;

2. die L e h r l i n g s  h e i m - S t i f t u n g " ,  bestehend in den von 
dem Gewerbeverein K arlsruhe gesammelten M itte ln  int Betrage 
von 11 ^00 Z it., zur U nterhaltung eines R a u m e s , in welchen: 
Lehrlinge aus dem Gewerbestande in der freien Zeit am  Abend 
und an Sonn- und Feiertagen zu bestimmten Stunden unter A us­
sicht sich nützlich beschäftigen oder geeignet unterhalten können;

5. „ S t i f t u n g  d e s  v e r s t o r b e n e n  P r i v a t i e r s  F r i e d ­
r ich F a a s "  in der Höhe von 2 000 M . ,  au s  deren Zinsen die 
Kosten der Unterhaltung des G rabes des S tifters und seiner
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E hefrau  zu bestreiten sind, während der Rest am  Todestage des 
Stifters (5. M a i) an vier arm e unbescholtene W itwen zu ver­
teilen ist;

H. die „ H e r m a n n - M o m b e r t - S t i f t u n g "  im  Betrage 
von HO 000 M . zur Unterstützung w ürdiger, auch verschämter 
A rm en christlicher Konfession, welche durch Unglück zurückge­
kommen sind;

5. die „ H e r m a n n - M o m b e r t - S t i s t u n g "  im  Betrage 
von lOOOO M . zur Unterstützung hiesiger israelitischer Armen 
der neuen und alten religiösen R ichtung, vorzugsweise für w ür­
dige, verschämte A rm e , welche durch Krankheit und sonstige 
Unglückssälle zurückgekommen sind;

6. die „ B e i s t -  u n d  H e l e n e  p o m b u  r g e r - S t i s t u n g  " 
im  Betrage von 25 000 M . zur Beschaffung von Lehrmitteln 
für Schüler K arlsruher Volksschulen.

Z u  Gunsten des dem badischen Frauenverein gehörenden, nach 
der Prinzessin Amelie von Fürstenberg „Ameliebad" genannten 
K i n d e r s o l b a d e s  in D ürrheim , in welchem hauptsächlich kranke 
Kinder der ärmeren Klassen Ausnahme und Pflege finden, wurde 
in der zweiten pälste des M ärz  ein B e r k a u s s b a z a r  abge­
halten. Die Anregung zu demselben w ar von der Großherzogin 
und der Fürstin von Fürstenberg ausgegangen; das Protektorat 
hatte die Erbgroßherzogin übernom m en; dem hauptsächlich aus 
Dam en bestehenden Komitee für den B azar tra t die Gemahlin 
des Prinzen K a rl, G räfin  von R hena, a ls Ehrenpräsidentin bei. 
A ls Räumlichkeiten für den B azar stellten die Prinzen K arl 
und M ax  die Säle des markgräflichen p a la is  zur Verfügung. 
Dieselben w aren während der drei T a g e , die der B azar dauerte, 
in ein Gebirgsdörschen um gew andelt, in welchem sich das bunte 
Leben eines ländlichen Ja h rm a rk ts  abspielte. D a stand Bude an 
B u d e , darin Verkäuferinnen in den verschiedenen kleidsamen 
Trachten des Schw arzw aldes, die G aben zum Verkaufe boten, 
welche die Freunde und G önner des Unternehmens, die G roßher­
zogin, die K aiserin, die Königinnen von Sachsen und Rumänien, 
die Kronprinzessin von Schweden, die erbgroßherzoglichen Herr­
schaften , die Prinzessin W ilhelm , die Prinzessinnen Amelie und
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Elise von Fürstenberg, die G räfin  von R hena und viele andere 
in reicher A usw ahl gestiftet hatten. F ü r die U nterhaltung w ar 
durch allerlei Belustigungen gesorgt, eine R utschbahn, einen 
s chießstand, ein s pezialitätentheater, Zigeunermusik u. s. w. Dem 
leiblichen W ohl w aren eine O berländer Frühstücksstube und ein 
reichhaltiges Büffet gewidmet. D as Reinerträgnis des B azars  
belief sich auf ^3 \0 5  2TL Nach Beendigung desselben ließen die 
Großherzogin und die Erbgroßherzogin am  18. M ärz  dem Komitee

 folgendes Dankschreiben zugehen:
„ D e r  B a z a r  zu g u n s te n  de r  S o lb a d s t a t i o n  de s  B a d i sc h e n  F r a u e n v e r e i n s  

i n  D ü r r h e i m  h a t  m i t  d e m  h e u t ig e n  T a g e  se in e n  A bsch luß  g e fu n d e n .

B e i  dem  Rückblick a u f  die M o n a t e ,  welche seit d e r  E n t s t e h u n g  des  

ersten P l a n e s  des  U n t e r n e h m e n s  b i s  zu  dessen glückl icher V o l l e n d u n g  dah in»  
g e g a n g e n  s i n d , d r ä n g t  e s  u n s , a l l e n  D e n j e n i g e n , w elche  d a s  W e r k  u n d  

seinen  w o h l t h ä t i g e n  Z w ec k  m i t  l e b h a f t e m  V e r s t ä n d n i s ,  f r e u d ig e r  T e i l n a h m e  

u n d  u n e rm ü d l ic h e m  (Eifer g e fö rd e r t  h a b e n , noch e i n m a l  u n s e r e n  herz lichen,  

w a r m  e m p f u n d e n e n  D a n k  öffentl ich a u sz u s p re c h e n .  U n s e r  D a n k  u m f a ß t  a lle  

D ie je n ig en ,  welche a u f  d e n  ers ten  A n r u f  h i n  i h r e  K r ä f t e  z u r  V e r f ü g u n g  geste ll t,  
die L e i tu n g  ü b e r n o m m e n  u n d  i n  glücklicher W e i s e  d u rc h g e f ü h r t  h a b e n , A lle ,  

welche im  L a u f e  de r  v e r g a n g e n e n  M o n a t e  d a s  U n t e r n e h m e n  m i t  g u t e m  
R a t  u n d  g u te r  T h a t ,  m i t  r e g e m  W e r b e n  u n d  re ichen G a b e n  un te rs tü tz t ,  u n d  

endlich A l l e ,  welche i n  den  le tz ten T a g e n  in  selbstloser H i n g a b e  u n d  h o h e m  

o p fe rs inn  d a s  g a n z e  W e r k  zu e in e r  g ü n s t ig e n  V o l l e n d u n g  g e f ü h r t  h a b e n .

D a ß  d a s  E r g e b n i s  den  G r u n d  zu  e in e r  s e g e n s v o l le n  A n s t a l t  z u g u n s te n  
der  a r m e n  u n d  k ra n k e n  K i n d e r  u n s e r e s  L a n d e s  g e le g t  h a t ,  e r fü l l t  u n s  m i t  

herz licher G e n u g t u u n g , u n d  m i t  F r e u d e  ged en k e n  w i r  de r  T a g e , in  d e n e n  
es u n s  v e r g ö n n t  w a r ,  Z e u g e n  de s  e i n m ü t i g e n  Z u s a m m e n w i r k e n s  a l l e r  K re i s e  

zu sein , durch w e lches  d ie ses  E r g e b n i s  e rre icht w o r d e n  ist.

Zu g le ic h  a b e r  h a t  e s  u n s  e ine  au f r ich t ig e  F r e u d e  bere i te t ,  d a ß  bei diesem 
A n l a ß  die  schönen V o lk s t r a ch t en  d e r  t e u e r e n  badischen H e i m a t  w i e d e r  z u r  

G e l t u n g  u n d  zu E h r e n  geb rach t  u n d  h i e r m i t  e in  g u t e s  B e i s p i e l  z u r  E r ­

h a l t u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  de rse lben  in  w e i t e r e n  V olksk re isen  g e g eb e n  w o r d e n  

ist. I n  de r  E m p f i n d u n g , d a ß  diese be iden  Z i e l e  de s  U n t e r n e h m e n s  glücklich 

erre icht  w o r d e n  s i n d , w ie d e r h o le n  w i r  A l l e n  u n s e r e n  herz lichsten D a n k .  

M öch te  a l l e n  N i t w i r k e n d e n  die  E r i n n e r u n g  e ine  ebenso  h e rz e r f r e u e n d e  se in ,  
w ie  sie e s  u n s  b le iben  w i r d !"

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n  st b o t e n  
zählte im  Rechnungsjahr )[894/95 376 M itglieder und besaß ein 
Vermögen von 2 ^ 0 s 3  M . 47 P f . B ei der preisverteilung im  
M a i , welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde an einen

4
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Dienstboten das silber-vergoldete Ehrenkreuz für eine Dienstzeit von 
mehr a ls  vierzig J a h re n  und an zwei Dienstboten das silberne 
Kreuz für eine Dienstzeit von mehr a ls  fünfundzwanzig Ja h re n  
verliehen. Außerdem erhielten 25 Dienstboten Belobigungen, 39 
erste B elohnungen, (6  zweite, 6 d ritte , 2 vierte, 3 fünfte und 
ebenfalls 3 sechste.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k des K a rls ­
ruher M ännerhilfsvereins sind im  Z ahre  f 895 4ch5 Besucher neu 
zugegangen. 3 m ganzen wurden 20 929 B ände an { 785 P er­
sonen ausgeliehen. Der Vermägensstand betrug am  5s. Dezember 
f 895 2 2 s0 ZU. o \  P f. Unter den E innahm en (\ 62-f UI. 70 Pf.) 
befanden sich wiederum 500 ZU. von der Stadtgemeinde K a rls ­
ruhe , welche , auch wieder den Büchersaal m it Heizung und B e­
leuchtung unentgeltlich überlassen hatte.

2. Mrnrenwehm.
Der s t ä d t i s c h e  A u f w a n d  für die A r m e n p f l e g e  betrug 

im  Z ah re  f 895 205.336 UI. oder 7, \ 6  Prozent des gesamten 
städtischen A ufw ands.

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von K arten wurden 2 307 ZU. 50 P f. in den Zvohlthätigkeitssonds 
bezahlt.

Von dem städtischen A rm enrat wurden insgesamt 2 ^55 
Personen unterstützt, 66 mehr a ls  im  vorhergehenden Ja h re . Bei 
255 Unterstützten w ar die Notlage durch eigenes Verschulden 
(„Leichtsinn") hervorgerusen; bei allen übrigen waren Krankheit, 
geringer Verdienst, Schulbedürsnisse und dergl. der G rund der 
Unterstützung. Die Z a h l der Kinder, deren Unterbringung in einer 
dazu-geeigneten Erziehungs-, bezw. Besserungsanstalt oder in einer 
Fam ilie zum Zwecke der Zwangserziehung auf Erkenntnis des 
großherzoglichen Amtsgerichts erfolgte, betrug 78.

Z n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „K rippe" wurden im  Durchschnitt
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täglich 57 Kinder, insgesamt 12 f Kinder verpflegt; die Z ah l der 
Verpflegungstage belief sich auf 10 655. Neu ausgenommen w ur­
den 75 Kinder. Der A ufw and für die K rippe betrug im  ganzen 
5  529 N t. 22 P f.

Von der Abteilung IV  des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit) hat der S o p h i e n -  F r a u e n ­
v e r e i n  im Berichtsjahre 2 711 N I. 76 P f . aufgewendet zur 
Unterstützung von Armen mit G eld, (Effert und Kohlen u, f. w. 
Außerdem wurden auf Veranlassung des Vereins fl 6 Kinder in 
das Solbad Dürrheim ausgenommen. Der A ufw and für dieselben 
betrug 1 799 N t. 6fl P f . ; zu dessen Deckung steuerte die S tadt- 
gemeinde wiederum flOO Z11. bei.

Von dem ( E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden 1 905 Portionen 
Essen, sowie 1 092 einzelne G aben an G e ld , W ein , Fleisch, 
Kohlen u. s. w. an arm e Kranke verabreicht. A ls Wöchnerinnen 
wurden 171 Frauen m it Speisekörben unterstützt.

Die beiden V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 197 fl95 P o r ­
tionen abgegeben, und zwar die Küche in der Ritterstraße 59 195, 
die Küche im  Luisenhaus 158 500.

I n  der K o c h s  ch u 1 e des badischen Frauenvereins wurden 
wiederum 5 Unterrichtskurse abgehalten. Die Z ah l der Teil­
nehmerinnen an den einzelnen Kursen betrug 15 bis 17, an allen 
zusammen 7\ .  Von diesen gehörten 27 K arlsruhe a n , 5 f  dem 
übrigen Baden und 15 dem übrigen Deutschland. F ü r 9 Schüle­
rinnen zahlte die S tadt K arlsruhe das Schulgeld m it je flO N t.

Abendkochkurse für Arbeiterinnen fanden 9 von je zehn­
wöchentlicher D auer statt. Dieselben wurden von zusammen f07 
Teilnehmerinnen besucht.

Die K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t  hatte am  Schlüsse 
des J a h re s  1895 596 Kinder in Pflege, von denen 2fl8 im  A n­
staltsgebäude in der Bahnhofstraße (N r. 5 6 ), fOO in dem in der 
Erbprinzenstraße (Nr. 12), 88 in dem in der Lachnerstraße (N r. 8),

h*
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85 in dem in der Sophienstraße (N r. 52) und 75 in dem in der 
W aldhornstraße (N r. 57) untergebracht waren.

Die K l e i n k i n d e r b e w a h r  a n s t a t t  in der Luisenstraße 
(N r. 29) besuchten (60  Kinder, die in der Sophienstraße (Nr. (7) 
280 und diejenige in der Steinstraße (N r. 29) 355.

(Eine weitere K inderbewahranstalt wurde im  Berichtsjahre 
von den barmherzigen Schwestern vorn Hl. Pincenz von p a u l  im 
Franziskushaus (Grenzstraße N r. 7) eröffnet.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  Sophien-Stiftung
 (pfründnerhaus) zählte am  (Ende des J a h re s  (895 

59 Pfründner erster Klasse und 70 Pfründner zweiter Klasse. Die 
(Einnahmen der Anstalt bestanden aus 77 362 M . 6( p f . laufen­
den (Einnahmen und (7 867 2TL 93 Pf- Grundstockseinnahmen 
(Schenkungen und Vermächtnissen, (Einkaufsgeldern u. s. w .) ; 
ihnen standen 7(( 302 N t. 5(( P f . A usgaben gegenüber.

Der V e r e i n  g e g e n  p a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat 
im  Berichtsjahr 7 (5(( Personen unterstützt, ( (69 weniger a ls im 
vorhergehenden J a h r . Abgewiesen wurden wegen fehlender oder 
m angelhafter Legitimation 66 Personen gegen (8(( im J a h re  vorher.

A us die einzelnen M onate  verteilten sich die Unterstützten wie 
folgt:

J a n u a r  9^6 Personen ^juli ((83 Personen
F ebruar 7((2 „ 2lugust ((78 „
M ärz  695 „ September ((9 ( „
A pril 3 (2  „ «Oktober 632 „
M a i ((((0 „ November 702 „
J u n i  ((((( „ Dezember 792 „
Der Heimat nach waren (9 3 3  aus P reu ß en , ( 253 aus 

B a y e rn , ( (58  au s B a d e n , 9*5i( aus W ürttem berg , 628 aus 
Sachsen, 350 aus Österreich, 29 ( aus der Schweiz und 577 aus 
verschiedenen anderen Ländern.

Der Beschäftigung nach w aren (90  Schuhmacher, 336 Schrei­
ner, (((8 Bäcker, *((8 Schneider und 59(( Schlosser; die übrigen 
gehörten den verschiedensten anderen Gewerben an.
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M e  seither w ar unter den Unterstützten das jüngere Lebens­
alter ((6 — 25 Ja h re )  überwiegend vertreten.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten 58 Personen 
Unterstützung durch G ew ährung von Eisenbahnsahrkarten.

Die Z a h l der M itglieder des Vereins betrug am  Schlüsse des 
J a h re s  5s s gegen 52s am  Schlüsse des J a h re s  s89H.

Die c h e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom  s. November 
s89H bis zum gleichen T age des J a h re s  s8Z5 sst802 Personen 
U nterkunft; s 926 Personen übernachteten in dem m it der Her­
berge verbundenen G asthaus und 226 Personen wohnten als 
Pensionäre längere Zeit daselbst. A n 8 552 Personen wurde M it­
tagessen zum Preise von HO P s., an 8 809 solches zu 50 P s. ver­
abreicht. Die gesamten E innahm en der Anstalt betrugen 7 6536  M . 
29 P f . ,  die Ausgaben 76 s39 M . Hs P f. D as  Reinvermögen 
betrug am s. November s8fl5 Hs sHO M . 3 Ps.

Der M ä n n e r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  S t .  S t e p h a n  
zählte im  Berichtsjahre H5 aktive und 6 s6 passive M itglieder, 
sowie ein Ehrenmitglied. Die E innahm en des Vereins beliefen 
sich auf H 63H M . 8 P f . , die A usgaben auf 5 832 M . H9 P f. 
In sgesam t wurden s88 Fam ilien m it 723 Köpfen unterstützt; 
außerdem trug der Verein zur Unterhaltung einer Anzahl von 
Kindern bei, die in katholischen Anstalten untergebracht sind.

3. Rrankenrvrsen.
I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden 3 85H Kranke 

verpflegt I 89H: 3 652); die Z a h l der Verpflegungstage belief sich 
auf 76 6s2  (s89H: 69 957).

Am ersten eines jeden M o n a ts  w ar der Krankenstand 
folgender:

Zahl der Kranke» Zahl der Kranken
s. J a n u a r . . 23H s. J u l i  . . s79
s. F ebruar . . 27 s s. August . s66
s. M ä r z . . . 2H8 s. September s7H
s. A p r i l . . . 252 s. (Oktober . s67
s. M a i . . . 20H s. November s87
s. J u n i  . • - ss>3 s. Dezember s97



—  5*1 —

Der höchste Krankenstand w ar in den einzelnen M onaten 
folgender:

Zahl der Kranken Zahl der Kranken
18. J a n u a r . 283 2 . Z u li . . . 189
17. Februar . 292 8. August . . 178

8. M ä r z . . 271 12. September . 199
1. A p r i l . . 232 13. Oktober . . 210
5. M a i  . . 212 8 . November . 212
20 . Z um . 199 2*1. Dezember- 230

Der niederste Krankenstand w ar folgender :
Zahl der Kranken Zahl der Kn

2 . Z a n u a r . 257 1*1. Z u li . . . 165
27. Februar . 2*17 6. August . . 156
51. M ä r z . . 232 2 . September . 16*1
2 *1. A p r i l . . 197 1. Oktober . . 167
50. M a i . . 187 *t. November . 166
25. Z um  . . 168 2. Dezember I 89

Die Z a h l der Konsultationen der 5  t a d t ä r z t e  in der am ­
bulatorischen Klinik belief sich im  J a h re  1895 aus 37 0741, die 
ihrer Hausbesuche auf 10*103. Die Z ah l der Einzelleistungen 
des H e i l g e h i l f e n  betrug 1 7 9 6 1 , die seiner Hausbesuche *121.

Z>m L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n h e i m  wurden ins­
gesamt 957 personen verpflegt (351 in der gynäkologischen Abtei­
lung und 626 in der A ugenabteilung), in dem in dem Kranken­
heim untergebrachten Wöchnerinnenasyl 172. Die Z ah l der Ver­
pflegungstage betrug im  Krankenheim 16 367, im  Wöchnerinnen­
asyl 1 800; 12 5*13 Verpflegungstage entfielen auf Erwachsene (ohne 
W öchnerinnen), 5 83*1 auf Kinder. Privatpflege wurde in *1007 
Pflegetagen geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zählte am
1. September 1895 125 Diakonissen, 71 probeschwestern und 
2 Vorprobeschwestern. Z n  den Krankenhäusern und den Spitälern 
der S tad t und auf den Stationen wurden in der Zeit vom \.  Sep­
tember 189*1 bis 1. September 1895 *1*186 Kranke an 9*1892
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Tagen verpflegt, p r iv a t-  und Armenpflege wurde an 7 HH6 P er­
sonen geleistet. Die M arthaherberge beherbergte \ 25 s Dienst­
mädchen ; 5 Os2 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 970 Dienst­
mädchen Stellen. 3 09 s Dienstmädchen erhielten Stellen. I n  der 
M arthaschule w aren am  s. September s895 30 Schülerinnen. 
I m  M arthaheim  wohnten 9 Pensionärinnen; 22 Damen nahmen 
in demselben vorübergehend Aufenthalt.

Die E innahm en betrugen s36 880 M . 90 P f., die A u sg ab en . 
s28 ^22 M . 66 P f.

I n  dem S t .  V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  J a h re  s89ö 
65s Kranke m it s9 257 Verpflegungstagen verpflegt.

I m  K  r  a n k en  v e r s  i ch e r  u n g s w e s e n ist im  Berichts­
jahre eine wesentliche Änderung nicht eingetreten. Durch B ürger­
ausschußbeschluß vom s0 . J a n u a r  ist in Abänderung des M rts- 
statuts vom ss. Oktober s892 bestimmt w orden, daß den ohne 
Lohn oder G ehalt beschäftigten versicherungspflichtigen Personen 
im Falle der Erw erbsunfähigkeit kein K rankengeld, wohl aber 
freie ärztliche Behandlung u. f. w. gewährt werden solle. D a ­
durch soll u. a. vermieden werden, daß Lehrlinge, welche keinen 
Lohn erhalten, um  des Krankengeldes willen sich krank melden.

Die Z ah l der auf G rund des Krankenversicherungsgesetzes 
errichteten Krankenkassen ist dieselbe geblieben. Die durchschnittliche 
Z ah l der Versicherten betrug bei den f ü n f  G r t s k r a n k e n k a s s e n  
s5 20s, bei der allgemeinen Vrtskrankenkasse im besonderen 7 58<s 
und bei der Ortskrankenkasse der Dienstboten 5 6^ .  Bei der 
I n n u n g s k r a n k e n k a s s e  der B au g ew erk e-In n u n g  waren im  
Durchschnitt s ^ 9  und bei den n e u n z e h n  B e t r i e b s k r a n k e n ­
k a s s e n  zusammen im  Durchschnitt 7 s<s5 Personen während des 
J a h re s  versichert.

Die Z ah l der Erkrankten belief sich bei sämtlichen O rts -  
krankenkasfen auf 32,3 Prozent der Versicherten (bei der allgemei­
nen Ortskrankenkasse auf ^7,6 Prozent und bei der Dienstboten­
krankenkasse auf s5,2 Prozent), bei der Innungskrankenkasse
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auf 44,4 Prozent und bei den Betriebskrankenkassen auf 5 s,7 
Prozent.

F ü r  ärztliche B ehandlung, Arzneien und Heilmittel, Aranken- 
und Sterbegelder, sowie an Arankenanstalten entrichtete Verpsle- 
gungskosten wurden aufgewendet bei den Grtskrankenkassen 
s87 654'ZTT. s8 P f . ,  bei der Innungskrankenkasse 25 866 ZTT. 
5 s P f ., bei sämtlichen Betriebskrankenkassen s 57 8^0 ZTT. 60 P f.

A n Beiträgen kamen zur Erhebung einschließlich der E in ­
trittsgelder bei den Grtskrankenkassen 2 4 9 709 ZTT. 95 P f . ,  bei 
der Innungskrankenkasse 56 2 7  s ZIT. 29 P f. und bei den Bctriebs- 
krankenkassen s76 282 ZTT. 28 P f.

D as Vermögen betrug bei sämtlichen Grtskrankenkassen am 
5s. Dezember s895 s55 887 ZTT. 78 P f., bei der Innungskranken­
kasse s8 490 ZTT. 88 P f. und bei den Betriebskrankenkassen 
s57 099 ZTT. 5 s P f.

Eine Übersicht über die ZTTitgliederzahl und den Vermögens­
stand der einzelnen aus G rund des Arankenversicherungs - Gesetzes 
errichteten Aasten im J a h r e  s895, verglichen m it den entsprechen­
den Zahlen des J a h re s  I  894, ist in Beilage II gegeben.

A uf dem Gebiete der V e r s i c h e r u n g  d e r  s t ä d t i s c he n  
Z l r b e i t e r  gegen U nfall sind seit s. J a n u a r  s89s wesentliche 
Veränderungen nicht zu verzeichnen; dagegen dürften einige Zahlen 
au s den letzten s0 J a h re n  interessieren.

Die beim städtischen poch- und T iefbauam t sowie im Stein­
bruch bei Ettlingen beschäftigten Arbeiter waren in den Ja h re n  
s886/88 bei der Steinbruchberufsgenossenschaft und I 889/90 bei 
der Tiefbauberufsgenossenschast versichert. Seit s. J a n u a r  s89s 
hat die Stadtgemeinde gemäß §  4 Ziffer 5 des Bau-U nfallver- 
sicherungsgesetzes die Versicherung ihrer Arbeiter selbst übernom­
men. Zlus nachfolgender Zusammenstellung ergiebt sich, daß 
die Übernahme der Selbstversicherung für die Stadtgemeinde von 
Vorteil gewesen ist.
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Zahl der versicherungs- Bezahlte Bei­
Renten

»xflichtigen Arbeiter. trage

M. A JH/. A

( 8 8 5 /8 6 209 26-( 60 3 7 5 83
( 8 8 7 ( 2 ( 3 6 8 90 3 7 5 83
( 8 8 8 -(85 ( 5 ( 9 20 37 5 83
(8 8 9 55-( 3 56-( W 3 7 5 83
(8 9 0 -(56 9 377 37 6 3 8 33
( 8 9 ( 382 — — 5 ( 4 49
(892 S8 ( — — 28 9 —
(8 9 3 397 — — 3 6 3 —
(8 9 4 -(0 ( — • — 5 0 6 97

(8 9 5 -(08 558 2 (

Die Arbeiter der städtischen G a s-  und Wasserwerke sind seit 
Bestehen des Gesetzes bei der G a s- und Wasserwerksberufsgenossen­
schaft versichert und werden auch daselbst versichert bleiben, da die 
Übernahme der Versicherung auch dieser Arbeiter auf die S tad t 
gesetzlich nicht zulässig ist. Die Unfallversicherungssumme betrug 
im J a h re  s895 267 578 ZU., davon kamen 25s 565 ZU. auf 
die im Gaswerk und j 5 8 l 3  ZU. auf die im  Wasserwerk beschäf­
tigten Arbeiter.

A uf G rund der I n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r ­
u n g  wurden im Berichtsjahre 50 Invalidenrenten und f5  A lters­
renten bewilligt. Der ZUindestbetrag einer Invalidenren te  betrug 
jährlich \ l?  ZU. 60 P f . ,  der Höchstbetrag fHl. ZU. 60 P f . , der 
ZUindestbetrag einer Altersrente \ j0  ZU. HO p f .,  der Höchstbetrag
J9 i ru. ho pf.

Auittungskarten wurden während des J a h re s  5 7Y8 neu 
ausgestellt; erneuert an Stelle verlorener wurden 2Y2 K arten, um ­
getauscht und an die Anstalt abgeliefert 20H08.



VII.

Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen 
und Sehenswürdigkeiten.

nt HO. F ebruar hatte der „Verein zur Pflege der katholi­
schen Presse", der „A ugustinusverein", in unserer Stadt 

eine zahlreich besuchte Sitzung behufs B ildung einer südwestdeut­
schen G ruppe, zu der B aden, Elsaß-Lothringen, W ürttemberg und 
pohenzollern gehören.

A m  \7,  F ebruar tra t unter dem Vorsitze des Geh. Aommer- 
zienrats Diffene aus M annheim  im  großen Saale  des Rathauses 
der H 0. b a d i s c h e  p a n d e l s t a g  zusammen. Derselbe w ar von 
59 M itgliedern aus den acht Pandelskammerbezirken des Landes 
besucht. Die V erhandlungen, denen der Präsident des M inisteri­
um s des In n e rn  Geh. R a t Eisenlohr und M inisterialrat B raun  
anwohnten, betrafen den E n tw u rf eines Gesetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren W ettbewerbs, den E rla ß  des preußischen Pandels­
ministers über die Reform  der preußischen Pandelskam m ern, so­
weit durch dieselbe der deutsche pandelstag  berührt wird, die A u s­
dehnung der Unfallversicherung auf das Pandelsgewerbe, die 
E rm äßigung  der Fernsprechgebühren, die Kündigung des Pandels­
vertrags m it Argentinien und die dam it zusammenhängende 
Auebrachozollfrage, endlich den Gesetzentwurf über die A bänder­
ung der Gewerbeordnung.

t t t t v  f  r r »"»• "»■ t  r  r t t  r  r r v *



Geh  Rat A. Freiherr  von Ungern-Sternberg.
Gest. 1895.
(zu  S .  100.)

Nach einer Photographie von Th. Schuhmann & Sohn in Karlsruhe.
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Um eine Vereinigung aller C h r i s t l i c h - S o z i a l e n  B a d e n s  
anzubahnen wurde auf 18. A pril eine erste Versammlung in d as  
Hotel M onopol einberufen. Den Vorsitz bei derselben führte der 
Stadtpfarrer Spengler von E ttlin g en ; unter den Teilnehmern 
befand sich auch der Vorstand der großherzoglichen Fabrikinspektion 
o berregierungsrat W örishoffer. E s  sprachen der bekannte 
Sozialpolitiker P fa rre r N aum ann  aus Frankfurt über die soziale 
Frage der verschiedenen Berufsstände und P fa rre r  Lehmann aus 
h o rnberg über die Lösung der W ohnungsfrage auf genossenschaft­
lichem Wege.

A m  22 . A pril tagte in unserer S tad t die { {. G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r b a n d e s  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n  B a d e n s .  Dieselbe w ar von etwa 
200 Personen besucht; die großherzogliche Regierung, die badischen 
landwirtschaftlichen Vereine, die Rheinische Hypothekenbank in 
M annheim , die Allgemeine Versorgungsanstalt in K a rls ru h e , dis 
Aachen-Münchener Feuerversicherungsgesellschaft und der Verband 
der landwirtschaftlichen Konsumvereine B adens hatten Vertreter 
geschickt.

A m  18. M a i hielt der V e r e i n  b a d i s c h e r  Z a h n ä r z t e  
im G asthaus zu den Vier Jahreszeiten seine Jahresversam m lung- ab.

A in 10. J u n i  wurde unter dem Vorsitze des Bürgermeisters 
Siegrist in unserer S tad t die erste  o r d e n t l i c h e  V e r b a n d s ­
v e r s a m m l u n g  b a d i s c h e r  S p a r k a s s e n  abgehalten. Von den 
65 dem Verband angehörigen Kasten, hatten H6 die Versam m lung 
durch 6H Vertreter beschickt. Von Seiten des großherzoglichen 
M inisteriums des In n e rn  wohnte o beram tm ann D r. N icolai den 
Beratungen bei. Dieselben bezogen sich aus die Errichtung einer 
Geldvermittlungsstelle, die E in führung  des Übertragbarkeitsverkehrs, 
die Revision des Sparkassengesetzes, die B ehandlung der Rechnungs- 
abhör und die G ew ährung von A nnuitätsdarlehen.

A m  23. J u n i  fand im kleinen S aale  der Festhalle die 
J a h r e s v e r s a m m l u n g  des B a d i s c h e n  A r c h i t e k t e n -  u n d  
I n g e n i e u r v e r e i n s  statt,  am  29 . des gleichen M o n a ts  eben­
daselbst die V I I I .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  
b a d i s c h e r  L e h r e r i n n e n .

A m  2 . und 5. J u l i  hielt der B a d i s c h e  H a u p t v e r e i n
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d e r  e v a n g e l i s c h e n  G u s t a v - A d o l f - S t i f t u n g  seine f ü n f ­
z ig ste  J a h r e s v e r s a m m l u n g  in unserer S tad t ab. Nach einer 
nicht öffentlichen Hauptversam m lung des Vorstandes und der 
Zweigvereinsabgeordneten begannen die eigentlichen Feierlichkeiten 
des Vereins aut 2 . m it einem Abendgottesdienste in der S tad t­
kirche. Bei demselben begrüßte der Vorsitzende des K arlsruher 
Kirchengemeinderats Dekan I). Z ittel die V ersam m lung; weitere 
Ansprachen hielten a ls  Vertreter des Zentralvorstands des Gustav- 
Adolf-Vereins P rä la t  kjabicht aus D arm stad t, a ls Vertreter der 
theologischen Fakultät der Universität Heidelberg Professor Basser­
m ann von d o rt, sowie nam ens des Evangelischen Bundes P ro ­
fessor T h o m a von K arlsruhe. A m  Abend vereinigten sich die 
M itg lieder, Gäste und Freunde des Vereins und der demselben 
angegliederten Frauen- und Zungfrauenvereine zu einer geselligen 
Zusam m enkunft im  Gasthos zum Weißen B ären . Ant V or­
m ittag des folgenden T ages fand in der Stadtkirche ein Festgottes- 
dienst statt. Bei demselben legte S tadtpfarrer Schmitthenner aus 
Heidelberg in einer p red ig t über M a tth ä u s  8 V. ist und 20 die 
Ziele und Bestrebungen des G ustav-A dolf-V ereins in eindring­
lichen W orten den Zuhörern ans H erz; S tad tpfarrer Aäringer 
a u s  W einhehn verlas den Jahresberich t des Vereins. D ann be­
grüßte Gberkirchenrat Gehler von K arlsruhe im  N am en seiner 
Behörde die Versammelten, w orauf der Diasporageistliche R . R app 
au s W aldshut in einem V ortrage ein B ild von dem Zustande 
der Diasporagemeinden in B onndorf, Tiesenstein und Albbruck 
entwarf. Den Schluß bildete die Verkündigung der Beschlüsse der 
H auptversam m lung, die sich im wesentlichen auf die Verteilung 
der eingegangenen Festgaben bezogen, unter denen ein prächtiges 
von der Großherzogin gestiftetes T au f- und Abendntahlgeräte 
w ar. A m  Nachm ittage fanden sich die Teilnehmer- zu einem ge­
meinschaftlichen Mittagessen im kleinen S aale  der Festhalle zu­
sammen.

Der Abend brachte eine Festaufführung des „G ustav-Adolf- 
S piels" von A . T h o m a .  Der Verfasser, Professor am  Lehrer­
sem inar I in K arlsruhe, hatte dasselbe int Z ahre ISß's zur 300- 
jährigen G eburtstagsfeier des Schwedenkönigs gedichtet, und als 
es aus A n laß  der Festversantmlung des Gustav - Adolf - Vereins
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zum ersten R iale  den Einw ohnern unserer S tad t vorgeführt wurde, 
hatte es bereits in über 60 deutschen O rten  zahlreiche A ufführun­
gen erlebt. Die Rollen lagen m it A usnahm e der Titelrolle, welche 
Schauspieler G rau m an n  aus F re ib u rg , ein geborener K a rls ­
ruher , übernommen h a tte , in den {fanden von M itgliedern der 
evangelischen Kirchengemeinde, also Dilettanten. Gleichwohl leiste­
ten die Darsteller nach dem übereinstimmenden Urteile der Kritik 
ganz hervorragendes. W as ihnen an Routine und Bühnentechnik 
ab g in g , ersetzten sie reichlich durch die Begeisterung, m it der sie 
sich in ihre Rollen hineinlebten und die es ihnen ermöglichte, durch­
aus lebenswahre und wirkungsvolle Personen zu schaffen. Der 
Einstudierung des Stückes hatte sich {foffchaufpieler R . Lange 
unterzogen, die Ehoralchöre stellte der „Liederkranz" unter der 
Leitung des Musikdirektors Z . Scheidt. Der Z udrang  zu den 
Vorstellungen, deren Z ah l ursprünglich auf vier festgesetzt w ar, 
w ar ein außerordentlich großer. Der S a a l der E intracht w ar 
jeweils überfüllt und viele Eintrittbegehrende mußten selbst noch 
bei der vierten Aufführung unverrichteter Dinge wieder heimkehren, 
weshalb sich der Festspielausschuß veranlaßt sah, zwei weitere 
Vorstellungen zuzugeben.

A m  \4<. und {5. J u l i  tagte in unserer S tad t die \ H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  s ü d d e u t s c h e n  S t e n o g r a p h e n -  
B u n d e s  S t o l z e ' s c h e r  S c h u l e ,  am  28. des gleichen M o n a ts  
die \ 2. J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  S ü d d e u t s c h e n  V e r ­
b a n d s  R o l l e r ' s c h e r  S t e n o g r a p h e n  und am  \2 .  und {5. 
Oktober der 5. V e r b a n d s t a g  d e s  s ü d d e u t s c h e n  U n t e r -  
V e r b u n d e s  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e .

Vom  5. bis 8. August hielt der V e r b a n d  d e u t s c h e r  
P e r ü c k e n m a c h e r  u n d  F r i s e u r e  seinen alljährlichen V erbands­
tag in unserer S tad t ab.

A m  s3. Oktober fand im  kleinen S aale  der Festhalle die 
d r i t t e  o r d e n t l i c h e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  s ä m t l i c h e r  
S e k t i o n e n  d e s  S ü d d e u t s c h e n  E i s e n b a h n r e f o r m v e r e i n s  
statt,

am  27. des gleichen M o n a ts  im  Hotel G erm ania  dis 
2 7. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  s ü d w e s t d e u t s c h e n  p s y ­
c h i a t r i s c h e n  V e r e i n s ,
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am  (5. Dezember endlich im  G rünen Hof eine V e r -  
f a m n t  1 i m g  d e r  a n  d e n  H a n d e l s s c h u l e n  de r  k a u f m ä n n i ­
schen V e r e i n e  w i r k e n d e n  L e h r e r  zur B eratung über die 
Ziele, Aufgaben und (Organisation dieser Schulen.

I m  Dezember veranstalteten außerdem der „ B a d i s c h e  
K y n o l o g i s c h e  V e r e i n "  eine öffentliche V ersam m lung, um 
gegen den von der Regierung geplanten E n tw urf über die E r ­
höhung der Hundesteuer, und ein K o m i t e e  v o n  R a d f a h r e r n  
zwei öffentliche Protestversam m lungen, um gegen die M inisterial- 
verordnung vom 29 . (Oktober s895 über den Verkehr m it F a h r­
rädern auf öffentlichen Plätzen und Wegen und insbesondere gegen 
die in derselben enthaltenen Bestim m ung, wonach künftig für 
E rteilung der Radfahrkarte eine Taxe von 5 ZTL erhoben werden 
sollte, Stellung zu nehmen.

2.
Der G e b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s  und derjenige des 

G r  0 ß h e r z  0 g s  wurden im  Berichtsjahre in der hergebrachten 
festlichen Weise begangen.

Knter den zahllosen Festen, welche zu Ehren des 80 . G e ­
b u r t s t a g e s  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  allenthalben in deut­
schen Landen stattsanden, dürfte das von der Stadtgemeinde K arls­
ruhe am  Abend des (. A pril in der Festhalle veranstaltete Fest­
bankett eines der glänzendsten und würdigsten gewesen sein. Schon 
eine Stunde vor Beginn der Feier w ar der große S a a l der Fest­
halle, dessen obere Galerie den Damen Vorbehalten w a r , bis auf 
den letzten Platz besetzt; es mochten an 2 500 Personen versammelt 
sein. Kurz nach 8 U hr erschienen der Großherzog und Prinz 
K arl. Ersterer nahm  seinen Platz an der W itte der hufeisen­
förmig gestellten Tische gegenüber der an der Südseite des Saales 
errichteten B ühne ein. Z u  seiner Rechten hatte er den Prinzen 
K arl, zur Linken den Staatsm inister Nokk; gegenüber saßen (Ober­
bürgermeister Schnetzler, der Präsident des M inisterium s des 
In n e rn  Geh. R a t Eisenlohr und der kommandierende General 
von Schlichting, M inister von B rau er und der preußische Gesandte 
von Eisendecher. A n den Flügeln schlossen sich Vertreter der
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staatlichen und städtischen Behörden an. Eröffnet wurde das 
Bankett durch einen von der Kapelle des Leibgrenadierregiments 
gespielten und von dem Komponisten bsofmusiker A ndreas M o h r 
in K arlsruhe dirigierten „B ism arckm arsch". Diesem folgte das 
„Andante m it Schluß aus dem Finale der Sinfonie E ro ica"  von 
Beethoven unter der Leitung des Dirigenten der Kapelle, des 

, Musikdirektors A. Boettge. Den Trinkspruch auf den Kaiser und 
den Großherzog brachte (Oberbürgermeister Schnetzler aus.

Die Festrede hielt S taa tsan w a lt D r. Z . I o l l y , der jetzige 
Chefredakteur der „Allgemeinen Z eitung" in München. W ir 
lassen dieselbe in ihren wesentlichen Stellen folgen *):

„(Eilt Völkerkampf sonder Gleichen ging zu Ende, als heute vor so 
Jahren jener deutsche lseld geboren morde« ist, den wir ans bewegtem Herzen 
feiern, aus Herzen bewegt von wahrer Dankbarkeit, aus 6 erzen bewegt von 
gerechtem Stolze.

Z u m  e rs ten m a le  seit l a n g e r  Z e i t  h a t t e n  deutsche H e e r e  d e n  t v e g  nach 

p a r i s  w ie d e r  g e f u n d e n  u n d  w e n i g e  M o n a t e  nach  d e m  v  A p r i l  j.8 t.5 so ll ten  
z u m  z w e i t e n m a le  die (Dhre it  de r  p a r i s e r  erschrecken be i  d em  Hellen K l a n g  

deutscher T r o m p e te n .
Zur rechten Stunde — die Erde bebte noch unter dem Donner der 

Geschütze — ist uns der Mann geboren worden, der dem deutschen Volke 
allezeit für sich allein so viel wert gewesen ist, wie ein ganzes großes 

, Kriegsheer, unser B i s ma r c k !
Niemals hat das deutsche Volk so sehr eines Mannes bedurft, wie in 

diesem U9 . Jahrhundert. Dieses Jahrhundert der Naturwissenschaften und 
Erfindungen hat das Antlitz der Erde gewandelt.

Neue Zeiten, neue Aufgaben! Neue Aufgaben für alle Kulturvölker; 
die größte Aufgabe blieb doch u n s , wir Deutsche allein mußten den Staat 
erst schaffen, in welchem die Gegensätze des modernen Lebens einen Aus­
gleich finden sollten, in nationalem Sinne: Z u m  S e g e n  des  E i n z e l ­
n e n ,  a b e r  auch z um H e i l e  des  G a n z e n !  Der Mann, der uns diesen 
Staat' geschaffen, der M ann, der uns vor den anderen Nationen diesen stei­
len, aber stolzen Weg zum Ruhme gewiesen hat, ist Fürst Bismarck.

A n  B a u s t e i n e n  h a t  e s  bei de r  l v i e d e r a u f r i c h t u n g  de s  R e ich es  nicht 

gefeh l t ,  l l n b e n ü tz t  l a g e n  sie da  e in  h a l b e s  J a h r h u n d e r t .  D e r  M e is te r  feh l te ,  
der  sie z u s a m m e n z u f ü g e n  ve rs tand .  N u r  e in  M a n n ,  de r  a lle  G eg en s ä tze  

des  deutschen L e b e n s  i n  sich selbst e m p f u n d e n  u n d  d e s h a lb  ü b e r w u n d e n  
h a t te ,  n u r  e in  M a n n , fe s tw urze lnd  in  d e r  deutschen V e r g a n g e n h e i t  u n d  doch 

entschlossen , d a s  H a u s  der  G e g e n w a r t  zu  b a u e n  m i t  d e n  S t e i n e n  u n s e r e r

*) Diese und die folgende Rede geben wir nach dem Berichte in Nr. 95 
der Karlsruher Zeitung.
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T a g e , n u r  e in  M a n n ,  v o r u r t e i l s l o s ,  a b e r  m u t i g  u n d  entschlossen der  Z u k u n f t  

i n  d a s  A u g e  b l ic k e n d , k o n n te  de r  B a u m e i s t e r  de s  n e u e n  R eiches  w e rd e n .  

N u r  w e r  d a r a u f  achtet ,  w ie  F ü r s t  B i s m a r c k  jede  deutsche K r a f t ,  j e d e s  deutsche 

K ö n n e n  i n  den  D ien s t  d e r  G r ü n d u n g  de s  R eiches  zu  stel len g e w u ß t  h a t ,  der 
a l l e in  e r m i ß t  auch den  g a n z e n  Z a u b e r  diese r h i n r e iß e n d e »  Persönlichkeit .

D ie  n e u e  deutsche K u l t u r ! L i n  M e n s c h e n a l t e r  h indu rch  h a t t e  a m  L n d e  
d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  d a s  deutsche  Volk  nach den  K r i e g e n  F r ied r ichs  des  

II. F r i e d e n  g e h a b t .  E s  w a r  , a l s  ob  diese r 20 j ä h r i g e  F r i e d e n  e in ig e r m a ß e n  
g u t  m a c h en  sollte, w a s  der  z o j ä h r i g e  K r i e g  g e s ü n d ig t  h a t t e .  I n  j e n e n  Z e i t e n  * 

h a t t e n  Lessing, S ch i l le r  u n d  G o e t h e  ged ich te t ,  h a t  K a n t  ü b e r  die  R ä t s e l  des  

D e n k e n s  geforscht.  W e n n  de r  deutsche  G e s a n g ,  w e n n  d a s  deutsche Lied 
d a u e r n  so l l te ,  so m u ß t e  d a s  Volk  e in e s  S ch i l le r  u n d  G o e t h e  zu e in e m  S t a a t ,  

zu  e in e r  N a t i o n  w e r d e n .  A l s  G o e t h e  nach  menschlicher W eise  d a s  göttliche 

G e h e i m n i s  a l l e s  S e i n s  zu  d e u te n  v e rs u ch te ,  d a  m e in t e  e r :  I m  A n f a n g  w a r  

die T h a t .  E s  ist e in  M a n n  der  C h a t ,  den  w i r  h e u te  fe ie rn .  U n d  diese 
n e u e  K u l t u r ,  sie w a r  leb en d ig  in  den: F ü r s t e n  B i s m a r c k .  D ie  G ed ich te  B i s ­

m a rc k s  sind polit ische T h a t e n  g e w e s e n , d a s  deutsche Volk  w i r d  sie n i m m e r ­
m e h r  vergessen.

D a s  n e u e  B ü r g e r t u m  u n d  F ü r s t  B i s m a r c k !  W i e  h a t t e n  sich 

doch die  Z e i t e n  g e ä n d e r t ! M ä c h t ig  Hatto dieses  B ü r g e r t u m  a n  sich ge­
a rb e i t e t ,  e s  h a t  den  deutschen P a n d e l , h a t  die deutsche I n d u s t r i e  geg rü n d e t .  

M a n  b ra u c h t  die  g ro ß e n  N a m e n  n u r  zu n e n n e n ,  B o r s ig ,  S i e m e n s ,  K r u p p ,  die 

T a m p h a u s e n  u n d  v o n  de r  k s e y d t ,  u n d  u n s e r e n  e n g e r e n  L a n d s m a n n ,  den  

m i t  U n re c h t  h a lb v e rg e ss e n e n  F l o r i a n  B u h l , den  G r ü n d e r  u n s e r e r  I n d u s t r i e  
im  A l b t h a l .  L i n  B ü r g e r t u m  m i t  solchen M ä n n e r n  a n  der  Spitze  v e r l a n g t  

e ine  S t i m m e  be i  der  L e i tu n g  de r  N a t i o n  u n d  diese S t i m m e  w a r  i h m  ge-  '  

w o r d e n ,  n i r g e n d s  f r ü h e r ,  a l s  g e r a d e  bei u n s  in  B a d e n .  G e r a d e  h ie r  a b e r  

sol lte  d ie ses  B ü r g e r t u m  l e r n e n , d a ß  polit ische A r b e i t  v o r  a l lem  Selbstzucht 
v e r l a n g t .  D a s  E r g e b n i s  süddeutscher  p a r l a m e n ta r i s c h e r  E n t w i c k lu n g  w a r :  

Po l i t i sche  R ech te  ü b e n ,  h e iß t  pol itisch v e ra n tw o r t l i c h  sein.

W i e  s tan d  zu  a l le d em  F ü r s t  B i s m a r c k ?  I m  A n f a n g  vö l l ig  a b le h n en d .  

G a n z  a n d e r s  w ie  i m  S ü d e n  w a r e n  seine  I u g e n d e i n d r ü c k e  gew esen .  A l s  
B i s m a r c k  j u n g  w a r ,  d a  r e g ie r te  i n  P r e u ß e n  de r  K ö n i g  m i t  se inen  B e a m t e n  

den  S t a a t ,  d e r  B ü r g e r  se ine  S t a d t ,  die  E d e l l e u t e  h a s  flache L a n d .  Diese  

V e r w a l t u n g  w a r  k e in e s w e g s  u n f ä h i g  g e w es en .  U n d  a l s  B i s m a r c k  sp ä te r  
seine  e igene  g ro ß e ,  se ine  deutsche P o l i t i k  b e g a n n ,  d a  ist e r  n i r g e n d s  a u f  he f­

t i g e r e n  W i d e r s t a n d  gestoßen a l s  g e r a d e  i m  p reuß ischen  A b g e o r d n e te n h a u s .  

K e i n e n  T h a l e r  u n d  ke inen  G ro s ch e n  h a b e n  sie i h m  b e w i l l i g t ,  a l s  er 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n  f r e i  m ac h te  v o m  D ä n en jo c h .  A l s  e r  a u s z o g ,  den  
a l t e n  H a d e r  m i t  Ö s t e r r e i c h  zu  schlichten,  d a  h a t  e r  den  preußischen 

L a n d t a g  n icht u m  seine M e i n u n g  g e f r a g t .  W o h e r  sollte  dem  J u n k e r  vo n  
S c h ö n h a u s e n  p a r l a m e n ta r i s c h e  B e g e i s t e r u n g  k o m m e n ? A b e r  dieser M a n n  ist 

nicht n u r  e in  t a p f e r e r  u n d  unerschrockener  J u n k e r  gew esen ,  e r  w a r  m e h r ,  er 

w a r  v o r  a l l e m  e in  S t a a t s m a n n .  Ü b e r  a l l e s  in  de r  W e l t  g in g  i h m  die
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S ic h e ru n g  de s  deutschen V a t e r l a n d e s ,  d e s h a l b  a l s  e r  siegreich h e im k e h r te  a u s  

B ö h m e n ,  h a t  er F r i e d e n  g em ach t  m i t  d e m  deutschen P a r l a m e n t , F r i e d e n  g e ­

schlossen a u f  i m m e r  m i t  a l l e n  n a t i o n a l e n  K r ä f t e n .  I m  d e u t s c h e n  
R e i c h s t a g  h a t  e r  u n s e r e m  Volke  e in  D r g a n  g e g e b e n ,  i n  dem  jede  g ro ß e  
u n d  g u te  Le idenschaf t  d e r  N a t i o n  i h r e n  A u s d r u c k  f in d e n  k a n n .  M a n  ist 

nicht u n b i l l ig  g e g en  den  S c h ö p fe r  de s  deutschen R e i c h s t a g s , m a n  ü b t  ke ine 

u n e r l a u b t e  K r i t i k  a l l  de r  V e r t r e t u n g  d e s  deutschen V o l k e s ,  w e n n  w i r  b e ­
k e n n en  , d a ß  auch d o r t  w ie  ü b e r a l l  g ro ß e r  u n d  k le ine r  S i n n  gewechsel t  h a t ,  

d a ß  d a s  p e r z  d e s  deutschen V o lkes  m a n c h m a l  w ä r m e r  s c h lä g t ,  a l s  d a s  
se ine r  V e r t r e t e r .

Doch a u f  e ine  V o lk s v e r t r e tu n g  a l l e in  ko n n te  u n d  w o l l t e  B i s m a r c k  d a s  
n e u e  Reich  nicht  stützen. D ieses  R eich  m u ß t e  a u f  i m m e r  v e r b u n d e n  w e r d e n  

m i t  der  ä ltesten r e in  n a t i o n a l e n  poli ti schen G e w a l t  i n  D e u t s c h l a n d ,  m i t  d em  

d e u t s c h e n  F ü r s t e n t u m .  W elche  S ch w ie r ig k e i te n  m u ß t e n  ü b e r w u n d e n  
w e rd e n ,  b is  dieser G r u n d -  u n d  Eckpfe i le r  d e s  deutschen R e ich es ,  d a s  deutsche 
F ü r s t e n t u m , so fest u n d  sicher i n  d em  B a u  sich e i n f ü g t e , w i e  d a s  h e u te  de r  

F a l l  ist. D a  m u ß te  zuerst i n  B i s m a r c k  selb s t,  w ie  i n  se in e r  P e i m a t ,  der  
preußische E h r g e i z  nicht so w o h l  a u f g e g e b e n ,  a l s  v e r k l ä r t  w e r d e n  zu deutscher 

C h a t .  D a n n  m u ß te  k ü h n  beseit ig t w e r d e n ,  w a s  u n b e d i n g t  de r  E i n h e i t  w i d e r ­
strebte. D a n n  a b e r  h a t t e  j e n e  se lb s tgew isse , doch n ie  d r ä n g e n d e  P o l i t i k  zu 

b e g i n n e n ,  welche die  e in z e ln e n  S t a m m e  ü b e r z e u g t e ,  i n  d em  n e u e n  Reiche  

w e rd e  auch P la tz  sein  f ü r  i h r  re iches  u n d  d a r u m  be rech t ig te s  S o n d e r l e b e n .  G e ­

k i t t e t  ist d a s  n e u e  Reich  m i t  d em  B l u t e  se in e r  K i n d e r ,  g e g r ü n d e t  a b e r  

h a t  F ü r s t  B i s m a r c k  den  n e u e n  S t a a t  a u f  die  ehrl iche F r e u n d s c h a f t  de r  E i n z e l ­
s taa ten ,  a u f  deutsche T r e u e .  A l s  endlich d a s  Reich  b e i s a m m e n  w a r ,  b l ieb en  

freilich G e gensä tze  G e g e n s ä t z e ; de r  N o r d e n  w u r d e  nicht  z u m  S ü d e n  u n d  der  

(Dften nicht  z u m  W e s t e n , e s  b l ieben  die  G e g en s ä tze  de r  K o n f e s s i o n e n , v o n  
S t a a t  u n d  K i r c h e , v o n  L a n d w i r t s c h a f t ,  P a n d e l  u n d  I n d u s t r i e .  D ie  S t e l l u n g  
B i s m a r c k s  zu diesen K ä m p f e n  w a r  v o n  selbst geg eb e n .  F ü r s t  B i s m a r c k  ist 

in  W a h r h e i t  e in  u n t e i l b a r e s  G a n z e .  M i t  h a lb e r ,  m i t  b e d in g te r  Liebe  w a r  i h m  
nicht  ged ien t .  S e in e  g a n z e  K r a f t , sein  g a n z e s  P e r z  g e h ö r te  dem  n e u e n  

Reiche. M a n  k a n n  v o n  F ü r s t  B i s m a r c k  s ag e n ,  w a s  die  B i b e l  v o n  d e n  K i n ­

de rn  der  W ü s te  spricht:  „ I h r e  P a n d  g e g e n  j e d e r m a n n  u n d  j e d e r m a n n s

P a n d  g eg en  sie". E s  h a t  keine P a r t e i  g eg eb e n ,  m i t  w e lcher  F ü r s t  B i s m a r c k  

nicht zei tw eise  B e r ü h r u n g s p u n k t e  g e h a b t  h ä t t e .  E s  h a t  ke ine P a r t e i  g e ­
g eb en  , m i t  welcher  F ü r s t  B i s m a r c k  nicht  zei tw eise  in  g r i m m e r  F e h d e  ge leb t  

h a t .  E i n  solcher M a n n  w i r d  nicht v o n  d e n  P a r t e i e n  b e u r te i l t .  S e i n e  R ich ­
t e r in  ist a l le in  die  Geschichte. I h r e n  R ich tersp ruch  k a n n  e r  m i t  R u h e  e r ­

w a r t e n .  D e n j e n i g e n  a b e r , die  auch h e u te  noch u n s e r e m  P e l d e n  f e rn s teh en ,  

r u f e n  w i r  z u : v i e l  F e in d e ,  v ie l  E h r ' !

Doch w e r  k a n n  v o m  F ü r s t e n  B i s m a r c k  r e d e n  u n d  d e r  s o z i a l e n  

F r a g e  nicht gedenken .  P ä t t e  F ü r s t  B i s m a r c k  n ich ts  g e t h a n ,  a l s  d a s  Reich  

z u r  Wirklichkeit g e m a c h t , e s  w ä r e  e in  vo l le s  N a n n e s w e r k  g e w e s e n ; a l l e in  
B i s m a r c k  ist auch de r  B a h n b r e c h e r  e i n e r  n e u e n  Z u k u n f t .  D ieses

5
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J a h r h u n d e r t  d e s  technischen F o r t s c h r i t t s  h a t  d a s  L e b e n  v ie le r  r e ich e r ,  e s  h a t  

d a s  L e b e n  a l l e r  le ichter g e s t a l t e t ,  a b e r  glücklicher h a t  e s  n i e m a n d  gem ach t .  

L s  h a t  a u s e i n a n d e r  ge r is sen ,  w a s  z u s a m m e n  g e h ö r t e ,  M e is te r  u n d  G ese l len ,  

p e r r e n  u n d  G e h i l f e n .  U n d  diese sozia le  w ie  u n s e r e  g a n z e  w ir tschaf tl iche 
E n t w i c k e l u n g  fiel  i n  e ine  Z e i t ,  d a  recht gescheite M ä n n e r  g l a u b t e n ,  a l le r  

R e i c h tu m  des  M e n s c h e n h e r z e n s ,  L iebe  u n d  P a ß ,  W ü n s c h e n  u n d  E n t s a g e n ,  
T ro tz  u n d  G l a u b e n , lasse sich b e rech n en  u n d  r e g ie re n  w ie  die  K r a f t l e i s tu n g  

e in e r  M a s c h in e .  D a  grif f  F ü r s t  B i s m a r c k  m äc h t ig  e in .  N ic h t  um sons t  k am  
e r  v o n  de r  Ackerscholle he r .  D a  d r a u ß e n  a n s  d e m  L a n d e  w a r  die E m p f i n ­

d u n g  v o n  de r  u n t r e n n b a r e n  Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  a l l e r  B e r u f s k l a s s e n  u n d  

a l l e r  E w e r b s z w e i g e  le b e n d ig e r  g e b l ie b en  w ie  i n  d e r  S t a d t .  E s  is t ,  dank  
B i s m a r c k ,  h e u te  nicht b loß  m ora l i sche  P f l i c h t ,  s o n d e r n  Gesetz, d a ß  de r  S t a r k e  

d e m  S c h w a ch e n  h e l f e n  soll. D ie  sozia le  G e se tz g eb u n g  ist nicht vol lendet .  

I h r e  V o l l e n d u n g  h a t  B i s m a r c k  selbst e in e r  s p ä t e r e n  Z u k u n s t ,  u n s e r e n  E n k e ln  

z u g ew ie s en .  D i e  T a u s e n d e  v o n  A r b e i t e r n  a b e r ,  die  d e n  F ü r s t e n  B i s m a r c k  
nicht  k e n n e n ,  soll m a n  i m m e r  w ie d e r  d a r a n  e r i n n e r n ,  d a ß  a l s  B i s m a r c k  vo r  

e in e m  h a l b e n  M e n s c h e n a l t e r  die  sozia le  G ese tzg eb u n g  b e g a n n ,  e r  d a s  g ro ß e  
u n d  schöne W o r t  s p r a c h : „ E s  h a n d e l t  sich nicht u m  e in  A lm o s e n  f ü r  den  

A r b e i t e r ,  e s  h a n d e l t  sich u m  seine  M e n s c h e n w ü r d e . "  w a h r h a f t i g ,  w e r  die 
T h ä t i g k e i t  B i s m a r c k s  a u f  soz ia le m  G e b i e t e  ü b e r s c h a u t , de r  w i r d  v o n  ih m  

d a s  W o r t  w i e d e r h o l e n ,  d a s  D a h l m a n n  v o n  d em  R e i c h s f r e ih e r r n  v o m  S t e i n  

geschrieben h a t :  D i e  Z e i t  w i r d  k o m m e n ,  d a  m a n  i h m  s e i n e  T u ­

g e n d e n  v e r z e i h t .

N un, über die innere Staatskunst Bismarcks wird man streiten, so 
lange zwei Deutsche dreierlei Meinung haben werden. Einig sind wir aber 
alle in dem Preise seiner auswärtigen Politik. Sie ist eine Politik, des 
Friedens.

U m  d e n  F r i e d e n  h a b e n  w i r  m i t  F r an k r e ic h  g e k ä m p f t , u m  F r i e d e n  zu 

h a b e n , h a b e n  w i r  E l s a ß - L o t h r i n g e n  z u rü c k g en o m m en .  D ie  R i n d e r  u n s e r e r  

S t a d t  g e d en k e n  noch d e s  D o n n e r s  de r  Geschü tze ,  die  de n  S i e g  v o n  W ö r t h  

b e d eu te te n .  D ie  R i n d e r  u n s e r e r  S t a d t  w e r d e n  d e m  M a n n e  d a n k b a r  b le iben,  
d e r  a u s  d e r  F e s t u n g  u n s e r e r  F e i n d e ,  a u s  E l s a ß - L o t h ­

r i n g e n ,  u n s  e i n  f r i e d l i c h e s  d e u t s c h e s  N a c h b a r l a n d  g e ­

s c h a f f e n  h a t .  D e r  F r i e d e  v o r  25  J a h r e n ,  d e n  w i r  h e u te  noch gen ießen ,  

b e w e i s t :  die  A n n e x io n  E l s a ß - L o t h r i n g e n s  w a r  e ine  fr iedl iche P o l i t ik .  F r e i ­
lich d ieser  B i s m a r c k - F r i e d e  ist ke in  F r i e d e  d e r  F u r c h t ,  w ie  e r  ehedem  w a r ,  

n e i n ! d e r  B i s m a r c k - F r i e d e  i s t  e i n  F r i e d e  d e r  K r a f t .  F ü r  a lle  

Z u k u n f t  s teh t  e s  fe s t ,  deutsche  N a c h t  w i r d  n u r  f ü r  deutsche I n t e r e s s e n  in  
d e n  K a m p f  g e f ü h r t  w e r d e n .  W e r  e ine  solche P o l i t i k  egoistisch u n d  h a r th e rz ig  

f i n d e t ,  d e n  m u ß  m a n  m i t  B i s m a r c k  d a r a n  e r i n n e r n :  E s  sind n u r  S c h a u ­

sp ie le r ,  die  u m  h ek u b a  w e i n e n .

Diese kraftvolle Politik und dieser kraftvolle Friede sind nicht möglich 
ohne ein großes Peer. Zarte Seelen des männlichen Geschlechts haben es 
häufig unschön gefunden, daß der M ann, der allezeit ein Kämpfer gewesen
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is t ,  m i t  V o r l ieb e  d a s  K le id  d e s  K r i e g e r s  g e t r a g e n  h a t .  B e i  d e m  Volk  der  

a l lg e m e i n e n  W eh rp f l i c h t  h a t  die  kriegerische T r a c h t  noch e ine  t ie fe re  B e d e u ­

t u n g  ; sie b e s a g t ,  d a ß  w i r  d a s  Köst l ichs te ,  d a s  L e b en  se lb s t ,  d e m  v a t e r l a n d e  

o p fe rn  sollen.
W e n n  w i r  i h n  h e u te  a n sc h a u en ,  den  8 0 j ä h r i g e n ,  so sehen  w i r  die  F u r ­

chen i n  seinem  A n t l i t z ,  d a s  f ind  die  R u n e n ,  die  die  deutsche Geschichte  do r t  

e in g e g ra b e n  h a t .  w i r  schauen  d a s  w u n d e r b a r e  Le uch ten  j e n e r  Hellen A u g e n  
u n d  wissen, d a s  sind die  A n g e n ,  die  ü b e r  d e n  F r i e d e n  D e u t s c h l a n d s  g e w ac h t  

h a b e n .  M i r  gedenken,  d a ß  d em  g re i s en  M a n n e  d a s  u n e rb i t t l i ch e  Schicksal  die  

G a t t i n  g e r a u b t  h a t ,  u n d  w i r  e m p f i n d e n ,  n u r  u m  so i n n i g e r  m u ß  die  L iebe  

s e in e s  Volkes  diese H e ld e n g e s ta l t  u m g e b e n .  W i r  w ü n sc h e n  h e u te  d e m  G r ö ß t e n  
u n t e r  d e n  G r o ß e n  W i l h e l m s  I. v ie le  J a h r e ; doch dieser W u n sc h  w ä r e  e in  

le e re r  S c h a l l , w e n n  sich d a m i t  n ich t  e in  fester E n t sc h lu ß  v e rb in d e t .  D a s  

L e b e n  B i s m a r c k s  ist T r e u e  z u m  V a t e r l a n d s  g ew esen .  E i n  W ä c h te r  im  
I n n e r n ,  e in  W ä c h te r  nach  V s t e n ,  e in  W ä c h t e r  a m  R h e i n  w a r  B i s m a r c k  

alle  Z e i t  u n s e r e m  V o lk e ,  deutsche  M a n n s c h a f t  v e r l ä ß t  i h r e n  F ü h r e r  nicht, 
auch w i r  w o l le n  W a c h e  h a l t e n  f ü r  d a s  deutsche V a t e r l a n d .  M i t  diesem 

T r e u e s c h w u r  nicht n u r  a u f  d e n  L i p p e n , s o n d e r n  auch i m  H e rz en ,  r u f e n  w i r : 

d e r  g ro ß e  G r e n z h ü t e r  der  G e r m a n e n ,  F ü r s t  B i s m a r c k ,  lebe  h o c h !"

ZITit stürmischer Begeisterung wurde das fjoch von den A n­
wesenden ausgenommen.

Nach einem von Bürgermeister Liegrist aus das Vaterland 
ausgebrachten Trinkspruch ergriff G r o f f h e r z o g  F r i e d r i c h  
das Wort,, um seinem Danke für die festliche Veranstaltung A u s­
druck zu verleihen. E r  that das in einer Rede, deren W ortlaut 
wir hier folgen lassen:

„ D e r  H e r r  (O b e rb ü rg e rm e is te r  de r  S t a d t  K a r l s r u h e  h a t  m i r  i n  G e m e i n ­
schaft m i t  e in e r  H u l d i g u n g  f ü r  seine M a j e s t ä t  den  K a i s e r  e ine  B e g r ü ß u n g  

zu T e i l  w e r d e n  lassen, welche mich z u m  A u sd r u ck  m e i n e s  D a n k e s  b e w eg t .  —  
I c h  b in  g e rn e  de r  f reu n d l i ch e n  E i n l a d u n g  z u r  h e u t ig e n  F e i e r  g e f o l g t ,  d a  ich 

diese lbe a l s  e ine  pa tr io t ische  K u n d g e b u n g  b e t r a c h te t e , de ren  Z i e l  ich f r e u d ig  

b e g rü ß te .  N u n  nach g lä n z e n d e m  v e r l a u f  dieser F e i e r ,  blicke ich d a n k b a r  a u f  

den  reichen I n h a l t  de rse lben  u n d  spreche den  V e r t r e t e r n  de r  S t a d t g e m e i n d e  

m e i n e n  D a n k  d a f ü r  a u s ,  m i r  G e l e g e n h e i t  geg eb en  zu  h a b e n ,  solch' p a t r i o t i ­
schem Feste  a n w o h n e n  zu  k ö n n e n .  N a c h  den  h e u te  v e r n o m m e n e n  begeis te r ten  

R e d e n ,  welche d e n  V e rd ie n s ten  des  ge fe ie r t e n  S t a a t s m a n n e s ,  den  g lo rre ichen  

T h a t e n  des  ersten deutschen R e i c h s k a n z l e r s , den  g r o ß e n  E r f o l g e n  d e sse lb en  
g a l t e n ,  b le ib t  w o h l  n u r  ü b r ig ,  den  W ü n sc h e n  A u sd r u ck  zu g e b e n ,  welche de r  

Z u k u n f t  de s  Deutschen  R e iche s  zu  w i d m e n  sind . F ü r s t  B i s m a r c k  h a t  e s  in  

diesen T a g e n  öffentlich a u sg e s p ro c h e n ,  d a ß  n u r  m i t  K a i s e r  W i l h e l m  I. u n d  

m i t  d em  v o n  i h m  geb i lde ten  H e e r e  d a s  Deutsche  Reich n e u  geschaffen w e r d e n  

konnte .  D a r a n  schließt sich n a t u r g e m ä ß  die B e t r a c h t u n g ,  d a ß  die E r h a l t u n g  

d ieses  R eiches  in  vo l le r  K r a f t  auch die v o rn e h m s te  A u f g a b e  de r  deutschen
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N a t i o n  b le ib t .  D e r  g ro ß e  K a i s e r  W i l h e l m  I. besaß  e ine  R e i h e  de r  h e r v o r ­

r a g e n d s t e n  menschlichen E i g e n s c h a f t e n ,  welche  den  k o m m e n d e n  Geschlechtern  
d e r  N a t i o n  z u m  v o r b i l d e  e m p f o h le n  w e r d e n  k ö n n e n .  E r  w a r  t r e u  u n d  ge ­

w i s s e n h a f t ,  selbstlos u n d  voll  christlicher D e m u t ,  vol l a u fo p f e r u n g s f r e u d ig e r  
H i n g e b u n g  a n  die  v o n  i h m  he i l ig  g e h a l t e n e n  P f l ich ten  se ines  h o h e n  A m t e s .  

A u s  solchem S e e l e n a d e l  m u ß te  e in  ge se g n e te s  G e l i n g e n  h e r v o r g e h e n ,  w ie  e s  
die W eltgeschichte  i n  d em  M a ß e  k a u m  je  a u f z u w e i s e n  v e r m a g .  D iesem  V o r ­

bi ld  nachzus t reben  u n d  es  im  L e b e n  u n d  W i r k e n  zu  b e th ä t ig e n ,  ist die  schönste 

A u f g a b e  a l l e r  D e r j e n ig e n ,  welche  b e r u f e n  s in d ,  a n  dem  F o r t b a u  des  Reiches  

m i tz u w irk e n ,  a u f  d a ß  die G r u n d l a g e n  d e sse lb en  i m m e r  fester w e r d e n  u n d  sein 

A n s e h e n  i n  d e r  W e l t  sich a u f  de r  H ö h e  e r h a l t e , welche  se in e r  N a c h t  u n d  

G r ö ß e  entspricht.  A n  dieser A u f g a b e  m üssen  a b e r  die  S t a a t e n  des  Deutschen 
R e iches  g e t r e u  M i tw i rk e n .  W i r  m üssen  s o rg fä l t ig  d a r ü b e r  w a c h e n , d a ß  die 

festen G r u n d l a g e n  de r  S t a a t s o r d n u n g  e r h a l t e n  b le iben  u n d  d a ß  sie b e w a h r t  
w e r d e n  v o r  den  v e rde rb l ichen  v e r s u ch e n ,  a u f lö sende  K e i m e  in  b e w ä h r t e  I n s t i ­

t u t i o n e n  zu  leg en .  S e i t  ü b e r  40  J a h r e n  d a s  S t e u e r  de s  S t a a t e s  fü h r e n d ,  
f ü h l e  ich mich b e r e c h t ig t , die  M a h n u n g  a u sz u s p re c h e n :  H ü t e n  w i r  u n s  v o r  

d en  ze r s tö ren d en  W i r k u n g e n  v a t e r l a n d s l o s e r  G e s i n n u n g e n  u n d  utopischer 

T r ä u m e r e i e n ,  die  u n t e r  dem  S c h e in e  de r  F r e i h e i t  die  Knechtschaf t  de r  W i l lk ü r  
u n d  Se lbstsucht h e r b e i f ü h r e n .  W i r  h a b e n  die  A u s g a b e  zu  e r fü l len ,  e ine  m e h r  
w ie  2 0 j ä h r i g e  A r b e i t  v o lk s f re u n d l ic h e r  G ese tzg eb u n g  d e m  L a n d e  so zu e rh a l te n ,  

d a ß  d e re n  w e i t e r e  E n t w i c k lu n g  den  B e z i r k e n  u n d  G e m e i n d e n  de s  L a n d e s  zu r  

S t ä r k u n g  i h r e r  wich t igs ten  I n t e r e s s e n  gere ichen u n d  zu  d e re n  d a u e r n d e m  

W o h l s t ä n d e  f ü h r e n .  M i t  solchem W u n s c h e  gedenke  ich de r  S t a d t ,  welche d a s  
h e u t ig e  pa tr io t ische  Fes t  so schön g e sta l te t  h a t .  I c h  r u f e  dem  G e d e ih e n  u n d  

B l ü h e n  v o n  K a r l s r u h e  e in  f r e u d i g e s  Hoch z u ! "

Begeistert stimmte die Festversammlung in das poch ein. 
Oberbürgermeister S c h n e t z l e r  dankte sofort im  N am en der S tadt 
und forderte die Festteilnehmer zu einem poch auf den geliebten 
Landesfürsten auf, welches stürmische Aufnahm e fand.

Der zweite T eil des Festes begann m it einem Festspiel „G er- 
m aniens puldigung zum B ism arcktag". Dasselbe hatte den Redak­
teur der „Badischen Presse" Albert p e r z o g  zum Verfasser; die 
M usik des Orchester - Vorspiels und der Chöre w ar von dem 
musikalischen Leiter der „Liederhalle" Stadtorganist Cugen G a g e u r  
komponiert. A ls Bühne diente das Podium  der Festhalle, welches 
unter der Leitung des Professors Robert p ö t z e l b e r g e r  von 
M itgliedern des Aünstlervereins in einen p a in  umgewandelt 
w ar, zu dem eine breite Freitreppe aus dem Saale empor führte. 
Die einzelnen Rollen lagen in den pänden von M itgliedern des 
großherzoglichen poftheaters, der Pofschauspielerin F rau  P e tz e t
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und der chofschauspieler H ö c k e r ,  M a r k  und W a s s e r m a n n ;  
die Barden und germanischen Krieger wurden durch M itglieder 
des Künstlervereins und der Liederhalle dargestellt. V eleda, die 
Seherin erscheint zuerst, begleitet von B arden. I n  schwungvollen 
Versen begrüßt sie den T ag , den ihr einst W odan verheißen, den 
T a g , an dem Alldeutschland dankbar den hehren Melden preist, 
der nach Jahrhunderte langem Zwiste und Zwietracht Deutsch­
lands (Einheit glorreich heraufgeführt hat. cherm ann, M arbod  
und Segest treten hinzu; die Seherin verkündet ihnen die frohe 
Nachricht. D ann erschallen Helle Fanfarentöne; in mächtigen
Reihen ziehen mit Thorgesang die cheerhausen germanischer Krieger 
in den chain heraus. Der Hintergrund der Bühne teilt sich und 
unter einem Trium phbogen zeigt sich die Kolossalbüste Bism arcks, 
begrüßt vom Gesang der G erm anen:

„EjetI, Gewaltiger, jauchzend schallet 
Deines Ruhmes brausend Lied!
Siet), Alldeutschland dankbar wallet 
kseut zu Dir, der Einheit Schmied!
Der den Sehnsuchtstraum der Ahnen 
Stolz erfüllt vor aller weit,
Huldigt jubelnd ihm, Germanen:
Heil Dir, Bismarck, großer Held!"

W ährend die Germanen die Büste umdrängen, tritt chermann 
vor und spricht die begeisterten Schlußworte:

„Heil Dir, Du Zeit, die Bismarcks Thaten sah!
Glücklich der Mann, der ihm ins Auge schaute!
Ein Werk wie seins gewaltig war nicht da,
So laug der Bimmel über Deutschland blaute!
Mit Fürst und Volk, wahr' treu, Germania,
Was Deines großen Sohnes Geist erbaute, —
S c h i r m ’ De i n e  E i n h e i t ,  B i s m a r c k s  E r b  und  P f a n d ,
I n  Kr i e g  und  F r i e d e n  stolz,  me i n  V a t e r l a n d ! "

Wie er m it erhobenem Schwerte schließt, fällt die Musik ein 
mit dem Liede „Deutschland, Deutschland über A lles!"

M ächtig w ar der (Eindruck, den das Festspiel hervorrief. 
Brausender, lang anhaltender Beifall lohnte die Darsteller, den 
Verfasser und den Komponisten, welch letzteren beiden außerdem 
der Großherzog persönlich seine Anerkennung aussprach.
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Der übrige Teil der Abends w ar ausgefüllt durch V orträge 
der Grenadierkapelle und Thöre der hiesigen Männergesangvereine-, 
unter welchen eine von Robert H aas gedichtete und von <E. G ageur 
komponierte Bismarckhymne besonderen B eifall fand. A uf V or­
schlag des Oberbürgermeisters Schneller wurde ein von dem 
Großherzog mitunterzeichnetes Telegram m  an den Fürsten B is ­
marck abgesandt. Dasselbe hatte folgenden W ortlau t:

„ Z u r  F e i e r  des  G e b u r t s t a g e s  E w .  D u rch lau ch t  sind K a r l s r u h e r  M ä n n e r  

u n d  F r a u e n ,  so v ie le  d e r  g rö ß te  S a a l  de r  S t a d t  zu fassen v e r m a g ,  bei e in em  
v o n  de r  G e m e i n d e  v e r a n s t a l t e t e n , durch die T e i l n a h m e  u n s e r e s  ge l ieb ten  

L a n d e s h e r r n  ve rschönten  u n d  g e w e ih t e n  Feste  v e r s a m m e l t  u n d  b r in g e n  E w .  

D u rch lau ch t  i n  j u b e ln d e r  B e g e i s t e r u n g  h e rz in n ig e n  G lückw unsch  en tgegen .  

M ö g e  de r  ru h m r e i ch e  E h r e n b ü r g e r  K a r l s r u h e s  sich noch l a n g e  u n d  rüs t ig  der 

D a n k b a r k e i t  s e in e s  V a t e r l a n d e s  e r f r e u e n  u n d  a u s  i h r  die  Ü b e rz e u g u n g  schöpfen,  

d a ß  B e s t a n d  h a t ,  w a s  er G r o ß e s  geschaffen."

M itternacht w ar längst vorüber, a ls  das in jeder Beziehung 
gelungene Fest sein (Ende erreichte.

A m  folgenden T age übersandte der Großherzog der S tad t­
gemeinde a ls  Erinnerungsgabe ein Ö lgem älde, eine Kopie eines 
der großen Bismarckbilder von Lenbach, begleitet von folgendem 
Schreiben an den O berbürgerm eister:

M e i n  l ieb e r  kserr  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h  n e t z t  e r !

I n  d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g  a n  d a s  schöne Fest ,  w e lches  die S t a d t  K a r l s ­

r u h e  z u  E h r e n  des  s o f te n  G e b u r t s t a g e s  de s  v o r m a l i g e n  R e ich s k a n z le r s  F ü r s t e n  
v o n  B i s m a r c k ,  Eserzog v o n  L a u e n b u r g ,  b e g a n g e n  h a t ,  bie te  ich I h n e n  
h e u te  ein  s ich tbares  A n d e n k e n  f ü r  die  S t a d t g e m e i n d e  a l s  m e in e  E r i n n e r u n g s ­

g a b e  a n .  I c h  h a b e  mich g e f r e u t ,  e in e r  n a t i o n a l e n  F e i e r  a n z u w o h n e n ,  welche 

d a s  A n d e n k e n  a n  die  V e r g a n g e n h e i t  erfr ischen so l l te ,  u n d  de r  D a n k b a r k e i t  
A u s d r u c k  g a b , welche die F es tgeber  u n d  F e s t t e i l n e h m e r  f ü r  die  große  V e r ­

g a n g e n h e i t  i m  Es e rzen  t r a g e n .  Diese  D a n k b a r k e i t  ist de r  leb e n d ig e  A usd ruck  

de r  E r k e n n t n i s  a l l e r  V o r z ü g e ,  welche dem  deutschen Volke durch N e n b e g r ü n -  

d u n g  des  deutschen K a ise r r e ic h e s  zu  T e i l  g e w o r d e n  sind. D ie  G e b u r t s t a g s f e i e r  
d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  b e k u n d e t  d e n  fes ten  W i l l e n  der  N a t i o n ,  des  deutschen 

R e iches  M ac h t ,  G r ö ß e  u n d  K r a f t  zu  b e w a h r e n ,  u n d  m i t  Liebe u n d  F ü r s o r g e  

z u  p f legen .  I n  t r e u e m  A n d e n k e n  a n  die  u n v e r g ä n g l i c h e n  V erd ienste  des 
F ü r s t e n  B i s m a r c k  ü b e r g e b e  ich I h n e n  d a s  B i l d n i s  dieses e rs ten  R e ic h s ­

k a n z l e r s  f ü r  die  R ä u m e  I h r e s  R a t h a u s e s  m i t  d e m  W u n s c h e ,  d a ß  k ün f t ige  

G e n e r a t i o n e n  sich durch d e n  Anblick  dieses  B i l d e s  patr io ti sch  e rh o b e n  fü h l e n  

m ö g e n .
I h r  e rg e b en e r

K a r l s r u h e ,  den  v  A p r i l  z s g ö .  F r i e d r i c h .
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Übrigens w ar die geschilderte Feier nicht die einzige, welche 
in unserer S tad t aus A n laß  des G eburtstages des Fürsten B is ­
marck stattfand. A m  2. A pril hielt der M ilitärverein  ebenfalls 
in der Festhalle eine Bismarckfeier a b , bei welcher das Festspiel 
ein zweites M a l  aufgeführt und dam it der großen M enge der­
jenigen, die am  T age zuvor keinen Platz mehr gefunden hatten, 
Gelegenheit gegeben wurde, dasselbe zu sehen. Verschiedene andere 
Vereine ließen es sich nicht nehmen, im  engeren Kreise ihrer M it­
glieder den denkwürdigen T a g  noch besonders zu feiern. I n  den 
Schulen fanden Schulfeiern statt. M it  derjenigen des Lehrer­
seminars I w ar die Pflanzung einer Bismarckeiche verbunden, 
welche auf Ansuchen des Direktors der Anstalt F . Leutz der (Ober­
förster Lange in Friedrichsruhe aus dem Sachsenwalde geschickt 
hatte. I n  den städtischen Schulen wurde eine auf Veranlassung 
des S tad tra ts  von Professor D r. R . Goldschmit verfaßte Fest­
schrift „Fürst B ism arck, sein Leben und sein Wirken" in 8 700 
Exemplaren an die Schüler und Schülerinnen verteilt.

Über die Verleihung des Ehrenbürgerbriefs an Fürst B is ­
marck durch die der Städteordnung unterstehenden badischen Städte 
haben wir schon berichtet (vgl. 5 .  (3).

M ährend der Pfingstseiertage, am  2. und 3. J u n i , fand in 
den M au ern  unserer S tad t das VI. B a d i s c h e  S ä n g e r -  
b u n d e s s e s t  statt. Nachdem im  Laufe des (. und in der Frühe 
des 2. J u n i  zahlreiche Gäste aus N ah  und Fern eingetroffen 
w a re n , begannen die eigentlichen Festlichkeiten am  V orm ittag  des
2. mit einer Versammlung aller Sänger im festlich geschmückten 
großen Saale der Festhalle. Der Sängerspruch des badischen 
Sängerbundes „V om  See bis an des M aines S trand  E in t uns der 
Tone mächtig B and, poch deutsches Lied! poch B adnerland!" 
leitete den feierlichen Akt ein. D ann folgte ein unter der Leitung 
des Festdirigenten Musikdirektors J u l iu s  Scheidt von den K a rls ­
ruher Bundesvereinen B a d c n ia , T o n co rd ia , F id e lia , Frohsinn, 
Liederhalle, Liederkranz, Liederkranz-Tasino M üh lbu rg  und M ä n ­
nergesangverein gesungener Begrüßungschor, „ G ru ß  und W ill­
komm" von M . M eyer-G lbersleben. p ie rau f ergriff O berbürger­
meister Schnetzler das W ort und begrüßte die Versammelten im
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N am en der Stadtgemeinde. E r  rühmte die idealen Interessen, 
denen der Sängerbund seinen Bestand verdanke, und pries die 
nationalen Em pfindungen und Gefühle, denen die K unst des Ge­
sanges, denen das deutsche £ie£> Ausdruck verleihe, von denen es 
beseelt sei. Nach ihm  sprach der Bundespräsident K aufm ann 
Richard Sauerbeck aus M annheim . E r  wies darauf h in , daß 
das Fest ein Iub iläum sfest sei, da just fünfundzwanzig J a h re  
verflossen seien, seit der B und sein erstes Fest in den Tagen des 
5. und 6. 3 u n t s870 in Freiburg begangen habe. Auch er ge­
dachte der vaterländischen Bedeutung des Liedes und schloß mit 
der Aufforderung an seine Bundesbrüder in der Erweckung und 
Festigung des nationalen B ew ußtseins, der Vaterlandsliebe, stets 
eine ihrer schönsten A ufgaben zu erblicken und an diesen mit 
treuem FIciße, mit festem Anhängen an den Idea len  zu arbeiten.

A uf den B egrüßungsakt folgten alsbald die Wettkonzerte, 
welche in zwei Abteilungen in der Festhalle und im Saale der 
Eintracht stattfanden und den Rest des V orm ittags und einen 
Teil des N achm ittags in Anspruch nahm en. A m  Abend gab 
die S tad t zu E hren der Teilnehmer ein durch die ungünstige W itter­
ung allerdings etwas beeinträchtigtes Stadtgartenfest mit Beleuchtung 
des Lauterbergs. Gleichzeitig wurde im großherzoglichen pof- 
theater a ls  Festvorstellung zum ersten M a l  die G per „Der Pfeifer 
von p a rö t"  von Ferdinand Langer aufgeführt.

A m  Pfingstm ontag vereinigten sich die Sänger vorm ittags in 
der Festhalle zu einem Festkonzert. Demselben wohnten der G ro ß ­
herzog und die Großherzogin, P rinz und Prinzessin W ilhelm und 
P rinz K a rl bei. E s  gelangten durch die etwa 5 000 M an n  
starke Sängerschaar 9 N um m ern zum V ortrag , unter welchen die 
letzte, „6  altniederländische Volkslieder für B ariton- und Tenorsolo 
und M ännerchor m it Grchesterbegleitung" von E duard  Kremser 
sich a ls  besonders wirkungsvoll erwies. Die Solopartieen wurden 
von Opernsänger E . G erhäuser (Tenor) und einem M itgliede 
des kjauptausfchuffes des S ängerbundes, K aufm ann Heinrich 
K üllm er au s M an n h eim , gesungen, den verbindenden Text, eine 
Dichtung des K aufm anns Franz Geuer in K a rls ru h e , sprach 
Hofschauspieler P . Reiff, die Grchesterbegleitung stellte die Kapelle 
des Leibgrenadierregiments. Die Leitung der Chöre lag in der



Hand des Festdirigenten Scheidt, einige derselben wurden von den 
anwesenden Komponisten selbst dirigiert.

A m  Nachm ittag w ar ein Festzug veranstaltet. A n demselben 
beteiligten sich söo Bundesvereine m it ihren F ahnen , sowie eine 
größere Anzahl anderer Vereine der S tad t. Der Z ug, in welchem 
sich die Kapellen der drei in unserer S tad t liegenden Regimenter 
und zahlreiche p riv a tfap d len  befanden, nahm  seinen W eg vom 
Aufstellungsplatze vor der Festhalle durch die festlich geschmückten 
Straßen nach dem Schlosse, von dessen Balkon aus die großherzog­
lichen Herrschaften die Huldigung der vorbeiziehenden Vereine 
entgegennahmen, und löste sich auf dem M arktplätze wieder aus.

Unmittelbar an den Festzug schloß sich die Verkündigung des 
Urteils der Preisrichter an. Von den st? Vereinen, welche an den 
Wettkonzerten des vorhergehenden T ag es teilgenommen hatten, 
waren nahezu alle m it einem Preise bedacht worden. Erste 
Preise kamen 2{  zur Verteilung. I n  der Abteilung „Erschwerter 
Volksgesang für Stadtvereine" erhielten den ersten p re is  die 
„Harm onie Pforzheim ", und die „T oncord ia K a rls ru h e" ; in der 
Abteilung „Kunstgesang" errangen erste preise die „Liederhalle 
K arlsruhe", die „Liedertafel M annheim ", der „Liederkranz K a rls ­
ruhe", der „Sängerbund Hohenbaden" aus B ad en , der „Lieder­
kranz Heidelberg", die „Liedertafel A urelia" aus B ad en , der 
„M ännergesangverein F re ib u rg " , die „Liederhalle M annheim " 
und die „Freundschaft Pforzheim ". Den Schluß der Festlichkeiten 
bildete am  Abend ein Bankett in der Festhalle, bei welcher G ber- 
landesgerichtsrat T h . R othw eiler, der Vorstand der K arlsruher 
Liederhalle, den Trinkspruch auf den Großherzog ausbrachte, 
während der Vorstand des K arlsruher Liederkranzes, K aufm ann 
A . Wilser, das deutsche Lied hochleben ließ.

Am  V orm ittag des \2.  J u n i  wurde in der Bismarckstraße 
vor dem Ateliergebäude das von B ildhauer H. Z . W eltring er­
stellte D e n k m a l  für den im  J a h re  lSsto gestorbenen Geh. R a t 
L ü b  ke (vgl. Thronik für s8st3 5 . 97) ,  welches die W itwe des­
selben der Stadtgemeinde zum Geschenk gemacht ha tte , vor einem 
Kreise von Geladenen feierlich enthüllt. E in  Musikstück und ein 
T hor der Sänger der Liederhalle und des Liederkranzes leiteten die
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Feier ein. Die Weiherede hielt P ro f. D r. A. von Gechelhäuser 
von der Technischen Hochschule, welcher den Verstorbenen als Ge­
lehrten feierte. Bürgermeister K räm er übernahm  das Denkmal 
nam ens der S tad t und legte einen K ranz an demselben nieder; 
weitere Kränze wurden im  N am en der Technischen Hochschule, 
der Akademie der bildenden Künste, der Kunstgewerbeschule u. a. 
niedergelegt. T in  M ännerchor und ein Musikstück bildeten den 
Schluß der Feier.

I n  den Tagen vom 15. bis s5. J u l i  veranstaltete der 
„K arlsruher Athletenklub G erm ania" einen e r s te n  d e u t s c h e n  
A t h l e t e n  W e t t s t r e i t  der Vereine, die dem deutschen Athleten­
verband angehören, m it Festball, Dauerstemmen, B ingen , Stein­
stoßen u. s. w.

Die sünsundzwanzigjährige Wiederkehr der denkwürdig großen 
Z e i t , in der Alldeutschland einmütig gegen den Erbfeind sich 
erhoben h a t, feierte der aus f f 60 Vereinen m it 82 50^ M itglie­
dern bestehende „Badische M ilitärvereinsverband" durch ein mit 
seinem 17. Abgeordnetentag verbundenes großes L a n d e s k r i e ­
g e r  fest .  Z u  demselben w aren in den Tagen vom 5. bis 5. 
August gegen \7  000 M itglieder des Verbandes in unserer S tadt 
versam m elt, darunter mehrere tausend alte Feldzugssoldaten; es 
w aren sämtliche G au - und Bezirksverbände, sowie 720 einzelne 
Vereine m it 57 f Fahnen vertreten. Die S tad t hatte ihren schönsten 
Schmuck angelegt, um die Sieger der siebziger J a h re  und ihren 
jungen Nachwuchs zu ehren.

Der 5. August begann m it einer vertraulichen Sitzung der 
Tentralvertretung des Verbandes. A m  N achm ittag wurde im 
großen Festhallesaal der Abgeordnetentag unter dem Vorsitze des 
Präsidenten des Verbandes General z. D . Freiherrn Boeder von 
D iersburg abgehalten. Bürgermeister Siegrist begrüßte die A n­
wesenden im  N am en der S tad t. D ann ergriff Freiherr Boeder 
von D iersburg das W o rt; er gedachte der ruhmreichen Ereignisse 
der J a h re  \ 870/7 s ,  deren E rinnerung zu feiern m an zusammen­
gekommen sei, und schloß d am it, daß er den Verband als die 
M ach t des Friedens bezeichnete: ein guter B ürger und ein guter
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Soldat deckten sich immer, der Verband sei und bleibe des K aisers 
Armee im  Bürgerrock. Weitere Ansprachen hielten Gberstlieute- 
nant a. D. Rheinau aus K a rls ru h e , (Oberhofmarschall v. Wöll- 
w arth aus S tu ttgart nam ens des württembergischen Kriegerver­
bandes und seines Protektors des Königs von W ürttem berg, sowie 
Vertreter des bayrischen und des elsaß-lothringischen Verbandes. 
Nachdem hieraus einige Statutenänderungen beschlossen worden 
waren, machte der Präsident die M itteilung, daß der Großherzog 
den Mahnen derjenigen Vereine, die 25 J a h re  bestehen, eine 
M edaille m it Schleife verliehen habe, auf die im  ganzen ^5 Ver­
eine Anspruch hätten. (Es wurden sodann die N am en der zu 
(Ehrenmitgliedern des Verbandes ernannten Persönlichkeiten bekannt 
gegeben, der Prinzen W ilhelm und K arl von B aden , des Fürsten 
Bismarck, der Generale v. G lüm er, v. Leszinski und v. Deimling, 
sowie des Fürsten von Fürstenberg, und hierauf der Abgeordneten­
tag mit einem Schlußwort des Präsidenten geschlossen.

A m  Abend gaben die K arlsruher Verbandsvereine ihren 
Kameraden eine gesellige Vereinigung in der Festhalle. Freilich 
reichte dieser größte S a a l der S tad t nicht aus, um  alle auszunehmen, 
und viele Tausende mußten wieder umkehren, um  anderswo m it 
alten Kameraden den Abend zu verbringen. Der Großherzog, 
sowie Prinz K arl und zahlreiche (Offiziere aller G rade wohnten 
der festlichen Veranstaltung bei. Der Vorstand des K arlsruher 
M ilitärvereins Professor K . F r. M üller verband mit der B e­
grüßungsansprache den Trinkspruch auf den Großherzog. D ann 
folgte ein von lsosschauspieler Fritz B rehm  verfaß tes, von M it­
gliedern des poftheaters und anderen künstlerischen Kräften aus­
geführtes Festspiel, für welches poftheaterm aler A lbert W olf die 
Dekorationen gemalt hatte. (Es stellte eine N eujahrsnacht badischer 
Krieger in einem verschneiten französischen Bauernhöfe in der N ähe 
von Vesoul dar. A m  Schluffe tritt die hehre Gestalt der G er­
m ania hervor und feiert in schwungvollen Versen das Erstehen 
des deutschen Reichs. W ährend die Soldaten ihren W orten 
tauschen, ändert sich die Scenerie und in Heller Beleuchtung er­
scheint das Denkmal auf dem N iederw ald , zu dem unter den 
Klängen der „W acht am  Rhein" jubelnd T ruppen aller W affen­
gattungen emporsteigen. Nach Beendigung des Festspiels brachte
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O b e rs tle u tn a n t a. D. (£. R heinau den Trinkspruch auf den 
K aiser, h auptm ann a. D. T h . Z ah n  denjenigen auf Vaterland 
und lfieer aus. Um halb elf U hr verließ der G roßherzog, nach­
dem der offizielle Teil des P ro g ram m s zu Ende w ar, unter b rau ­
senden Hochrufen die Festversammlung.

A m  nächsten M orgen veranstaltete der K arlsruher M ilitä r­
verein am  Kriegerdenkmal eine Gedenkfeier, bei welcher Sekretär 
A . h äfner, Freiherr Roeder v. D iersburg und Revisor G . Schwa- 
ninger sprachen und eine Anzahl Kränze niedergelegt wurden. 
Gegen M ittag  fand in der Festhalle die Fahnenweihe von vier 
K arlsruher Mafienvereinen statt, des Badischen Leibgrenadiervereins, 
des Artilleriebundes St. B a r b a r a , des T rainvereins und des 
Vereins ehemaliger ff2 er. Die Begrüßungsw orte sprach wiederum 
Freiherr Roeder v. D iersburg , während die Festrede Professor 
K . F r. M üller hielt.

A m  N achm ittag nahm  der G roßherzog, umgeben von den 
Generalen und Offizieren der G a rn iso n , sowie vielen früheren 
Offizieren, unter welchen sich auch einer der Führer der badischen 
T ruppen im  großen K riege, der hochbetagte Generallieutenant 
z. D. v. G lüm er aus Freiburg befand, den Vorbeimarsch der alten 
Soldaten vor dem Schlöffe ab. I n  drei großen Abteilungen mit 
zahlreichen M usikkorps, vo raus die Präsidialmitglieder des V er­
bandes, die A bordnungen der außerbadischen Verbände, die I n ­
validen in M agen u. s. w . , wurde defiliert. Nach dein Vorbei­
marsch, der anderthalb Stunden dauerte, begab sich der Großherzog, 
während die Vereine Spalier bildeten, nach der Festhalle zum feier­
lichen Festakt. Bei demselben hielt Freiherr Roeder v. Diersburg 
die Begrüßungsrede und der M a jo r  der Reserve Regierungsrat 
K opp aus Freiburg die Gedächtnisrede auf die großen unvergeß­
lichen Tage der J a h r e  s 8 7 0 / 7  f .  D ann ergriff der Großherzog 
das M o rt zu folgender A nsprache:

M e i n e  v e r e h r t e n  F r e u n d e !

v o r  A bsch luß  d ieser  Festl ichkeiten  l ie g t  m i r  a m  H e r z e n , I h n e n  noch 
m e in e  G e f ü h l e  a u s z u s p rechen .  D ie  bege i s te r te n  W o r t e  u n d  die  pa tr io t ischen  

G e d a n k e n ,  die  w i r  e b en  m i t  F r e u d ig k e i t  v e r n o m m e n  u n d  d e n e n  S i e  z u g e ju b e l t  

h a b e n , h a b e n  I h r  H e rz  t i e f  e rschü t te r t  u n d  e r f ü l l t , u n d  es  b le ib t  da rn a ch  

n ic h t s  m e h r  zu  s a g e n  ü b r i g ,  w a s  die  festlichen E m p f i n d u n g e n  de s  h e u t ig e n  
T a g e s  noch s tä rken  k ö n n t e , u n d  doch e rg re i f t  mich d e r  Anblick so v ie le r
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V e te r a n e n ,  so v ie le r  T e i l n e h m e r  a n  dein  K r i e g e  v o n  n8 7 0 / 7 n i n  e in e r  W e i se ,  

daß  ich S i c  doch e r i n n e r n  m u ß  a n  a l le  d ie je n ig e n  K r ä f t e  u n d  d ie je n ig e n  E i n ­

r ic h tu n g e n ,  welche u n s  wirklich z u m  S ie g e  g e f ü h r t  h a b e n .  S i e  h a b e n  eben  
v e r n o m m e n ,  w ie  die E n t w i c k e lu n g  d e r  Z e i t  w a r  b i s  z u m  K r i e g e  u n d  seit  

dem K r ieg e .  IV i r  m üssen a b e r  auch zurückblicken a u f  d ie je n ig en  U n t e r n e h ­
m u n g e n ,  welche es  möglich g em a ch t  h a b e n ,  zu siegen. W i r  m üssen  ziemlich 

w e i t  zu rückgehen ,  w e n n  w i r  die  g a n z e  B e d e u t u n g  dessen erfassen w o l le n ,  w a s  
u n s  wirklich z u m  S i e g e  g e f ü h r t  h a t .  I c h  denke dab e i  zuerst a n  die  g ro ß e n  

u n d  uns terb l ichen  V erd iens te  u n s e r e s  hochseligen  K a i s e r s  W i l h e l m  des  G r o ß e n ,  
der  von  f r ü h  a n , w i e  er noch P r i n z  v o n  P r e u ß e n  w a r  u n d  h ie r  i m  L a n d e  

den  A u fs ta n d  b e k ä m p f t  h a t ,  v o n  d a  a n  seine  g a n z e  K r a f t  de r  N e u g e s t a l t u n g  
u n d  B e f e s t ig u n g  de r  A r m e e  g e w i d m e t  h a t .  D ie  E r f a h r u n g e n , die  d a m a l s  

gem acht  w u r d e n ,  h a b e n  i h n  v e r a n l a ß t ,  bei K ö n i g  F r ied r ic h  W i l h e l m  IV .  B e ­

s t im m u n g e n  zu e rw i rk e n ,  die  e ine  v o l l s tä n d ig e  V e r ä n d e r u n g  d e s  Ausbildung-Modus

 de r  A r m e e  h e r b e i g e f ü h r t  h a b e n .  I n  diesen G e d a n k e n ,  die  der  d a ­
m a l ig e  P r i n z  v o n  P r e u ß e n  kund  g e g eb e n  h a t ,  d a  l i e g e n  die A n f ä n g e  dessen, 
w a s  v o n  n u n  a n  die  A r m e e  G r o ß e s  u n d  B e d e u t e n d e s  gele iste t h a t .  S e i n  

G e d a n k e  w a r ,  es  m u ß  je d e r  E i n z e l n e  n ich t  n u r  a u s g e b i ld e t ,  e r  m u ß  e r z o g e n  

w e rd e n ,  u n d  d a s  ist d u rc h g e fü h r t  w o rd e n .

I c h  w il l  mich a u f  E i n z e l n e s  n ich t  e in la s s e n ,  s o n d e r n  n u r  i m  a l lg e ­
m e in e n  s a g e n :  e s  ist d u r c h g e fü h r t  m i t  de r  G e w i s s e n h a f t i g k e i t ,  die  n u r  e in  

solches D ff f z ie rk o rp s  zu  le is ten v e r m a g , w i e  auch jetzt  d a s  deutsche. N u r ,  
w e n n  diese V o ra u s s e tz u n g  b e s te h t ,  ist e s  m ö g l ic h ,  d iesen  G e d a n k e n  d e r  A u s ­

b i ld u n g  des  E i n z e l n e n  u n d  de r  E r z i e h u n g  g a n z  u n d  voll  d u rc h z u fü h re n .

M e i n e  F r e u n d e !  S i e  w e r d e n  v e r s t e h e n ,  w a s  ich d a m i t  m e ine .  L s  ist 

nicht n u r  die A rm e e ,  e s  ist d a s  Volk, d a s  a u f  diese W e i s e  e rzogen  w i rd ,  u n d  
S i e  A lle  h a b e n  diese S c h u le  durchgem ach t .  I c h  spreche also zu so lchen ,  die 

die E r f a h r u n g  f ü r  sich h a b e n , die  die  E r f a h r u n g  a n g e w e n d e t  h a b e n  i n  de r  

ernstesten Z e i t ,  u n d  ich richte mich a n  d ie jen ig en ,  die  seit d e m  K r i e g e  ged ien t ,  

u n d  vielleicht noch e i n m a l  b e r u f e n  w e r d e n  k ö n n te n  zu d ien en ,  die  also in  der  

L a g e  sind es zu  b e w ä h r e n ,  w a s  sie g e l e r n t  h a b e n .  /

S e h e n  S ie ,  m e in e  F r e u n d e ,  diese d e m  I n d i v i d u u m  g e w id m e te  A u f m e r k ­

samkeit ,  diese E r z i e h u n g  de s  e in z e ln en  M a n n e s ,  nicht n u r ,  d a ß  e r  die  W a f f e n  

in  der  h a n d  h ä l t  u n d  d e n  Rock a n z i e h t ,  n e i n ,  d a ß  e r  m i t  G e is t  u n d  p e r z  
dabei  ist, d a s  f ü h r t  z u m  S ie g e ,  d a s  m e in e  F r e u n d e  m u ß  e r h a l t e n  b le iben .

Reif lich  a b e r  m üssen  w i r  auch g edenken  a l l e s  dessen,  w a s  u n s e r  poch» 
sel iger  K a i s e r  w ä h r e n d  de s  K r i e g e s  geleistet  h a t , d e n n  e r  h a t  d o r t  d a s  B e i ­

spiel g e g e b e n ,  d a s  u n s  a l l e n  z u r  N a c h e i f e r u n g  d i e n t ,  d a s  B e i s p ie l  d e r  P i n »  

g e b u n g ,  A u f o p f e r u n g  u n d  der  Liebe.

J a  m e in e  F r e u n d e !  E s  sind eigentlich n u r  zw ei  E m p f i n d u n g e n ,  a u f  die 

w i r  den  g rö ß te n  W e r t  l e g e n  m üssen  —  d a ß  sie a n e r z o g e n  w e r d e n ,  w o  sie 

noch nicht v o r h a n d e n  sind —  d a s  ist die  L i e b e ,  die  g r ö ß e r  i s t ,  a l s  a l le s  

Ü br ige  i n  der  W e l t  —  u n d  de r  G e h o r s a m .
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D e r  G e h o r s a m ,  m e in e  F r e u n d e ,  de r  w i r d  oft  auch die  D is z ip l in  g e n a n n t ,  

ich n e h m e  d a s  W o r t  g e r n e  i n  d e n  M u n d .  G e h o r s a m  ist u n s  A l le n  nütze, 

d e n n  w e r  sich nicht  u n t e r z u o r d n e n  ve rs teh t ,  der  k a n n  auch nicht f ü h r e n .

Unterordnung unter die große Ordnung des Staates und Reiches, das 
ist, was auch in der Armee gelernt werden kann und gelernt wird.

S i e  a l le  m e in e  F r e u n d e ,  die  h i e r  v o r  m i r  s t e h e n .  S i e  h a b e n  d a s  be­

w ä h r t .  I c h  spreche also n u r  z u  S o lc h e n ,  die  e s  m i t  m i r  e m p f u n d e n  u n d  die 
e s  b e t h ä t i g t  h a b e n .

L s  ist e ine  g ro ß e  B e f r i e d i g u n g ,  solche L e u te  v o r  sich zu  h a b e n .  I c h  

b r i n g e  I h n e n  a b e r  auch noch die  M a h n u n g ,  m e in e  F r e u n d e ,  w i rk e n  S i e  in  

I h r e n  K re i s e n  a u f  die  H eran w ach se n d e  J u g e n d ,  d a ß  sie diese be iden  G r u n d -  
p fe i l e r  de s  öffentl ichen u n d  s taa t l ichen  L e b e n s ,  de r  F a m i l i e ,  m e h r  u n d  m e h r  

i n  sich a u f n e h m e :  „L ieb e  u n d  G e h o r s a m " .
T r a c h t e n  S i e  d a rn a ch ,  d a ß  d a m i t  a l le  d ie je n ig e n  B e s t r e b u n g e n  b ek äm p f t  

w e r d e n ,  die  n u r  d a r a u f  h i n a u s g e h e n ,  diese feste O r d n u n g  zu s tö r e n ,  j a  zu 
g e f ä h r d e n .  D a v o r  m üssen  w i r  u n s  h ü t e n ,  u n d  d a f ü r  h i l f t  n icht a n d e r e s ,  a l s  
d ie  S c h u le  d e s  H e e r e s .

B e d e n k e n  S i e ,  m e in e  F r e u n d e ,  d a ß  d ieses  w o r t  „ G e h o r s a m "  e ine s  der  
höchsten ,  j a  d a s  höchste B e i s p i e l  in  sich schließt, w e n n  w i r  e s  selbst b e th ä t ig e n .  

I c h  s ag e  G e h o r s a m  b i s  z u m  T o d e  a m  K re u z e .  D a s  ist d a s  V o r b i l d , dem  

w i r  nachzus t rebe n  h a b e n ,  u n d  d a s  ist e s , w a s  den  C h r i s te n  a usze ichne t  in  
s e i n e m  S t r e b e n , i n  s e in e m  H a n d e l n .  D e m  fo lg e n  w i r  nach  u n d  d a s  t r a g e n

w i r  i m  H e rz e n ,  d a m i t  e s  I h n e n  u n d  u n s  a l le n  g u t  gehe.

w e n n  S i e  n u n  noch m i t  m i r  e in e n  ku rzen  Rückblick w e r f e n  w o l le n  a u f

die  T h ä t i g k e i t  u n s e r e s  H o c h v e r e h r t e n , Hochse ligen  K a i s e r s , so w i l l  ich mich
g a n z  kurz fa s sen :

w e l c h '  s ch ö n e s  B i l d  d ies  ist, d a s  wissen d ie je n ig en ,  die  e s  e r leb t  h a b e n  
u n d  d ie je n ig en ,  die  e s  durch T r a d i t i o n  e r f a h r e n  h a b e n .  S t e l l e n  S i e  sich u n f e r n  
K a i s e r  v o r  a n  de r  Spi tze  d e s  H e e r e s , b eg le i te t  v o n  dem  g r ö ß te n  S t r a t e g e n  

d e r  Z e i t ,  d e r  G e g e n w a r t ,  j a ,  ich möchte  s a g e n ,  auch de r  V e r g a n g e n h e i t  —  

M o l t k e ,  s e in e n  R a t g e b e r n , s e in en  H e ld en ,  e in e m  S t a a t s , n a n n  w ie  B ism ar ck ,  

d e r  b e r u f e n  w a r ,  d a s  deutsche  Reich  zu b e g r ü n d e n ,  e in e n  O r g a n i s a t o r  
w i e  R o o n , v o n  d e m  der  K a i s e r  o f t  g e sa g t  h a t ,  i h m  v e rd a n k e  er 

diese g u t e  u n d  unverg le ich l iche  H e e r e s o r g a n i s a t i o n ,  u n d  so v ie le  A n d e r e  w ä r e n  

noch zu  n e n n e n . die  d a  m i t g e w i r k t  h a b e n .  I c h  beschränke mich a b e r  a u f  

z w e i  H e e r f ü h r e r ,  die  d em  K a i s e r  a m  nächsten  s t a n d e n :  U n s e r e n  hochvereh r ten  
K a i s e r  F r ied r ic h  u n d  P r i n z  F r ied r ic h  K a r l ,  le ide r  be ide so f r ü h e  h e im g e g a n g e n ,  

a b e r  e in  t r e u e s  V o r b i ld  f ü r  a l le  Z u k u n f t .  S o lchen  G e i s t e r n  nachzus treben,  
ist w a h r e  S c h u le  de r  A r m e e .

I c h  n e h m e  v o n  I h n e n  A b s c h ie d , m e in e  F r e u n d e , m i t  diesen letzten 
W o r t e n , i n  de r  H o f f n u n g  a u f  e in  W i e d e r s e h e n , w o  e s  auch f e i , h ie r  oder  

j e n s e i t s .  I c h  r u f e  I h n e n  noch e i n m a l  z u :  H a l t e n  S i e  fest a n  d e m ,  w a s  

g e h o l f e n  h a t ,  S i e  z u m  S i e g e  zu f ü h r e n  u n d  v e rb re i t e n  S i e  diesen G e d a n k e n  

i n  den  K r e i s e n  d e r  I h r i g e n , i n  b e s t e r , i n  gee igne ts te r  w e i s e  u n d  bes tä t igen
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S i e  m i r  die  E m p f i n d u n g , die  S i e  i n  i h r e m  H e r z e n  h e u te  h e g e n , d a m i t , d a ß  

S i e  m i t  m i r  e in s t im m e n  i n  den  R u f :

„U n se r  deutsches  V a t e r l a n d , d a s  Deutsche  R eich  u n d  u n s e r e  H e i m a t ,  sie 

leben  hoch ! hoch ! hoch !"

M ächtig erbrausten die Hochrufe der begeisterten V ersam m ­
lung. M it  dem Gesang der Wacht am  Rhein schloß die denk­
würdige F eier, welche den Schluß des offiziellen Festes bildete. 
Nebett und nach demselben fanden aber noch viele kleinere Feiern 
statt, solche, welche die hiesigen Waffenvereine ihren M itgliedern 
und Gästen gaben , Zusammenkünfte alter Regimentskameraden 
der verschiedenen W affengattungen u. s. w ., die auch nur auszu- 
zählen, geschweige denn zu schildern, hier der R au n t fehlt.

A m  1V August beging der „Arbeitersängerbund für Baden 
und die P fa lz" seinen e rs te n  S ä u g  er  t a g  in unserer S tad t. <£s 
nahmen an demselben 15 B undesvereine, darunter 5 K arlsruher 
(der Sängerbund V o rw ä r ts , die Laffallia und der Bruderbund 
M ühlburg), sowie ausw ärtige Vereine teil, welche eine G esam t­
zahl von gegen 1 OOO M itgliedern aufwiesen. A m  N achm ittag 
w ar ein Festkonzert in der Festhalle, am  Abend ebendaselbst ein 
Festbankett. Der folgende T a g  w ar für einen gemeinschaftlichen 
Ausflug nach dem T urm berg  bestim m t; auch legte an diesem 
Tage eine Abordnung in Rastatt auf den G räbern  der int J a h re  
s 8 V  standrechtlich Erschossenen Kränze nieder.

Die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr des T a g e s  v o n  
S e d a n  wurde in unserer S tad t in festlicher Weise begangen. 
Zahlreiche Vereine hielten Erinnerungsfeiern ab. A m  M orgen 
des Festtages (2. September) ertönten vom Lauterberg herab fOf 
Kanonenschüsse. N achm ittags w ar im  S tadtgarten Doppelkonzert, 
zu welchem die Veteranen und M itglieder der M ilitärvereine mit 
ihren Familienangehörigen freien Z u tritt hatten. Abends fand im 
Kolosseum eine Gedenkfeier statt, bei welcher Professor R . G old- 
schmit die Festrede h ie lt; int großherzoglichen Hoftheater wurde 
P a u l Hepses Kolberg gegeben, dem ein von dem Direktor am 
Hoftheater G sw ald  Hancke gedichteter, von der Hofschauspielerin 
F rau  Petzet gesprochener P ro log  vorausging. Seitens der S tad t
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wurden an etwa 1(80 bedürftige Veteranen und W itwen solcher 
rund ^ 500 2TL in Beträgen von s0, f5 und 25 2Tt. a ls  Ehren­
gabe verteilt. Die städtischen Schulen feierten den T ag  in Verbin­
dung m it der Feier des G eburtstags des Großherzogs am  9 . 
September durch einen Festakt in der Festhalle und daran sich 
anschließende Schulspiele aus dem Festplatz vor der Festhalle.

A m  sH. (Oktober wurde im  Stadtgarten das für den verstor­
benen (Oberbürgermeister L a u t e r  (vgl. (Chronik für I 892 S . 15 ff.) 
aus freiwilligen Beiträgen errichtete D e n k m a l  in Gegenwart des 
G roßherzogs, des Prinzen K art und zahlreicher geladenen Gäste, 
unter denen sich die W itw e, ein Sohn und ein Enkel Lauters 
befanden, feierlich enthüllt. Der Vorstand des Denkmalkomitees 
K om m erzienrat und (Obmann des Stadtverordnetenvorstandes K. A. 
Schneider hielt dabei eine Ansprache, in welcher er die zahlreichen 
Verdienste Lauters um die S tad t hervorhob und namentlich auf 
die G ründung des S tadtgartens hinwies. Oberbürgermeister 
Schnetzler übernahm  das Denkmal nam ens der S tad t m it herz­
lichen Dankworten an a lle , die zu dessen Vollendung beigetragen 
hatten , und entw arf zugleich ein (Charakterbild des Verstorbenen, 
dessen Grundsätze A usdauer und Beständigkeit, verbunden mit 
einer unbeugsamen Zähigkeit und einer auch m it etwas Schlauheit 
gepaarten K lugheit, ihn so viel Verdienstvolles und G roßes auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens leisten ließen. E r  schloß, 
indem er einen K ranz an dem Denkmal niederlegte. Weitere 
Kranzspenden widmeten die vereinigten Männergesangvereine der 
S tad t, die Liederhalle, der Radfahrer-Rennverein, der Znstrumental- 
verein und die freiwillige Feuerwehr. Wie sie begonnen, so schloß 
auch die F eier, m it einem V ortrag  der Liederhalle und einem 
Musikstück der Leibgrenadierkapelle.

D as  Denkmal, welches in der Nähe der Festhalle am  S tad t­
gartensee seinen Platz gesunden ha t ,  besteht aus einer von P ro ­
fessor tch Volz lebenswahr geschaffenen Büste Lauters in Bronze 
auf einem von Stadtbaumeister W . Strieder entworfenen G ran it­
sockel m it Znschrift.

Die Anwesenheit des Weihbifchofs Dr. Friedrich Zustus
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Gest. 1895.
(z u S . 100.)

Nach einer Photographie.
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Anecht aus F re ib u rg , welcher in der zweiten Hälfte des Oktober 
zum Zwecke der F irm ung unsere S tad t besuchte, feierten die katho­
lischen Vereine und zahlreiche andere M itglieder der katholischen 
Airchentzemeindc am  20. des genannten M o n a ts  durch einen fest­
lichen E m pfang  an der Stadtkirche S t. S tephan , einen Lam pion­
zug am  Abend und eine Festversammlung in der Festhalle.

A m  2^. November fand auf dem von dem Großherzog der 
altkatholifchen Airchengemeinde im  Hardtwaldstadtteil geschenkten 
Platze die G r u n d  st e i n l e g u n g  z u r  a l t k a t h o l i s c h e n  A u f -  
e r s t e h u n g s k i r c h e  statt. Dieselbe beschränkte sich auf eine kirch­
liche Feier der Gemeindemitglieder.

A m  20. November beging im  kleinen S aale der Festhalle der 
K a r l s r u h e r  M ä n n e r h i l f s v e r e i n  feine G e d ä c h t n i s f e i e r  
d e s  g r o ß e n  K r i e g e s  durch ein B ankett, an welchem Prinz 
K arl von Baden teilnahm. M ir erwähnen in diesem Z usam m en­
hang , daß die Großherzogin dem Vorsitzenden des Vorstandes 
des genannten Vereins Geh. R a t v. Weech schon im  Z u li aus 
St. Blasien folgendes Telegram m  hatte zugehen lassen:

„ I c h  gedenke  in  a u f r ic h t ig e r  D a n k b a r k e i t  de r  T h ä t i g k e i t ,  welche  v o r  25  

J a h r e n  i n  j e n e n  g ro ß e n  T a g e n  u n v e rg e ß l ic h e r  v a te r l ä n d is c h e r  B e g e i s t e r u n g  
der  K a r l s r u h e r  M ä n n e r h i l f s v e r e i n  u n t e r  I h r e r  L e i t u n g  m i t  unverg le ich l icher  

H i n g e b u n g  a n  die  g ro ß e n  u n d  m a n n i g f a l t i g e n  A u f g a b e n  der  H i l f e le i s tu n g  in  
vorzügl icher  ( O r g a n is a t io n  u n d  rascher  B e r e i t sc h a f t  b e g o n n e n  u n d  u n e rm ü d l ic h  

d u rc h g e fü h r t  h a t .  D ie  E r i n n e r u n g  a n  diese Z e i t  u n d  a n  die  v ie le n  G e l e g e n ­
h e i t e n ,  die  m i r  v e r g ö n n t  w a r e n ,  dieser schönen u n d  ersp rieß l ichen  T h ä t i g k e i t  

zu s o l g e u , b le ib t  m i r  e ine  seh r  w e r tv o l le .  I c h  w o l l t e  diese T a g e  nicht 

v o rü b e r g e h e n  l a s s e n , o h n e  S i e  dieses d a n k b a r e n  G e d e n k e n s  zu  vers ichern  u n d  

die Ü b e rz e u g u n g  h in z u f ü g e n ,  d a ß  j e n e  g ro ß e  Z e i t  auch i n  I h r e m  fortgesetzt 

t h ä t i g  geb l ie b en en  v e r e i n e  g e w iß  in  segensre iche r  E r i n n e r u n g  f o r t l e b t . "

Am  Dezember verband die „Liederhalle" m it ihrem 53. 
Stiftungskonzert ebenfalls eine G e d e n k f e i e r  an den deutsch- 
französischen Krieg.

F ü r die K r i e g s g e d e n k f e i e r  d e s  s. b a d i s c h e n  L e i b ­
g r e n a d i e r r e g i m e n t s  N r .  \ Oß w ar der 1_8. Dezember gewählt 
worden, der T ag  des Gefechts von N u its , in dem die badische 
Grenadierbrigade sich unvergängliche Lorbeeren errungen hat. A m

6
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Vorabend des Festes brachte das Regiment vor dem Schlosse dem 
Großherzog und der Großherzogin eine Huldigung dar, bei welcher 
u. a. eine von einem aktiven (Offiziere des Regiments Freiherrn 
von M eyern - Hohenberg gedichtete nnd von dem Musikdirektor 
Boettge komponierte „Hymne an Großherzog Friedrich" von der 
Kapelle des Regiments gespielt und der C horal „Lobe den Herrn, 
den mächtigen König der E hren" von dem ganzen Regiment 
gesungen wurde. Nach dem großen Zapfenstreich vereinigten sich 
die (Offiziere m it den alten Kriegskameraden zu einer geselligen 
Zusam m enkunft int Kolosseum , wobei der Kom m andeur Oberst 
v. F allo is ein Hoch aus den Großherzog und (Oberstlieutenant
a . D . Rheinau ein solches aus das Leibgrenadierregiment au s­
brachten.

A m  M orgen des eigentlichen Festtages wurden von dem 
M ilitärverein  K a rls ru h e , dem Leibgrenadierregiment und dem 
Verein ehemaliger Leibgrenadiere am  Kriegerdenkmal Kränze 
niedergelegt. Gleichzeitig fand bei den Soldatengräbern auf dem 
alten Friedhose eine Gedenkfeier statt, an der sich eine große A n­
zahl Offiziere, Kriegsveteranen, eine A bordnung der Studierenden 
der technischen Hochschule, sowie M annschaften des Regiments 
beteiligten. Der kirchlichen Gedenkfeier in der katholischen und 
der daraus folgenden in der evangelischen Stadtkirche wohnten 
der Großherzog und die Großherzogin, der Erbgroßherzog, sowie 
die übrigen M itglieder des großherzoglichen Hauses bei. Nach 
Beendigung des Gottesdienstes stellten sich die Veteranen und das 
Regiment m it seinen m it Eichenlaub und m it den von der G ro ß ­
herzogin gestifteten Kränzen geschmückten Fahnen zur P arad e  aus 
dem M arktplatz aus. Der Großherzog nahm  m it seiner U m ­
gebung seinen Platz vor den: R a th au s, die Großherzogin und die 
Prinzessin W ilhelm begaben sich aus den Balkon des Rathauses, 
der Erbgroßherzog, sowie der kommandierende General des XIV. 
Armeekorps v. Schlichting standen während der P arade  aus dem 
rechten Flügel des Regiments, ä la suite dessen sie geführt werden. 
Oberst v. Fallo is gedachte in einer Ansprache der gefallenen 
Helden und des bedeutungsvollen Gefechts von N u its ; er schloß 
m it einem dreimaligen H u r ra ! aus den Großherzog und den 
Kaiser. Hieraus wurden die Fahnen der drei ersten Bataillone
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des Regiments m it den von dem Kaiser gestifteten Schlachtfahnen­
schleifen geschmückt. D ann ging der Großherzog die F ron t der 
Veteranen und des Regiments a b ; den Schluß bildete ein P a rad e ­
marsch, bei welchem zuerst die Veteranen kompagnieweise mit 
ihren Führern aus dem Feldzuge an der Spitze, dann das Regi­
ment defilierten.

A n dem Festessen der Veteranen im  großen S aale  der Fest­
halle nahmen etwa {2 0 0  Personen teil. B ei demselben verlas 
Oberst v. F allo is ein B egrüßungstelegram m  des Kaisers sowie 
eine Kabinettsordre, durch welche Prinz W ilhelm  von Baden, der 
bekanntlich bei N uits an der Spitze seiner G renadierbrigade schwer 
verwundet worden wa r ,  ä la suite des Leibgrenadierregiments 
gestellt und ihm gleichzeitig der O rden pour le m erite verliehen 
wurde *).

A m  N achm ittag fand im  Offizierkasino des Regiments ein 
Festessen statt. A n dasselbe schloß sich eine allgemeine Festfeier 
in der Festhalle a n , bei welcher der G roßherzog, der G rbgroß- 
herzog, die Prinzen K arl und N lax  erschienen. Der S a a l und 
die untere Galerie w aren für die Veteranen bestimmt, die obere 
Galerie für das aktive Regiment. <£s kamen lebende B ilder aus

*) D a s  S c h r e i b e n , in  we lchem  d e r  K a i s e r  den  G r o ß h e r z o g  v o n  dieser 

A u sz e ic h n u n g  se ines  B r u d e r s  i n  K e n n t n i s  setzte, h a t t e  f o lg e n d e n  W o r t l a u t :  
D u rch lauch t ig s te r  F ü r s t ,  F r e u n d l i c h  g e l ie b te r  V e t te r ,

B r u d e r  u n d  G n k e l !

(Es gere icht m i r  z u r  l e b h a f t e n  F r e u d e ,  (Euere  K ön ig l iche  Ejoheit  zu 

benach r ich t igen ,  d a ß  I c h  d e m  G e n e r a l  de r  I n f a n t e r i e  P r i n z e n  W i l h e l m  
v o n  B a d e n ,  G ro ß h e rz o g l ic h e  E j o h e i t , C h e f  de s  H. badischen I n f a n t e r i e -  

R e g i m e n t s  P r i n z  W i l h e l m  N r .  \ \ 2  u n d  ä  la suite M e i n e s  G a r d e -  

F e l d - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t s , in  d a n k b a r e r  ( E r in n e ru n g  de r  ve rd iens tvo l len  

T h ä t ig k e i t  desse lben  i n  dem  F e ld z u g  \87ol7\, sowie  a n  seine h e u te  v o r  

25  J a h r e n  i n  dem  ru h m re ic h e n  G e fech te  bei N u i t s  a n  d e r  Spitze  der  
V G roßhe rzog l ich  badischen I n f a n t e r i e - B r i g a d e  bew iese ne  T a p f e r k e i t  den  

D r d e n  pour le merite v e r l i e h e n  u n d  i h n  gle ichzeitig auch ä la suite des  

| .  B ad isch en  L e i b - G r e n a d i e r - R e g i m e n t s  N r .  1 0 9 , in  dessen M i t t e  er 

schwer v e r w u n d e t  w u r d e ,  gestellt  habe .
M i t  herz licher Z u n e i g u n g  u n d  F r e u n d s c h a f t  ve rb le ibe  I c h

(Eurer  K ö n ig l ic h e n  ksoheit  f r e u n d w i l l i g c r  V e t t e r ,  N e f fe  

u n d  B r u d e r
W t [ h e I m.

N e u e s  P a l a i s ,  den  ; s .  D e z e m b e r  1895.

6*
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den Feldzugstagen des Regiments zur Aufführung, nach Feldzugs­
skizzen des Direktors der k unstgewerbeschule Professors £}. Götz, 
gestellt von Hoftheatermaler A . W olf. Die erläuternde Dichtung, 
ein Zwiegespräch zwischen einem Veteranen von \ 870/7 T und 
einem aktiven Leibgrenadier, rührte von Freiherrn v. meyers-Hohenberg

 her und wurde von zwei früheren Angehörigen des 
Regiments, den Hofschanspieler H. Reiff und W . Beyer gesprochen. 
Nach Beendigung der A usführung ergriff der Großherzog das 
W ort zu folgender Ansprache:

M e i n e  l ieben  F r e u n d e  u n d  K a m e r a d e n !
(Es ist m i r  e ine  w e r t e  P f l i c h t , a n  dem  schönsten Feste  de s  G r e n a d i e r -  

R e g i m e n t s  N r .  *09 m i t  den  V e t e r a n e n  dieses R e g i m e n t e s  noch e in ige  W o r t e  

d e s  Abschiedes  zu sprechen. I c h  s a g e , c s  ist d a s  schönste F e s t , d a s  dieses  
R e g i m e n t  f e i e r n  k a n n ;  a b e r  d a s  Fes t  ist mich schön g e w o rd e n ,  schön dadurch ,  
d a ß  ü b e r  * o o o  f r ü h e r e  K a m e r a d e n  sich h ie r  v e r s a m m e l t  h a b e n ,  u m  zu  be ­

k u n d en ,  w a s  e s  h e i ß t :  T r e u e  u n d  L i e b e .  D a s  h a b e n  S i e  a lle  bekundet  

da durch ,  d a ß  S i e  h i e r h e r  k a m e n  u n d  geze ig t  h a b e n ,  w ie  I h r e  H e rz e n  schlagen 
nicht n u r  f ü r  dieses  R e g i m e n t ,  i n  d em  S i e  t a p f e r  w a r e n ,  s o n d ern  f ü r  d a s  

V a t e r l a n d ,  f ü r  d a s  S i e  g e k äm p f t  h a b e n .  E h e  ich w e i t e r  gehe,  w i l l  ich I h n e n  

e in  T e l e g r a m m  m i t t e i l en,  d a s  v o n  d e r  S p i tze  d e s  Reiches ,  vo n  S e i n e r  M a j e ­

s tä t  d e m  K a is e r ,  a n  mich g e l a n g t  ist f ü r  den  h e u t ig e n  T a g :

N e u e s  P a l a i s ,  den  *8. D e z e m b e r  ( 8 9 5 .
(Euerer  K ö n ig l i c h e n  H o h e i t  spreche I c h  h e u te  a n  dem  2 5 . G e d e n k ­

t a g e  d e s  G e fe ch ts  v o n  N u i t s  g e r n  v o n  n e u e m  a u s , d a ß  I c h  der  
t a p f e r e n  badischen F e ld d iv i s io n ,  i n s o n d e r h e i t  U n se re r  beiden  G r e n a d i e r -  

R e g i m e n t e r ,  welche  d o r t  u n t e r  schw eren  O p f e r n  den  S i e g  e rk ä m p f te n ,  
s te ts  d a n k b a r  g edenken  w e rd e .

gez. W i l h e l m  I. R.

M e i n e  F r e u n d e !  D ie se r  K a ise r l i che  D a n k  schließt in  sich,  w a s  w i r  a lle  

e m p f in d e n  bei d e m  G e d ä c h t n i s  a n  d a s  schwere  G e f e c h t ,  d a s  v o r  25 J a h r e n  
durch d ie ses  R e g i m e n t  u n d  durch die  K a m e r a d e n  in  a n d e r e n  R e g i m e n t e r n  

g e k ä m p f t  u n d  siegreich d u rc h g e fü h r t  w o r d e n  ist. E s  schließt, s age  ich, a l le s  in  
sich,  w e i l  w i r  d a r i n  d a s  Z i e l  e r k e n n e n ,  d a s  S i e  j a  a l le  e rk ä m p f t  h a b e n .  

D e n n  f r a g e n  S i e  sich selb s t:  M a s  h a t  S i e  begeiste r t  bei A u s b r u c h  des  K r i e g e s  

v o n  * 8 7 0 ?  w a r  e s  n u r ,  den  A n g r i f f  z u r ü c k z u w e r f e n ?  E s  w a r  die  V a t e r ­

l a n d s l i e b e  zu n äch s t ,  die  S i e  g e t r i e b e n  h a t ,  rasch z u r  S t e l l e  zu  s e in ,  d e n n  es  
h a n d e l t e  sich wirklich d a r u m ,  rasch z u r  S te l l e  zu sein  a m  R h e i n ,  d a m a l s .  I c h  

gedenke  d a b e i  n icht n u r  a l l e r  d e re r ,  die  i n  die  R e g i m e n t e r  e i n t r a t e n ,  s ondern  
ich gedenke auch d e r  L a n d w e h r , d e s  ers ten badischen L a n d w e h r r e g i m e n t e s ,  

G r e n a d i e r e ,  die  die  e rs ten  w a r e n ,  welche d e n  R h e i n  übe rschr i t ten  h a b e n .  I n  

d ieser  T h a t  l ieg t  d a s  B i l d  de r  d a m a l i g e n  Z e i t ,  u n d  w a s  w a r  dieses B i l d ?  

E i n  B i l d  d e r  S c h w ä c h e ,  a b e r  auch zugleich d a s  B i l d  der  K r a f t  e in e r  g a n z e n
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N a t i o n , die durch den  R u f  zu den  W a f f e n  z e ig t :  W i r  s ind nicht  n u r  e n t ­

schlossen , s o n d ern  w i r  w e r d e n  auch z u m  S i e g e  k o m m e n .  U n d  d a s ,  m e in e  

F r e u n d e ,  d a s  m u ß  b le iben .  I c h  s ag e  a b e r ,  die  B e g e i s t e r u n g ,  m i t  de r  S i e  

g e k o m m e n  sind, w a r  de r  Blick i n  die  Z u k u n f t ,  d. H. d a s  Z i e l ,  d a s  zu  erre ichen 
w a r ,  die E i n i g u n g  D e u t s c h l a n d s ,  d a s  B e s t r e b e n  nach  e in e m  fes te ren  Z u s a m ­

m e n h a l t e n ,  u n d  d a s  h a t  z w a r  v ie l  B l u t  gekoste t,  h a t  schwere  K ä m p f e  z u r  

F o lg e  geh ab t ,  a b e r  e s  h a t  auch e in  R e s u l t a t  e r z ie l t ,  ü b e r  d a s  w i r  u n s  h e u te  
noch f r e u e n ,  u n d  d e s w e g e n  w i r  h e u te  f r ü h  i n  die  K irc h e  g e g a n g e n  s ind ,  u m  

zu a l le re rs t  G o t t  die  E h r e  zu g e b e n  u n d  i h m  zu  d a n k e n ,  d a ß  u n s  d a s  zu te i l  

g e w o rd e n .

w a s  w i r  h e u te  i n  F r i e d e n  f e i e r n  d ü r f e n ,  d a ß  w i r  d a s  nach  25  J a h r e n  
i n  F r i e d e n  fe ie rn  d ü r f e n ,  ist w i e d e r u m  e in  deutl iches  B i l d  d a v o n ,  d a ß  e ine 

begeisterte  N a t i o n  nicht n u r  v ie l  v e r m a g ,  so n d e r n  auch v ie l  zu S t a n d e  b r in g t .  

M i t  dieser E m p f in d u n g ,  m e in e  F r e u n d e , w e n d e  ich mich v o n  den  l ie b en  u n d  

t e u r e n  V e te r a n e n ,  die h ie r  so zahlre ich  v e r s a m m e l t  s ind ,  a n  die  j u n g e  M a n n ­
schaft, die h ie r  auch zahlre ich  v e r t r e t e n  ist. I c h  sage  I h n e n ,  m e in e  F r e u n d e ,  

n e h m e n  S i e  sich e in  B e i s p i e l  a n  dem ,  w a s  I h n e n  h e u te  i n  bege i s te r te r  M e i s e  

eben v o r g e t r a g e n  w o rd e n  ist. N e h m e n  S i e  sich ein B e i s p i e l  a n  d e n  t a p f e r e n  

T h a t e n  I h r e r  V o r g ä n g e r ,  die diesem R e g i m e n t s  e in e n  N a m e n  g e g eb e n  
h a b e n ,  der  w e i t  ü b e r  a l l e s  A n d e r e  h i n a u s g e h t ,  w a s  menschl iche K r a f t  u n d  

menschl icher G e is t  zu  S t a n d e  b r in g t .  D ie sen  E h r e n n a m e n  m üssen  S i e  be ­
w a h r e n ,  f ü r  den  müssen S i e  e in s t eh e n ,  u n d  w e n n  es  w i e d e r u m  h e i ß t ,  sich 

s a m m e ln  u n t e r  de r  F a h n e  de s  deutschen V a t e r l a n d e s ,  d a n n  m üssen  S i e  be­
w ä h r e n  , w a s  es h e i ß t ,  die  D i s z i p l i n  e r l e r n t  zu  h a b e n .  D e n n  n u r  m i t  der  
D i s z ip l in  find  S i e  im  S t a n d e ,  t a p f e r  zu sein.

U n d  a n  S i e  a lle ,  m e in e  F r e u n d e ,  richte ich noch e ine  M a h n u n g : T r a c h ­
te n  S i e  d a rnach ,  d a ß  de r  G e is t ,  de r  S i e  h e u te  h i e r h e r  g e b rach t  h a t ,  i m  L a n d e  

i n  der  j ü n g e r e n  G e n e r a t i o n  W u r z e l n  fasse u n d  a u fs p r ie ß e  zu e in e r  g u t e n  

S a a t .  T r a c h te n  S i e  d a rn ach ,  d a ß  die zah l re ich  im  L a n d e  e n t s t a n d e n e n  M i l i t ä r ­

v e re ine ,  die  e in e n  festen B u n d  b ilden ,  sich m e h r  u n d  m e h r  a u s d e h n e n  u n d  i n  

dem  G e is te ,  in  d e m  sie b e s te h e n ,  auch f e r n e r  fo r tw i r k e n  m ö g e n ,  d a ß  diese 

F r e u n d e  zahlre ich w e r d e n ,  so zahl re ich ,  d a ß  sie d a s  Volk  i n  sich schließen.  M i t  
dieser M a h n u n g ,  m e in e  F r e u n d e ,  n e h m e  ich f ü r  h e u te  Abschied v o n  I h n e n ,  

fo rdere  S i e  a b e r  a u f ,  I h r e n  e ig e n en  E m p f i n d u n g e n  A u sd r u ck  zu g eb en  

d a d u rc h ,  d a ß  S i e  m i t  m i r  e in s t im m e n  i n  d e n  R u f :  Ejoch lebe u n s e r  K a i s e r !  
kjoch lebe u n s e r  glückliches deutsches V a t e r l a n d !  h o c h ! h och! h och!

Donnernd durchbrausten die Hochrufe der tausendköpfigen M enge 
die knalle. 3 m weiteren Verlaufe des Festes übergab sodann der 
Vorsitzende des Ausschusses für das von den ehemaligen E in jahrig - 
Freiwilligen des Regiments gestiftete „Denkmal gefallener Leib­
grenadiere", Direktor G ötz, dem Regimentskommandeur den von 
ihn: gefertigten (Entwurf und die Stiftungsurkunde des Denkmals. 
Den Schluß bildete ein Bankett. Z u r  Nachfeier versammelten
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sich die Veteranen dann noch einmal am  M orgen des folgenden 
T ages im  Kolosseum zu kammeradfchaftlichem Zusammensein.

5.

Z n  der ersten pälftc  des M a i  veranstaltete der „Verein für 
O rig inalrad ierung" für seine M itglieder und deren Gäste im  
Atelierhaus eine „ A u s s t e l l u n g  h i e s i g e r  P l a t t e n  u n d  a u s ­
w ä r t i g e r  O  r  i g i n a l r  a d i e r  u n g e n".

Um  die M itte  des Z u m  stellte M a le r August P o r t e r  zum 
Besten des badischen Frauenvereins in feinem Atelier 36 Werke 
verschiedener G attung  a u s , A nfang Z u li Professor Edm und 
K a n o l d t  ebenfalls in seinem Atelier zum Besten der Ferien- 
kolonieen arm er Kinder sechs von ihm  für einen rheinischen Kunst­
freund als Schmuck eines wiederhergestellten Schlosses gemalte 
Landschaftsbilder (poheuftaufen, B u rg  N ü rn b erg , pohenzollern, 
pohentwiel, W artburg , peidelberger Schloß).

Z m  pinblick auf die beabsichtigte Anlage eines Elektricitäts- 
werkes in K arlsruhe veranstaltete, ausgehend von einer Anregung 
des Landtagsabgeordneten P . Gesell in Pforzheim, der K arlsruher 
Gewerbeverein im  Berichtsjahre unter dem Protektorate des 
Erbgroßherzogs Friedrich in der Ausstellungshalle eine E l e k ­
t r i s c h e  A  u s  st e l l u n g. Dieselbe hatte in erster Linie den 
Zweck, den Bewohnern der S tad t die mannigfachen Anwendungen 
vorzuführen, welche der elektrische S trom  für das private, 
gewerbliche und öffentliche Leben gewonnen h a t , und dieselben 
dadurch für das geplante Unternehmen zu interessieren, weiterhin 
aber auch dem ganzen Lande zu dienen. Die Verwendung des 
elektrischen S tro m s zum Betrieb von Werkzeug- und A rbeits­
maschinen w ar in den Vordergrund gestellt und dabei das P aupt- 
gewicht auf die Beziehungen zum Kleingewerbe gelegt, dem die 
handliche motorische K raft für die Zukunft besonders dienlich sein 
wird. Die Ausstellung wurde am  s. September in Gegenwart 
des hohen Protektors durch den Vorsitzenden des geschäftsführenden 
Ausschusses Generalsekretär L. Schwindt eröffnet und am 15. O k­
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tober wieder geschlossen. In n e rh a lb  dieses Z eitraum s w ar sie 
täglich vom M orgen bis zum späten Abend geöffnet und bildete 
einen Hauptanziehungspunkt siir die E inw ohner der S tad t und 
zahlreiche Fremde.

Die Ausstellung w ar im  ganzen von 86 Ausstellern aus 
Deutschland und 5 aus dem A usland beschickt; von den crsteren 
gehörten 20 dem Großherzogtum  B aden und von diesen wiederum 
sO K arlsruhe selbst an.

Die ausgestellten Gegenstände waren in {2 Klassen eingeteilt:
V D am pf-, G as-, Petroleum -, Benzin- und W assermotoren.
2. Dynamomaschinen und T ransfo rm ato ren  im  Betrieb.
3. Elektromotoren zum Betrieb kleinerer Werkstätten oder 

einzelner Arbeitsmaschinen.
ch Elektrisch betriebene Hebezeuge, Werkzeug- und A rbeits­

m aschinen, insbesondere auch B orführung von elektrisch betriebenen 
Werkstätten des Kleingewerbes.

5. Batterieen, Akkumulatoren, T herm osäulen; galvanoplasti­
sche Werkstätten.

6. Leitungen, Sicherheits- und Blitzschutzvorrichtungen unter 
Ausschluß der Blitzableiter; Installationswerkzeuge.

7. Meßinstrumente, K on tro llappara te , A nlaß- und Regulier­
apparate für (Elektromotoren.

8. Beleuchtungsgegenstände, Heiz- und Kochapparate.
9- Haus-Telegraphie und Telephonie; Uhren.
fO. Anwendung der Elektricität in der Heilkunde.
\\.  Demonstrationen; Elektrische Schulapparate.
\2.  Litteratur über Elektrotechnik.
F ü r die E rklärung und E rläu terung  der Gegenstände w ar 

während der ganzen D auer der Ausstellung durch sachverständige 
Führung, Experim entalvorträge aus dem Gebiete der Elektricitäts- 
lehre in einem besonderen Experim entiersaale, sowie zahlreiche 
Demonstrationen in ausgedehntestem M aß e  gesorgt. Der E rfolg  
der Ausstellung w ar ein durchaus befriedigender, auch in materieller 
Hinsicht, sie schloß m it einem Überschuß von 2 605 M . ^8 P f., 
die zur Hälfte dem Gewerbeverein und zur ändern Hälfte der 
Stadtgemeinde zufielen, welche die Ausstellungshalle unentgeltlich 
für das Unternehmen abgegeben hatte. Der Großherzog verlieh
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öem Gewerbeverein m it Rücksicht auf das treffliche Gelingen der 
elektrischen Ausstellung, und a ls  Anerkennung für die Leitung des 
Vereins in der Person seines Vorstandes L. Schmindt die goldene 
M edaille für Förderung der Landw irtschaft, der Gewerbe und 
des P an d e ls , und zeichnete außerdem einige besonders um die 
Ausstellung verdiente M itglieder des Vereins durch O rdensver- 
leihungen aus.

I m  übrigen verweisen w ir bezüglich der Ausstellung auf den 
von Professor P . M eidinger verfaßten Illustrierten Ausstellungs­
katalog und die im  Verlage der Badischen Presse in so Num m ern 
erschienene „A usstellungs-Zeitung".

I n  der ersten pälfte  des Oktober w ar im  Gartenatelier der 
alten Kunstschule das von dem Lehrer an der Kunstgewerbeschule, 
B ildhauer F r. Dietsche, entworfene ( O r i g i n a l m o d e l t  des für 
das  B i s m a r c k d e n k m a l  auf den: Feldberg bestimmten P o r ­
t r ä t m e d a i l l o n s  ausgestellt.

I m  November stellte Professor A . P e e r  in seinem Atelier 
int Ateliergebäude das M o d e l l  des Reiterstandbildes für das 
hiesige K a i s e r d e n k m a l  aus.

v o m  5. bis 5. Dezember fand die A u s s t e l l u n g  und der 
Verkauf von Arbeiten der K  u n st st i ck e r  e i s ch u l e des Badischen 
Frauenvereins statt.

I n  den T agen vom 8. bis HO. Dezember veranstaltete der 
„verein  von Vogelfreunden in K arlsruhe" eine mit einem Glücks­
hafen verbundene A u s s t e l l u n g  v o n  5  i n g  - u n d  Z i e r -  
vögeln.

I m  g r o ß h e r z o g l i c h e n K u p f e r s t i c h k a b i n e t t  in der 
Kunsthalle wurden während des B erichtsjahres u. a. vorüber­
gehend ausgestellt:

eine im  A ufträge des Großherzogs von Pofphotograph 
ZVo l f  in Konstanz angefertigte photographische Reproduktion des 
O lbergs in der katholischen Pfarrkirche zu Kreuzlingen bei K on­
stanz ;

Nachbildungen f r a n z ö s i s c h e r  M a l e r  der ersten pälfte 
unseres J a h rh u n d e r ts ;
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Nachbildungen nach e n g l i s c h e n  M e i s t e r n  des \ 8. und 
der ersten Hälfte des fst. J a h rh u n d e r ts ;

Studien Professor Ferdinand K e l l e r s  aus der Zeit seines 
Aufenthaltes in Brasilien ( f 857— 186f).

Z m  K u n s t g e r o e r b e m u s e u m  wurden Sonderausstellungen 
veranstaltet:

von I n n e n d e k o r a t i o n e n ,  kunstgewerblichen Entw ürfen, 
Reisestudien speziell badischer Künstler aus A nlaß  des zehnjährigen 
Bestehens des Badischen Kunstgewerbevereins;

des K u n s t s c h r e i n s ,  welchen die badischen Städte und 
Gemeinden dem Großherzog zum vierzigjährigen Regierungs­
jubiläum  gewidmet hatten;

der E h r e n p r e i s e  des Großherzogs für die Rennen in 
Iffezheim und M an n h e im ;

weiter einer Sam m lung von Schmuckstücken des Eiseleurs K. 
R  o t h m ü l l e r  in M ünchen;

endlich einer G ruppe von Erzeugnissen der kirchlichen G old­
schmiedekunst aus der Merkstätte des Dom - und chosgoldschmieds 
B r e m s - V a r a i n  in T rier.

Der In h a b e r  der Kunsthandlung I .  V e l t e n  h ier, K. 
Kellner, führte während des Berichtsjahres in einer Reihe von 
Ausstellungen Reproduktionen und Originale C imbernkamps, 
Odysseus und K alypso , Quellennymphe) Böcklin'scher Gemälde, 
moderne Radierungen, sowie Photographteen der Fresken der Sixti­
nischen Kapelle in R om  dem K arlsruher Publikum  vor.



VIII.

Verkehrswesen.
der den p  o ft» u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 

K arlsruhe  im  J a h re  1(894: liegen folgende A n­
gaben v o r:
B r i e f s e n d u n g e n  ( B r i e f e ,  P o s t k a r t e n ,  Drucksachen,  w a r e n ­

ab  

a n  

ab

p r o b e n ) :

P a c k e t e  o h n e  W e r t a n g a b e :

B r i e f e  u n d  p a c k e t e  m i t  W e r t a n g a b e :  

w e r t  d e rs e lb e n :

N a c h n a h m e s e n d u n g e n :

w e r t  d e r s e lb e n :

P o s t a u s t r ä g e :

B e t r a g  d e r  a n g e k o m m e n e n  P o s t a u f t r ä g e :  
P o s t a n w e i s u n g e n :

B e t r a g  d e r s e l b e n :

a n
ab

a n
ab

a n
ab

a n
ab
a n
ab
a n

ab
a n
ab

an

T e l e g r a m m e :
^  (  in länd ische :

X a u s l ä n d i s c h e :

7 76 2  27 h  5 t  

6 8H2 52h  „ 

HOO 0 7 6  „ 

5 59  l? 7  „ 
H7 96 9  „ 

62 H50 i, 
85  239  8<t2 M .  

8 (  7<t2 <(6( „ 
53 9^7  St.. 

56  33 2  „ 

5 5 ^  5 8 (  m .  

732  31(6 „ 
2 \  2 \ 2  S t .  

(8  528  „

( 6 6 ^  355  ITT. 
3 28  895  S t .  
5 80  H22 „

( 9  ( 9 5  3 ( 6  ITT-

25 2 ( 0  95 8  „ 
96  78<( S t .  

32  822  „ 

(2 7  782 „a n  ( in länd ische  u n d  a u s l ä n d i s c h e ) :

Vergleicht m an diese Verkehrsziffern m it denjenigen des vor­
hergehenden J a h r e s ,  so ergiebt sich für die M ehrzahl derselben



Oberrat A. Bielefeld.
Gest. 1895.
<Zu S .  102.)

Nach einer P hotographie von Schulz & SucF in K arlsruhe.
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(s^ von 22) wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahm e. 
Zugenommen hat vor allem die Z a h l der angekommenen und der 
abgegangenen Briefsendungen (um 232 28^, bezw. 586 768 Stück), 
die Z ah l der aufgegebenen und die der eingegangenen gackele 
ohne W ertangabe, die Z ah l der eingezahlten und der ausgezahlten 
Postanweisungen, sowie deren W ert (um \ Osts 0 6 0 , bezw. 
6^2 25 \ NT.), die Z ah l der eingegangenen Nachnahmesendungen 
und ihr W ert (letzterer um 253 {65 NT.), sowie endlich die Z ah l 
der angekommenen Telegramme. Zurückgegangen ist der W ert­
betrag der mit W ertangabe aufgegebenen Brief- und packetsend- 
ungen (von 86 766 2st3 auf 85 239 8^2 NT.), der W ertbetrag der 
eingegangenen Wertsendungen (von 9^ 025 s35 auf 8J[ 7^2  ^6s NT.), 
der W ert der ctbgegangenen Nachnahmesendungen (von 6s9  9TO 
auf 55^s68s) und der W ert der eingegangenen Postaufträge (von 
s 8 ( ^ 6 ^  auf (6 6 ^ 3 5 5  ITT.)

Bon deni U m fang des W e i h n a c h t s -  und N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postäm tern der S tad t geben folgende Zahlen 
ein B ild. Z n  der Zeit vom (6. bis einschließlich 2<\. Dezember 
wurden 2<s 903 Packetsendungen eingeliefert. Ferner gingen in der 
Zeit vom l,9- bis einschließlich 25. des gleichen NTonats 2 \  s7s 
Stück zur Bestellung e in ; außerdem trafen in dieser Zeit ^5 02s 
Stück zur Um ladung und Weitersendung hier ein. Z m ganzen 
wurden täglich \2  652  packete behandelt. B ei der Bew ältigung 
des Packereiverkehrs waren 58 Beamte und (O's Unterbeamte 
thätig gegen 23 B eam te und \ 2  Unterbeamte unter gewöhnlichen 
Verhältnissen.

Vom 27. Dezember m ittags bis 3 s . Dezember abends wurden 
392 6\  s Freimarken und Postkarten verkauft, und zwar 205 305 
Freimarken zu 3 P f . , 59 9 ^ °  zu 5 P f., 75 705 zu sO P f. und 
30 035 Postkarten. A n Briefsendungen gingen in der Zeit voni 
3 s . Dezember m ittags bis 2. Z a n u a r  m ittags zur Bestellung durch 
die Briefträger (also ohne die zur Abholung gelangten) 320 H6<s 
Stück e in , darunter 4(3 530 Stadtbriefsendungen. D as m it der 
Bearbeitung der Briefsendungen betraute Personal, für gewöhnlich 
aus 27 Beamten und 82 Unterbeamten bestehend, wurde für die 
Zeit vom 30. Dezember bis zur Abwicklung des N eujahrbrief­
verkehrs auf zusammen 252 Köpfe- verstärkt.



Die Z a h l der Teilnehmer an dem Stadtsernsprechnetz betrug 
am  Schluffe des J a h re s  353, die der Fernsprechstellen 376, gegen 
300, bezw. 327 am  Ende des J a h re s  f89^.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  aus den beiden hiesigen S tatio ­
nen (Pauptbahnhof und M ühlburgerthorbahnhof) betrug s895 
\ 227 585 Personenfahrkarten gegen \ 208 28^ im  J a h re  s89^.

Dieselben verteilten sich aus die einzelnen M onate  in folgen­
der M eise:
Jan u ar . . . . . 72  5 9 4  Stück 1 Ju li . . . ( 4 3  38 4  Stück
Februar . . . . . 62  ( 0 0  „ . : August . . (3 8  788
März . . . . (2 7  3 3 6  „
Axril . . . . . . ( ( 4  73 5  „ ! Oktober . . - 96  2 ( 6

Mai . . .  . . . ( 0 4  4 ( 5  „ § November . 79  98 9  „
S u n t  . . . . . . ( 2 9 2 9 9  „ j Dezember . 8 0  5 5 0  „

F ü r fünf M onate  ( J a n u a r , A pril, J u n i ,  August und Sep­
tember) ist eine Steigerung des Verkehrs gegen die entsprechenden 
M onate  des J a h re s  s89^ zu verzeichnen, für die übrigen sieben 
eine A bnahm e. Die geringste Frequenz weist wie in den drei vor­
hergehenden J a h re n  der F ebruar auf ,  die höchste wie im J a h re  
s89-s der J u l i .

I m  pfingstverkehr (s. bis 3. J u n i)  wurden f 9 955 F a h r­
karten und Fahrscheine ausgegeben und dafür 29 702 M . ein­
genommen ( f 89^ —  12. bis M a i — 2 \ 7 \ 7  Fahrkarten im 
Betrage von 37 4^6 M .).

Tiere wurden im  Berichtsjahre 6 7 f5  befördert (>89^ :  9 3 ^ 0 /  
an  Gepäck H5f 7  575 K ilogram m  ( f 89^ : 5 8 9 f 670 Kilogram m ), 
an  G ütern insgesam t ^80 3 f's Tonnen (f89^ : ^73 36s Tonnen).

Die E innahm en aus dem gesamten Personen- und G üter­
verkehr beliefen sich auf ^ 9 f 0 0 8 f  M . (189^: ^ 6 6 f 2^5 M .).

A m  M a i des Berichtsjahres wurde die neue strategische 
B ahnlin ie G raben— K arlsruhe— R astatt— Röschwoog in ihrer 
ganzen A usdehnung dem Verkehr übergeben, nachdem der erste 
Z u g  zwischen K arlsruhe und G raben schon am  f. A pril gefahren 
w ar und die definitive A bnahm e der Linie am  2 9 . A pril statt- 
gesunden hatte.

Der in Verbindung mit der neuen B ahnlinie zwischen K arls ­
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ruhe und Durlach neuangelegte R angierbahnhof der S tation  K a rls ­
ruhe wurde ebenfalls im  Berichtsjahre in Betrieb genommen.

Die E innahm en der K a r l s r u h e r  S t r a ß e n b a h n g s f e i l ­
sch a f t  (Bereinigte K arlsruher-M ühlburger und Durlacher pferde- 
und Dampfbahngefellschaft) betrugen 266 525 212. (4 p f . ( (8 9 4 : 
250 564 212. 66 P f.). D avon entfielen auf die Linie K arlsruhe 
— Durlach (08 833 212. 90 p f . , auf die Stadtlinie (27 2 9 ( 212. 
49 P f. und auf die Linie K arlsruhe— 212ühlburg 50 597 212. 
75 P f . Befördert wurden auf der Linie K arlsruhe— Durlach 
( (24 {22 Personen, auf der Stadtlinie \ (7 ( (54 und auf der 
Linie K arlsruhe— 212ühlburg 51(62 2 f.

Die E innahm en der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n  (D urm ers­
heim— K arlsruhe— Spöck) beliefen sich im  Betriebsjahre (894/95 
insgesamt auf (7 6 9 5 7  212. 55 P f . Hiervon kamen (6 4 2 4 5  212. 
78 P f. auf den Personen- und Gepäckverkehr, ( (  755 212. 55 P f. 
auf den Güterverkehr. Die Z ah l der beförderten Personen betrug
( ( ( 4  6 ( 2 .
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IX.

Übersicht über die Witterungsverhältniss e. *)
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten Klimatischen Elemente.

Luftdruck Lufttemperatur in C°.

in

Mo-

mm.

Nt»
Monats­
mittel.

Ab. Bi

C>.

»chste

Dat.

Nied

C .

rieche.

Dat. ■fl 1

Januar . . 743,6 — 11,3 — 3,2 - 4 , 0 8,5 21 -23,2 29 27 17
Februar . . 750,7 - 1 , 6 - 5 ,9 — 8,5 4,0 23 -21,5 7 — 28 18
März . . . 746,7 - 3 ,2 3,5 - 2 ,1 15,0 22 -15,0 6 — 14 3
April . . . 749,3 +  1,8 10,9 +  0,3 22,5 11 -  0,5 6 — 1 —
Mai . . . 751,3 +  1-0 14,2 - 0 ,3 25,5 30 3,4 17 1 — —
Ju n i - • . 752,0 + 1-1 17,8 — 0,3 29,2 30 5,0 17 7 — —
Ju li  . . . 750,8 - 0 , 4 19,4 - 0 ,4 32,0 28 7,0 7 12 — —
August. . . 752,1 +  1,3 17,9 - 1 ,2 29,0 22 8,5 26 8 — —
September 755,5 +  3,6 17,4 +  1,8 31,2 8 5,3 21 15 — —
(Oktober . . 749,0 -  2,3 8,6 - 1 ,8 24,5 2 -  2,8 20 — 6 —
November 753,1 + 1 ,8 7,0 +  2,0 19,1 9 -  5,4 27 — 9 1
Dezember . . 747,9 - 4 ,1 2,3 +  0,8 11,8 6 -  7,5 28 — 15 2
Jah r . . . 750,2 - 1 , 0 9,2 - M 32,0 28

VII.
-23,2 29.1. 43 100 41

*) Die Zusammenstellung dieser Übersicht verdanken wir, wie diejenigen 
in den früheren Jahrgängen, dem hiesigen Lentralbürean für Meteorologie 
und Hydrographie.
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Januar 
Februar- 
März 
April 
Mai 
Juni
Ju li
August 
September 
Gktober 
Noveinber. 
Dezember.

Ja h r . .

Letzter Frost . 
(Erster Frost . 
Letzter Schnee 
Erster Schnee

Absolute
Feuchtig­

keit

Relative
Feuchtigkeit

Bewöl­
kung

Nie
men
(Lite

bersch 
ge in

auf
Größ­

ags-
mm
qm;

Ai
2

izcch
iage

l de 
mit

c

te in # 1
Ab­ Ab Ab- Datum. rr g

mm weich­ °/o weich- °/o weich- Si\an -s ti « -6"irt Iung. ung. ung. ben. S S ©

3,4 — 0,8 87 + 3 77 +  5 111,1 26,1 15 19 7 14
2,6 — 2,0 85 + 4 54 —15 21,0 8,4 11 12 — 12 —
4,7 — 0,5 78 + 3 59 _ 3 68,2 17,5 25 17 13 4 2

6,6 +  0,1 68 — 2 48 — 9 47,6 13,7 24 13 13 — 2
8,4 0,0 69 0 57 +  4 47,7 11,6 25 13 13 — 9

10,7 - 0 ,1 70 --- 1 60 +  & 92,5 19,6 19 14 14 — 8
11,5 - 0 ,6 68 --- 4 58 +  6 79,4 23,6 1 14 14 — 7
11,3 — 0,5 74 0 45 — 3 48,5 12,2 2 15 15 — 6
10,1 - 0 ,4 69 --- 9 22 —25 6,7 5,4 11 2 2 — 1
6,9 — 0,9 79 --- 4 65 +  2 94,9 23,6 23 19 18 1 3
6,9 +  1,0 86 + 2 74 0 135,3 33,3 12 19 17 2 —
4,8 +  0,4 87 0 82 +  9 84,5 13,9 6 22 20 5 1

7,3 — 0,4 77 0 58 — 2 837,4 33,3 12. XI. 179 146 38 39

6. April,
18. Oktober, 
5. März, 

28. Oktober,

Längste Regenzeit: 2.—13. November 
(12 Tage jeden Tag Regen). 

Längste Trockenzeit: 12. September
:— 2. Oktober (20 Tage).

B e i  de r  R u b r ik  A b w e i c h u n g  b e d eu te t  -s - zu g r o ß e ,  —  zu kle ine  W e r t e  

g e g e n ü b e r  den  durchschn i t t l ichen ;  die  z u m  v e rg l e i c h  h e ra n g e z o g e n e n  M i t t e l ­
w e r te  de s  L u f td ru ck s  bez iehen  sich a u f  d e n  Z e i t r a u m  ( 8 7 6 — ; 8 g o ,  j e n e  de r  

L u f t t e m p e r a t u r  a u f  — 1868 ,  j e n e  de r  Lu f tfeuch t igke i t  u n d  d e r  B e w ö l k u n g  

a u f  H8<u— 1 8 4 9 ,  i s e g — 1 8 8 0 . E i n  v e rg le ic h  d e r  N ied e r sc h la g sv e rh ä l tn i s s e  

m i t  de n  v o r h a n d e n e n  M i t t e l w e r t e n  ist u n t e r l a s s e n , w e i l  letztere u n z u v e r ­

lässig sind.
S o m m e r t a g e  sind T a g e ,  a n  w e lchen  die  L u f t t e m p e r a t u r  m in d e s te n s  25  0 

erre icht h a t , F r o s t t a g e  sind T a g e , a n  w elchen d a s  T h e r m o m e t e r  u n t e r  den  

G e f r i e r p u n k t  gesunken  is t,  u n d  w i n t e r t a g e  sind T a g e ,  a n  d e n e n  b e s tänd ig  

Frost  geherrsch t  h a t .

B. Schilderung dr« Wikkrrungsverlaufs.
Der J a n u a r  w ar bei ungewöhnlich niedrigem Luftdruck 

kalt, trüb und reich an Niederschlägen. N u r in den Tagen vom 
\2 .— 2 \ .  herrschte etwas milderes Regenwetter, die ganze übrige
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Zeit herrschte F rost, der gegen Ende des M o n a ts  überaus streng 
auftrat. A m  M orgen  des 2 9 . ist der niedrigste Thermometer­
stand seit dem J a h re  J869 erreicht worden. W ährend der Zeit 
vom V— sö., 2 s.— 3 s. ist Schnee gelegen.

Der F e b r u a r  des Berichtsjahres w ar der kälteste dieses 
Jah rh u n d e rts . A m  sst. ist das Thermometer zum ersten m al 
wieder über den Gefrierpunkt gestiegen, unter dem es seit dem 
2 2 . J a n u a r  beständig gestanden w a r , aber auch die übrige Zeit 
w ar noch sehr kalt. W ährend des ganzen M o n a ts  w ar der Boden 
m it Schnee bedeckt.

I m  ersten Drittel des M ä r z  hielt der strenge Frost noch an ; 
an einigen Tagen sind sogar so niedrige Thermometerstände er­
reicht worden, wie sie seit den: J a h re  \ 869 noch in keinem M ärz  
vorgekommen sind. A m  9 . tra t endlich ein Umschlag zu milderer 
W itterung ein und die Schneedecke, welche ohne Unterbrechung seit 
dem 22. J a n u a r  bestanden h a tte , verschwand rasch. Die zweite 
Hälfte des M o n a ts  w ar meist trüb und regnerisch.

Der A p r i l  w ar ein angenehmer sonniger Frühlingsm onat.
Der M a i  w ar reich an Niederschlägen und an Gewittern. 

I n  der ersten Lsälfte w ar es ziemlich w arm  und in den Tagen 
vom —  s5. wenig bewölkt; an letzterem Tage erfolgte ein U m ­
schlag zu kühlem, regnerischem W etter, das bis zum 28. anhielt. 
Der Rest des M o n a ts  w ar wieder heiter und sehr w arm .

Der J u n i  hat trotz häufiger Niederschläge, welche meist in 
Begleitung von Gewittern fielen, den Eindruck eines m äßig be­
wölkten und ziemlich angenehmen M o n a ts  hinterlassen.

I m  J u l i  waren die Tem peraturen oft raschem Wechsel 
unterworfen. D as Wetter w ar bis zum {2., dann noch vom 
2 ^ .— 28. meist heiter mit nur vereinzelten G ew itterregen, in der 
übrigen Zeit w ar es trüb oder unbeständig und regnerisch.

Die erste Hälfte des A u g u s t  w ar trüb , kühl und regnerisch, 
die zweite w ar heiter, w arm  und trocken.

Der S e p t e m b e r  brachte fast beständig w arm es und heiteres, 
T age lang sogar vollkommen wolkenloses Wetter. Geregnet hat 
es nur an  einem Tage.

Der O k t o b e r  w ar dagegen m it A usnahm e der Tage vom 
s8 .—22. trüb und regnerisch. I n  der ersten Hälfte w ar es noch
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ziemlich mild, in der zweiten w ar es aber so kalt, daß die Durch­
schnittstemperatur wesentlich zu niedrig aussallen konnte.

Der N o v e m b e r  w ar ungewöhnlich m ild , aber regnerisch 
und neblig, so daß J[5 T age gezählt werden konnten, an welchem 
die Sonne gar nicht geschienen hat.

Der D e z e m b e r  w ar noch trüber a ls  sein Vorgänger, so daß 
die Sonnenscheindauer nur % der möglichen betragen h a t;  
doch w ar er meist mild. Regen, an mehreren T agen m it Schnee
gemischt, ist sehr häufig gefallen.

D as 3  a fiv l 8 9 5  w ar somit durch einen überaus kalten 
und lange andauernden IDii'tter und durch ein ziemlich schönes
F rüh jah r gekennzeichnet. F ü r einen vorwiegend regnerischen und
nicht sehr warmen Som m er hat ein ungewöhnlich schöner, sonniger 
und w arm er cherbst reich entschädigt. Spätherbst und Frühw inter 
waren wieder regnerisch und müd.

7
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Bevölkerungs-Vorgänge, Sterblichkeit» 
Totenschau.

Anzahl der Geburten betrug im  J a h re  f895 2 559 
(189^ :  22(fO), die der Todesfälle \ ^66 ( f 89-f: \ ^59). 

(Es kamen auf \ 000 (Einwohner rund 28 Geburten und f 8 
Todesfälle.

W a s  die Todesursachen anbetrifft, so starben während des 
J a h r e s  222 Personen an Lungenschwindsucht und f20  an akuten 
(Erkrankungen der A tm ungsorgane (I894<: 229 und s 33). Die 
Todesfälle infolge von M asern  und Röteln, Diphtherie und K rupp, 
sowie Unterleibstyphus sind gegen das J a h r  zuvor bedeutend 
zurückgegangen (f8  Fälle gegen (f2 , bezw. 28 gegen 5(f und 6 
gegen f(f), dagegen hat die Sterblichkeit infolge von akuten D arm ­
krankheiten eine nicht unbedeutende Steigerung erfahren f f 893: 
f70  Fälle, f89(f: f f6). Todesfälle infolge von Scharlach kamen 
im  Berichtsjahre keine vor.

Über weitere (Einzelheiten vergleiche m an Beilage III.

A m  \2.  J a n u a r  1895 starb Gerichtsnotar K arl Heinrich 
R e u t t i .  (Er w ar am  29 . Dezember f830  in Billingen geboren 
und w ar vom  ^ a h r s  f872 an bis zu feinen: Tode in K arlsruhe 
als Gerichtsnotar thätig. A uf dem Gebiete der freiwilligen Ge-

Tokenschau.



Generalkassi er E. Fr. Heidenreich.
G est. 1896.
(Zu S. 99.)

Nach einer Photographie.



richtsbarkeit hat er eine ausgebreitete schriftstellerische Thätigkeit 
entwickelt. Daneben w ar er einer der vorzüglichsten Kenner der 
Mikrolepidopteren, über deren Vorkommen in B aden er schon im 
sichre f 855 eine Schrift veröffentlicht hat. E ine von ihm  ange­
legte Sam m lung dieser kleinen und kleinsten Schmetterlinge wurde 
nach seinem Tode vom S ta a t angekauft und wird in der Techni­
schen Hochschule zu Lehrzwecken verwendet.

A m  ch Februar starb hochbetagt Generalkassier a. D. K arl 
Friedrich H e i d e n r e i c h .  E r  w ar am  2 \ .  September f 8 f5  in 
K arlsruhe geboren und begann seine B eam tenlaufbahn im  J a h re  
f850 als Incip ien t bei dem damaligen Direktorium des M u rg - 
und pfinzkreises. Allmählich rückte er zum K riegskom m issär(\85 Q, 
zum Gberkriegskommissär (s8 6 s) und zuletzt zum Generalkassier 
bei der Militärwitwenkasse auf ( f 868). f 886 tra t er in den 
Ruhestand. Schon s875 M itglied des Bezirksrates K arlsruhe und 
außerordentliches M itglied des V erw altungsrates des W aisenhauses, 
wurde er f877 Stadtverordneter und f 8 8 s M itglied des geschäfts­
leitenden Vorstandes des Bürgerausschusses; erst kurze Zeit vor 
seinem Tode, im  J a n u a r  fSstS, legte er sein A m t a ls  Stadtver­
ordneter nieder. H. w ar auch einer und zwar der letzte noch 
lebende von den G ründern des Gesangsvereins „Liederhalle".

A m  26. F ebruar starb F inanzrat M tto M ü l l e r .  Derselbe 
w ar f 826 in K arlsruhe geboren, f 868 wurde er daselbst Kassen­
inspektor bei der Direktion der Verkehrsanstalten, s87s Vorstand 
der Eisenbahnbaukontrolle I der Generaldirektion der großherzog­
lichen Staatseisenbahnen, s8 8 s F inanzrat. Von seiner Z uruhe­
setzung an im  J a h re  f 886 bis zu seinem Tode w ar er in aufopfern­
der Weise für die Interessen des badischen Frauenvereins th ä tig ; 
insbesondere hat er bei dem B aue und der inneren Ausstattung 
des Ludwig-W ilhelm-Krankenheims und nach dessen Eröffnung 
bei dem Betriebe und der Rechnungsführung der Anstalt wesent­
liche Dienste geleistet.

A m  fO. A pril starb in unserer S ta d t, wo er seit seiner 
Zuruhesetzung im  J a h re  sSstl. seinen Wohnsitz genommen hatte, 
Gerichtsnotar a. D. Friedrich S e v i n ,  der langjährige Redakteur 
des „N o taria tsb la tts" , im  Alter von 68 Ja h re n .



— sOO —

A m  18. M ärz  schied M edizinalrat M ax  W e i l !  aus dem 
Leben. A m  { Apr i l  j832  in K arlsruhe geboren, w ar er seit 
s870 a ls  Arzt in seiner Vaterstadt thätig. s87s bis s 88 s be­
kleidete er die Stelle eines S tadtarztss, in der er durch seine M ild - 
thätigkeit und H um anität gegen Arm e vielen Segen stiftete. s883 
bis s895 w ar er M itglied des Bürgerausschusses; außerdem 
gehörte er etwa zwanzig J a h re  lang dem G rtsgesundheitsrat und 
dem G rtsschulrat a ls M itglied an. I n  den Ja h re n  \ 870/7 l 
erw arb er sich um  die Errichtung des hiesigen M ilitä rsp ita ls  
besondere Verdienste.

I n  der zweiten Hälfte des M ärz  wurde unerwartet rasch der 
langjährige Vorstand des großherzoglichen Geheimen Kabinetts, 
Geh. R a t August Freiherr von U n g e r n - S t e r n b e r g ,  aus 
denr Leben abberufen. E r  starb am  20 . des genannten M o n a ts  
an einem Lungenschlag, nachdem er einige Wochen vorher 
durch einen Sturz auf der glattgefrorenen Straße einen Schenkel­
bruch erlitten hatte, dessen Heilung jedoch einen günstigen Verlaus 
nahm  und der Vollendung schon nahe w ar. Freiherr von Ungern- 
Sternberg w ar am  s6 . August s8s7  in M annheim  geboren, wo 
sein Vater nachher in den Ja h re n  s8sc>— Z82s als In ten d an t 
das . großherzogliche Hoftheater leitete. Unter den paten  des 
Sohnes befand sich J e a n  P a u l ,  welcher am  Taustage als Gast 
in dem elterlichen Hause weilte. Nach m ehrjähriger Vorbereitung 
aus den Universitäten Leipzig, B onn, wo er zu dem Prinzen Ernst, 
denr nachmaligen Herzog von Sachsen-Koburg, und seinem B ruder 
A lb ert, dem späteren Prinz-G em ahl der Königin Viktoria von 
E ngland, in nähere Beziehungen tra t, sowie in Freiburg, entschloß 
sich v. U .-S t. zum E in tritt in den badischen Staatsdienst. E r  
fand in verschiedenen V rten  des Landes Verwendung; zuletzt wurde 
er unter E rnennung zum A m tm ann dem M beram t Heidelberg 
zugeteilt p 8 5 p .  I n  der letzteren S tad t führte er im Herbst s85ö 
Theodora von B unsen, die Tochter des Freiherrn Christian von 
B u n sen , des geistreichen Freundes König Friedrich W ilhelms IV . 
von P reu ß en , a ls seine G attin  he im , die ihm jedoch schon im  
J a h re  s862 durch den T od entrissen wurde. I m  M a i s8 6 s 
wurde Ungern-Sternberg von Großherzog Friedrich zum Legations­
ra t und Vorstand des Geheimen K abinetts ernannt. I n  dieser
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verantw ortungsvollen, einen weiten Geschäftskreis umfassenden 
Stellung entfaltete U .-S t. eine lange segensreiche Wirksamkeit bis 
zu seinem Lebensende. G r genoß das höchste V ertrauen seines 
Fürsten, w as unter anderem auch aus der unm ittelbar nach feinem 
Eingänge in der K arlsruher Zeitung erschienenen, von maßgebendster 
Seite ausgegangenen Kundgebung erhellt. W ir teilen aus derselben 
folgende Sätze m i t : „Nächst seiner Fam ilie wird der Verstorbene 
wohl v o n ' Niemanden so tief und innig betrauert a ls von Seiner 
Königlichen Hoheit dem G roßherzog , für den der Verlust dieses 
treuen und aufopferungsvollen Helfers und M itarbeiters zum Seelen­
schmerz sich erhebt. Seit o'f J a h re n  erfüllte Freiherr von Ungern- 
Sternberg die Pflichten eines Vorstandes des Geheimen Kabinetts 
mit hingebendem (Eifer, m it gewissenhafter Fürsorge, m it selbstloser 
Thätigkeit, verbunden mit den reichsten Kenntnissen in den ver­
schiedensten Gebieten des Wissens und K önnens, stets zu weiterer 
Forschung bereit und unermüdlich in dem Streben nach eigener 
Fortbildung". I m  M a i 1870 wurde K .-S t. zum Geh. Legations­
ra t ernannt, im  Februar f s g o , nachdem er in der Zwischenzeit 
Geh. R a t II. Klasse und S ta a ts ra t geworden w a r , zum Geh. 
R at I. Klasse. M it  seiner dienstlichen Thätigkeit verband er 
etite hervorragende Teilnahm e an den öffentlichen Interessen. (Er 
w ar M itglied zahlreicher Vereine, welche auf Förderung vater­
ländischer Zwecke, künstlerischer Bestrebungen, besonders der T o n ­
kunst, von Aufgaben der W ohlthätigkeit und der Landeswohlfahrt 
gerichtet waren. A m  eingehendsten und nachdrücklichsten w ar 
seine Anteilnahme an kirchlichen Angelegenheiten. „M eh r als 
dreißig J a h re  diente er a ls Kirchengemeinderat in K arlsruhe der 
evangelischen Kirche m it Fleiß und ausgiebiger A rbeit, und zwar 
mit innerer W idm ung". Der Trauerfeier für den Geschiedenen, 
welche im Trauerhause in der W aldhornstraße stattfand, wohnten 
der E rbgroßherzog, die Prinzessin W ilhelm , sowie Prinz K arl 
und seine Gem ahlin bei. Dem Leichenwagen folgten bei der Über­
führung nach dem Friedhöfe zahlreiche Leidtragende, darunter der 
M ilitärverein und der Arbeiterbildungsverein, denen der Verstorbene 
als M itglied angehört h a tte , m it umflorten Fahnen. (Vgl. den 
Nekrolog v. L. v. S tösser in der Beilage zu N r. 18ß der K a rls ­
ruher Zeitung v. 12. J u l i  1895.)
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Die Beerdigung fand, wie erw ähnt, vom Traucrhause aus statt, 
während dieselbe nach den Vorschriften der städtischen B egräbnis­
ordnung, die eine A usnahm e nicht zulassen, von der Leichenhalle 
des Friedhofs aus hätte stattfinden sollen. D as M inisterium des 
In n e rn  hat j e d o c h w a s  in weiten Kreisen der S tadt Aufsehen 
erregte, die einschlägige Bestim m ung der Begräbnisordnung für 
diesen F a ll außer K raft gesetzt, obschon nach bestehendem Gesetze 
ortspolizeiliche Vorschriften nur wegen Nachteils für das öffent­
liche W ohl oder wegen Verletzung der Rechte Dritter aufgehoben 
werden können.

A m  2(f. M ärz  starb Hofgartendirektor Josef P f i s t e r .  E r  
w ar 1853 zu Reichartshausen im  Rheingau geboren und 1882 
zur Leitung der großherzoglichen Hofgartendirektion berufen worden, 
der er bis zu seinem Tode Vorstand.

A m  6. M a i  schied int hohen Alter von 85 Ja h re n  F rau  
I d a  von K e t t n e r  aus dem Leben. Sie w ar am  8. Dezember 
1809 in K arlsruhe als Tochter des G eneralm ajors Freiherrn von 
Fischer geboren und heiratete 1827 den damaligen Forstmeister in 
G ernsbach , späteren Schloßhauptm ann Franz von Kettner (gest. 
187(1). A ls im  J a h r e  1859 der italienisch-österreichische Krieg die 
Thätigkeit der F rauen  unter der Führung der Großherzogin Luise 
zum ersten M a l  in Anspruch nahm , w ar sie eine derjenigen Perso­
nen, welche die hohe Protektorin an ihre Seite rief. W ährend des 
Feldzugs 1866 w ar ihr vorzugsweise die Leitung im  Bereiche der 
freiwilligen Krankenpflege übertragen. A ls dann int J a h re  1869 
auf Anregung der Großherzogin die Fürsorge für den Ha n d ­
arbeitsunterricht in den Mädchenschulen in das Arbeitsbereich des 
badischen Frauenvereins ausgenommen w urde, wandte sie sich 
fortab vorzugsweise denjenigen Arbeiten zu, welche die Förderung 
der B ildung und Erwerbssähigkeit des weiblichen Geschlechts zur 
Aufgabe hatten , und tra t anfangs der siebziger J a h re  a ls P r ä ­
sidentin an die Spitze der diesen Zwecken dienenden Abteilung 
des Frauenvereins. I n  dieser Stellung wirkte sie in hervorragen­
der Weise bis zu ihrem Tode. A uf Veranlassung der G roßher­
zogin fand in der Friedhofkapelle eine größere Trauerseier statt, 
welcher die Großherzogin persönlich beiwohnte, wie sie auch schon 
bei der (Einsegnung im  T rauerhause zugegen gewesen w ar. (Vgl.
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den Nekrolog in N r. 10 der B lä tte r des Badischen Frauenvereins 
v. 15. M a i  1895.)

A m  13. M a i  erlag im  A lter von 68 J a h re n  einem lang­
wierigen schweren Leiden S taM rat und Konsul Heinrich M ü l l e r ,  
eine in weiten Kreisen beliebte Persönlichkeit. 1875 w ar er in 
den Bürgerausschuß gewählt worden, f 88H in den S tad tra t, dem 
er bis zu seinem Tode angehörte.

A m  5. J u l i  starb in seinem 8H. Lebensjahre der großherzog­
liche © b e tra t Adolf B i e l e f e l d .  HO J a h re  hindurch w ar er 
Vorsitzender des hiesigen Synagogenrats gewesen, 20 J a h r e  hatte 
er a ls S tad tra t seine Arbeitskraft in den Dienst seiner Vaterstadt 
gestellt; auch w ar er M itglied verschiedener dem Allgemeinwohl 
dienender gemeinnütziger Vereine. A ls Chef der bekannten Ver­
lagsbuchhandlung Bielefeld & Cie. wurde er wiederholt aus (Ehren­
stetten des Buchhändlervereins berufen.

A m  18. J u l i  starb hochbetagt © b e tra t B enjam in M i l l ­
s t ä t t e r .  E r  hatte in den Ja h re n  f 8H2 bis 1875 als R abbiner 
der hiesigen israelitischen Gemeinde gewirkt und w ar im letzteren 
J a h re  zum theologischen M itglied des israelitischen © b erra ts  er­
nannt worden.

A m  21. August schied in einem K urort bei Luzern F reifrau  
B ertha von G r ü n  a u ,  geb. Hagen, aus dem Leben. Sie w ar 
am  26. M ärz  18H5 geboren und seit 1870 mit dem Fürsten 
M ilhelm zu Löwenstein— W ertheim— Freudenberg (gest. 1887) 
morganatisch verheiratet, in dessen Fam ilie sie vorher Erzieherin 
gewesen war. Aus dem Gebiete der M ohlthätigkeit hat sie sich 
große Verdienste erworben, und noch im  Berichtsjahre selbst hat 
sie den zum Besten des Kindersolbads D ürrheim  veranstalteten 
B azar (vgl. S . H8), wie ein ihr in den „B lä ttern  des Badischen 
Frauenvereins" gewidmeter N achruf rühmend hervorhebt, „m it 
unablässiger A u sd a u e r, selbstloser Hingabe und seltener Energie 
geleitet und durch ihre zielbewußte Thätigkeit zu dem Gelingen 
und günstigen Erfolge des Unternehmens in hervorragendem M aß e  
beigetragen".

I n  der Nacht vom V zum 2. September starb in Freiburg 
infolge eines S ch lagan fa lls , der ihn ereilte, während er bei der
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dortigen Sebanfeier die Festrede hielt, Lanbgerichtspräsibcnt Fried­
rich K i e f e r ,  der langjährige Abgeordnete der S tad t K arlsruhe 
für den badischen Landtag. (Es ist hier nicht der (Drt zu einer 
ausführlichen Darstellung des Lebensganges und einer eingehenden 
W ürdigung der Verdienste dieses a ls  Ju r is t wie a ls P arlam en­
tarier gleichbedeutenden M an n es und langjährigen Führers der 
nationalliberalen P a rte i B adens. (Vgl. K . B aer, Friedrich Kiefer. 
(Ein Lebensbild. K arlsruhe.) (Erwähnt möge indes werden, daß 
K ., der am  jH. J a n u a r  )(830 in M appach geboren w ar, einmal, 
wenn auch freilich nur kurze Zeit, zu den (Einwohnern unserer 
S tad t zählte, a ls  er in den J a h re n  f867 und f 868 als Assessor 
und später a ls  M inisterialrat dem Justizministerium angehörte. 
3 m  Landtage vertrat er K arlsruhe seit l87st. Robert p a a ß
widmete dem so plötzlich Dahingeschiedenen einen poetischen Nachruf,
den w ir hier folgen lassen:

Z u m  S e d a n s f e s t t a g  w e h e n  stolz die  F a h n e n ,
D ie  S o n n e  fu n k e l t  ü b e r 'm  S c h w a r z w a l d t a n n ,

U n d  h i e r  —  l ieg t  e in e r  v o n  d e n  V e t e r a n e n ,

L i n  stiller M a n n .

L r  ließ u n s  noch fe in  f e u r i g  W o r t  e rschallen,
L i n  M a h n r u f  w a r ' s  zu  e rns ter  F r i e d e n s t h a t ,
U n d  d a n n  —  ist a u f  d e m  P o s t e n  e r  g e fa l l e n  

W i e  e in  S o l d a t .

A l s  g ä l t ' s ,  den  to te n  K ä m p f e r «  i h n  zu  b r in g e n ,  
p a t  i h n  z u m  S ie g e s f e s t  de r  T o d  g e w e ih t ,

S e i n  p e r z  noch vo l l  v o n  a l l '  d e n  h o h e n  D in g e n ,
A u s  g r o ß e r  Z e i t .

S o  d ü r f t '  e r  sche iden! N u r  e in  b ra u s e n d  W e h e n ,

L i n  F l a m m e n  noch,  w ie  d u n k le s  A b e n d r o t ,

D a n n  t ie fe  N a c h t  u n d  u n g e f ü h l t '  V e rg e h en ,
E i n  schöner T o d !

U n s  a b e r  z i e m t 's ,  die  A u g e n  a u fz u h e b e n

Z u m  B i l d  de s  L e b e n d e n ,  d a s  w i r  b e w a h r t :

p o c h  w a r  fe in  S i n n ,  r e in  w a r  sein  g a n z e s  S t r e b e n ,
Schlicht se ine  A r t .

G e t r e u  den  Z i e l e n ,  die  e r  sich erlesen,  

w a r  e r  d em  S c he ine  a b h o ld  allezeit ,

L i n  Z w i n g e n d e s  g in g  a u s  v o n  se inem  W e s e n :

W a h r h a f t i g k e i t .
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I n  dieser  Z e i t  d e s  S t r e b e r t u m s ,  de s  fe igen ,

D r ä n g t  M a n c h e r  sich nach  oben ,  w ie  e r  k ann ,
I h n  a b e r  m öch t’ ich u n f ’r e r  J u g e n d  z e i g e n :

(Er w a r  e in  M a n n !

A ufrech t  u n d  f r e i  schri tt e r  den  W e g  de r  (Ehre,

L i n  K ä m p f e r  w a r  er vo l le r  K r a f t  u n d  M u t ,

U n d  w ie d e r  d a n n  nach  a b g e l e g t e r  W e h r e ,

W i e  kindlich g u t !

W i e  freund lich  w a r  fe in  T rost ,  w ie  frisch be lebend  

S e i n  ke rn ig  a le m a n n is c h e r  ß u r n o r ,
W i e  blickte ü b e r a l l  so h e rz e rh eb e n d  

D a s  ß c r z  h e r v o r !

S e lb s t lo s  u n d  pfl ich tge treu ,  e in  f j o r t  d e n  S e i n e n ,
L i n  fe l t ’n e r  F r e u n d ,  au fr ich t ig  u n d  gerecht,  —

N ich t  a lle  T a g e  g ieb t  es  w ie d e r  L i n e n ,

S o  g a n z ,  so echt!

S o  steht e r  v o r  u n s .  A n s  de s  T a g e s  T r e i b e n  
I s t  e r  zurückgekehrt  z u r  A l l n a t u r ,

Doch l a n g e  noch w i r d  f e in e s  W i r k e n s  b le ib e n  

v e r t i e f t e  S p u r .

L i n  schw eres  L e iden  t r u g  e r  stark u n d  stille 

—  Auch h ie r  e in  K ä m p f e r  — , dach er w a n k t e  nicht  

U n d  ke inen  F u ß b r e i t  wich fe in  e rns te r  W i l l e  

D o m  W e g  de r  Pf l icht .

N u n  r u h t  er a u s ,  e in  g re i f e t  ble icher S ie g e r ,

D e r  hingest reckt a u f  fe ine  F a h n e  sank,  —
R eich t  i h m  den L o rb ee r ,  d e n  m a n  reicht d e m  K r ie g e r ,

A l s  letzten D a n k !

S to l z  blickt d a s  B a d n e r l a n d .  (Er w a r  fe in  eigen.

(Ein S o h n ,  e in  F ü h r e r  o h n e  Fa lsch  u n d  S c h e u  —  —

„ G e b t  i h m  d i e  F a h n e !  D e n n  e r  - d a r f  f i e  z e i g e n ,

( E r  t r u g  f i e  t r e u ! "

Bei der Beisetzung in Freiburg w ar die S tab t durch eine
Abordnung m it dem Oberbürgermeister Schneller an der Spitze 
vertreten; auch ließ der S tad tra t einen K ranz am  G rabe des 
Entschlafenen niederlegen.

A m  s5 . Oktober starb der General der In fan te rie  5. D.
Wilhelm Freiherr N e u b r o n n  v o n  E i s e n  b ü r g .  E r  w ar am  
25. M ärz  Js8 f5 geboren und wurde f 855 Sekondlieutenant im
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damaligen badischen Leibinfanterieregiment. 1 8 ^  zur Dienstleistung 
bei dem Prinzen Friedrich kom m andiert, wurde er 185-1 F lü g e l 
adjutant und später G eneraladjutant des Großherzogs bis zum 
3 a h re  1882 , in welchem er zur Disposition gestellt wurde. Der 
Beisetzungsfeier wohnte der Großherzog bei. Nach der Beisetzung 
übergab derselbe dem Sohne des Verstorbenen, Paup tm ann  Frei- 
herrn v. N eubronn , ein für den V ater bestimmtes Schreiben, das 
demselben wegen seines plötzlichen Pinscheidens nicht mehr hatte 
ausgehändigt werden können. 3 n diesem Schreiben sprach der 
Großherzog den: General Dank und Anerkennung aus bei Gelegen­
heit der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Gedenktage des 
Krieges \ 8 7 0 / 7  \ für die Dienste, die er vor ,  während und nach 
dem Kriegs geleistet hatte. D as Schreiben sollte den Pausorden 
der Treue begleiten, dessen Verleihung an den General durch sein 
Ableben unmöglich geworden w ar.

3 m  Oktober starb in B altim ore hochbetagt F ra u  N in a  
S c h r i c k e l ,  einst eine in ganz E u ro p a  hochgefeierte Sängerin. Sie 
w ar am  16. September \ 8 \ 3  in K arlsruhe als Tochter des 
N ed iz in a lra ts  und Pofapothekers D r. Schrickel geboren und erhielt 
ihre A usbildung auf Veranlassung der verwitweten Großherzogin 
Stephanie in den Z ahren  1851— \ 838 in P a r is  bei Bordogni. 
Die Bühne betrat sie zuerst in M annheim , dann machte sie große 
Kunstreisen nach London, P a r i s , S t. P e te rsb u rg , und besuchte 
auch ihre Vaterstadt (1810), wo sie enthusiastische Aufnahm e fand. 
Nach dem Tode ihres G atten , des Oberregisseurs Steinmüller in 
pannover, nahm  sie 1861 ihren Wohnsitz in K arlsruhe und wid­
mete sich hier dem G esangsunterricht, bis sie 1875 einem Rufe 
ihrer Söhne nach B altim ore folgte.

A nfangs November starb in S traßburg , nicht ganz 68 3<chre 
a l t , der Architekt Professor Dr. W ilhelm M a r ia  S ä u m e r ,  
welcher ehemals eine Zeit lang Direktor der Baugewerkcschule in 
K arlsruhe gewesen w ar.

2tm  26. N ovem ber starb der langjährige Leibarzt des G ro ß ­
herzogs Geh. R a t Adolf T e n n e r .  E r  w ar 1826 in Zweibrücken 
geboren und wurde im  Z ahre  1870 , nachdem er bis dahin 
in peidelberg als praktischer Arzt thätig gewesen w a r , in die
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Vertrauensstellung berufen, welche er bis 
bekleidete.

A m  3. Dezember starb im  Alter von 61, 
liche Geh. A riegsrat und M ili tä r - In te n d a n t 
korps Ernst G e n z .  E r  stand seit dem J a h re  
der In ten d an tu r des genannten Armeekorps.

zu seinem , Tode

Ja h re n  der lVirk- 
des XIV. Armee- 
s886 an der Epitze



XI.

Vorträge.
|tn  folgenden geben w ir ein Verzeichnis der im  J a h re  

in K arlsruhe gehaltenen V orträge, soweit uns dieselben 
bekannt geworden sind. (Es sind im  ganzen s35 Vorträge ( s S ^ :  
( O s i ) .  6 2  der Vortragenden waren aus K arlsruhe.

J a n u a r  2 . IV .  B e n s e m a n n :  „ D a s  F u ß b a l l s p i e l  i n  D eu tsch land  un d  

seine G e g n e r "  ( V f f e n t l .  V o r t r a g  i m  k le inen  S a a l e  de r  E in t rach t ) .  
? .  R e c h t s a n w a l t  Dr. S ü p f l e :  „ D ie  R ech ts v e rh ä l tn is s e  zwischen 

L e h r h e r r n  u n d  L e h r l i n g "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e in ) .

7. G e h .  R a t  Dr. G .  M e n d t :  „ M o z a r t s  D o n  J u a n "  ( K a u f ­

m ä n n is c h e r  V e r e i n  K a r l s r u h e ) .

8. „ D ie  A u s d e h n u n g  d e r  U n fa l lv e rs ich e ru n g  a u f  die  A nges te l l ten  
d e s  g e s a m t e n  K a u f m a n n s t a n d e s "  ( K a u fm ä n n i s c h e r  v e r e i n  

M e r k u r ) .

g. P ro fe s s o r  Dr. £  c f  m a n n  a u s  H e id e l b e r g :  „ Ü b e r  die  Völker» 

t a f e l  de r  B i b e l "  ( v e r e i n  f ü r  jüdische Geschichte u n d  L i t t e r a t u r ) .  

g. H o f r a t  P r o fe s s o r  Dr. K l e i  d i n g e t :  „ B e o b a c h tu n g e n  a n  G f e n  

u n d  K a m i n e n  d e s  W o h n h a u s e s "  (G e w e r b e v e r e in ) ,  

t s .  P a s t o r  5 .  K e l l e r  ( E r n s t  Schril l)  a u s  D üsse ldo r f :  „ K ra n k e  
N e r v e n  u n s e r e s  V o lk s l e b e n s "  (III. A b o n n e m e n t s v o r t r a g  im  

E v a n g .  V e r e i n s h a u s ) ,  

zq- P r o fe s s o r  K .  T e i t h :  „ T i r o l "  (A rb e i t e r b i ld u n g s v e r e in ) .

\ 7 .  N e g e r p r i n z  T h .  E .  B e y - S o l o w  a u s  W e s ta f r i k a :  „ E ig e n e  
E r lebn isse  u n d  afr ikan ische  S i t t e n  u n d  G e b r ä u c h e "  ((öffentl icher  

V o r t r a g  i m  g ro ß e n  E i n t r a c h t s a a l e  zu G u n s t e n  der  C h r i s t i a n i -  

s i e r u n g  de s  V o lkes  de s  P r i n z e n ) .

2 0 . P f a r r e r  H e s s e l b a c h e r  a u s  W e i n g a r t e n : „ A n to in e  C o u r t ,  

d e r  P r e d i g e r  a u s  de r  W ü s te "  ( E v a n g e l .  B u n d ) .
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J a n u a r  2 0 . P a s t o r  I s e r m e y e r  a u s  H i l d e s h e i m : „ A r b e i t e r i n n e n - K o l o n i e n "  
(IV. A b o n n e m e n t s - V o r t r a g  im  L v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

., 2 0 . D r .  R ü d t  a u s  M a n n h e i m : „ D a s  Volk  de r  a l t e n  H i n d u  u n d

seine R e l ig io n sy s te m e "  (F re ie  G e m e i n d e  K a r l s r u h e ) .
„ 2 { .  R e c h n u n g s r a t  © .  A l b i k e r : „ R e is eb es c h re ib u n g eu  v o n  A e g y p ­

t e n "  ( A rb e i t e rb i ld u n g s v e re in ) .

„ 2 \ .  H ofschausp ie le r  W .  W a s s e r m a n n :  „ K a i s e r  H e in r ich  IV . ,
d ra m a t i s ch e s  G e d ich t  v o n  F e r d i n a n d  v o n  S a a r "  ( R e z i t a t i o n ,  

K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e in  K a r l s r u h e ) .

„ 28.  I n s t a l l a t e u r  W i l h e l m  N e u :  „ T e le x h o n i e "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s -

v e re in ) .

„ 28 .  D r .  L. E r  e i t e l :  „ A u s  d em  sozia len  u n d  in d u s t r ie l le n  L eb en

d er  spanischen M a r r a n e n z e i t "  (V e re in  f ü r  jüdische  Geschichte  

u n d  L i t t e r a t u r ) .
„ 5 0 . P r ä l a t  a .  D .  D o l l :  „ Z u m  8 0 - G e b u r t s t a g  K a r l  G e r o k s "

( G u s t a v  A d o l f - F r a u e n -  u n d  J u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

„ 5 0 . R e c h t s a n w a l t  M .  D p p e n h e i m e r :  „ N e u e  J u s t i z p ro j e k t e "

(F re i s in n i g e r  V e re in ) .

„ 5 0 . L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  D r .  R i i d t  a u s  M a n n h e i m :  „ D ie  U m ­
s tu rzv o r lag e  u n d  de r  R e i c h s t a g "  ( P r o t e s t v e r s a m m l u n g  d e r  

sozia ldemokra tischen P a r t e i ) .
„ 50. R e c h t s a n w a l t  D r .  S ü p f l e :  „ G r u n d z ü g e  d e s  V e r f a h r e n s  v o r

d e m  G e m e i n d e -  u n d  A m ts g e r i c h t  i n  b ü rg e r l i ch e n  R ech ts s t re i t ig ­

ke i ten"  (V e re in  z u r  W a h r u n g  de r  I n t e r e s s e n  v o n  H a n d e l ,  

I n d u s t r i e  u n d  G e w e r b e ) .
„ 5 l .  D r.  W .  B o d e ,  G e s c h ä f t s f ü h r e r  d e s  deutschen V e r e i n s  g e g en

den M iß b r a u c h  ge is t iger  G e t r ä n k e  i n  H i l d e s h e i m :  „ D a s  deutsche  
T r in k e n  u n d  die  deutsche M äß ig k e i t s s ac h e "  ( B a d isc h e r  L a n d e s ­

v e re in  g e g e n  den  M i ß b r a u c h  ge ist iger  G e t r ä n k e ) .

F e b r u a r  v  Dr.  W .  B o d e  a u s  H i l d e s h e i m : „ W a r u m  t r i n k e n  die  M e n ­

s ch e n ? "  (E v a n g e l i s c h e r  A rb e i t e rv e re in ) .

„ 3 . P ro fe sso r  (D. K i e f e r :  „ H i e r o n y m u s  S a v o n a r o l a "  ( K a r l s r u h e r

P r o t e s t a n t e n v e r e i n ) .

„ 6. P ro fe sso r  K .  S e i t h :  „ S p r a c h e n  u n d  V o lk s s t ä m m e  in  T i r o l "
(D eutscher  S c h u lv e re in  z u m  Schutze de s  D e u ts c h tu m s  im  A u s l a n d ) .

„ 6. G b s t b a u l e h r e r  K l e i n  i n  A u g u s t e n b u r g : „ K r o n e n s c h n i t t  de r

V b s t b ä u m e "  ( G a r t e n b a u v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 6. H ofschausx ie le r  W .  W a s s e r m a n n :  „ R e c i t a t i o n :  D ie  S c h m e t ­

te r l ingssch lach t  , K o m ö d ie  in  4 A k te n  v o n  H .  S u d e r m a n n "  

(K a u f m ä n n i s c h e r  v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ \ o .  P a s t o r  J i m m e r m a n n  a u s  D r e s d e n :  „ W a s  t h u n  w i r ,  u m

die de r  K irche  E n t f r e m d e t e n  w ie d e r  zu  g e w i n n e n ? "  (V. Abort»  

n e m e n t s - v o r t r a g  i m  E v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .
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F e b r u a r  \  ( .  R e c h n u n g s r a t  A l b i k e r :  „ R e i s e e r i n n e r u n g e n  ( S y r ie n ,  P a l ä ­

s t ina ,  L i b a n o n ) "  ( A rb e i te rb i ld n n g s v e re in ) .

„ U -  P a s t o r  L a u b ,  I u d e n m i s s i o n ä r  i n  S t r a ß b u r g :  „ I u d e n m is s io n "
(D iakon is seuhausk i rche ) .

„ t - u .  2 0 .  R e c h t s a n w a l t  D r .  F r ied r ich  w e i l l :  „ D ie  w ichtigs ten  L e h re n

d e r  deutschen W e c h s e l o r d n u n g "  (V e re in  z u r  W a h r u n g  der 

I n t e r e s s e n  v o n  Esandel , I n d u s t r i e  u n d  G e w e r b e  i n  K a r l s r u h e ) .
„ \ 3 .  I n g e n i e u r  G .  S a c k  a u s  L e ip z ig :  „ M i t t e l  z u r  b i l l igen  B es e i ­

t i g u n g  d e s  l ä s t ig en  F a b r ik s c h o rn s te in ra n ch e s "  ( G e w er b e v e re in ) .

„ <5. R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  E). A h l w a r d t  a u s  B e r l i n :  „ G e r ­

m a n e n t u m  u n d  J u d e n t u m "  ( (öffent l iche  V e r s a m m l u n g ,  v e r a n ­

s ta l te t  v o m  deutsch-soz ia len  V e r e in  K a r l s r u h e ) .

„ 1(7. P r o fe ss o r  D r .  A .  B ö h t l i n g k :  „F r ie d r ich  de r  G r o ß e  u n d  die
G e w i s s e n s f r e i h e i t "  ( K a r l s r u h e r  P r o t e s t a n t e n v e r e in ) .

„ (7 .  D r .  R ü d t : „ D e s  F r e id e n k e r s  W e l t a n s c h a u u n g "  (F re ie  G e m e i n d e
K a r l s r u h e ) .

„ ( 8 .  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  Es. A h l w a r d t :  „ M i t te l s ta n d ,  J u d e n ­
t u m  u n d  S o z ia ld e m o k r a t i e "  (D eutsch-soz ia le r  V e r e in  K a r l s r u h e ) .

„ 1( 8 . D r .  w .  E) ö ß :  „ D ie  wicht igs ten  Esü l fsm i t te l  de r  S ch i f f fa h r t"

( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

„ (8 .  D i re k to r  F .  L e u t z :  „ K i n d e s l e b e n  u n d  K in d e rs p ie l "  (L v a n g e l .
B u n d ) .

„ 25.  D r .  M .  S t e c k e !  m a c h e r  a u s  M a n n h e i m :  „E th ische  I d e a l -

L h a r a k t e r e  a u s  d em  T a l m u d "  (V e re in  f ü r  jü d .  Geschichte und  
L i t t e r a t u r ) .

„ 2 7 .  P r i v a t d o z e n t  D r .  Es. G e f s c k e n  a u s  L e ip z i g : „M it te la l te r l iche

u n d  m o d e r n e  E v e l t a n s c h a u u n g "  ( K a u fm ä n n is c h e r  V e re in  
K a r l s r u h e ) .

„ 27 .  G b e r k i r c h e n r a t  G e h l e r :  „ L u t h e r s  F a m i l i e n l e b e n "  ( G u s t a v

A d o l f - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

M ä r z  2 . G e h .  R e g i e r u n g s r a t  L a u n H a r d t ,  P ro fe sso r  a n  de r  Tech­

nischen  Hochschule  i n  H a n n o v e r :  „ D ie  sieben W e l t w u n d e r  der 

a l t e n  u n d  die  E v u n d e rw e rk e  u n s e r e r  Z e i t "  (M useum sgese l lschaf t ) .
„ 4 . u .  ( 8 .  R e c h n u n g s r a t  A l b i k e r :  „ R e i s e e r i n n e r n n g e n  ( L i b a n o n —

T y p e n :  —  G r ie c h e n l a n d  —  K o n s t a n t i n o p e l ) "  ( A rb e i t e rb i ld u n g s ­
v e re in ) .

11 H. I .  D  0 l i n s k i  a u s  M a n n h e i m :  „ T h e o r i e  u n d  P r a x i s "  ( ( ö f f e n t ­
liche G e w e r k s c h a f t s v e r s a m m lu n g ) .

„ 5.  P ro fe ss o r  G b e r b a u r a t  B a u m e i s t e r :  „ D ie  F o r m e n  u n d

G r e n z e n  d e s  S o z i a l i s m u s "  ( E v a n g e l .  A rb e i te rv e re in ) ,  
s .  D r .  R e i n h a r d t ,  D i r e k to r  des  städt ischen G y m n a s i u m s  zu 

F r a n k f u r t  a .  ETI.: „ D ie  F r a n k f u r t e r  S c h u l r e f o r m "  ((öffentl icher 

V o r t r a g  im  g ro ß e n  M u s e u m s s a a l e ,  v e ra n s t a l t e t  v o n  der  O r t s ­

g r u p p e  K a r l s r u h e  de s  V e r e i n s  f ü r  S ch u l r e fo r m ) .
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M ä r z  6. P ro fe sso r  D r .  L .  K l e i n :  „ D a s  B l a t t "  ( G a r t e n b a u v e r e i n

K a r l s r u h e ) .

„ 7 . R e d a k te u r  A .  R ö d e r :  „ W ä h r u n g s f r a g e "  (K o n s e r v a t iv e r

V e re in  K a r l s r u h e ) .
„ 9 . G e h .  p o f r a t  P ro fe s s o r  D r .  W .  © n c f c n  a u s  G i e ß e n :  „ K a i s e r

u n d  Reich  in  de r  P a u l s k i r c h e  <81*8/ 4 9 " (M useum sgese l l scha f t ) .

„ <0 . M is s io n ä r in  F r ä u l e i n  D i e r c k s  a u s  T o k i o :  „ J a p a n "  (A l lg e ­
m e in e r  e v an g . - p r o t e s t a n t .  M i ss io n sv e re in ) .

„ < l .  L e h r a m t s p r a k t i k a n t  D r .  IV .  P  ö ß :  „ D a s  J u d e n t u m  u n t e r

den röm ischen  K a i s e r n  u n d  die  E n t s t e h u n g  d e s  T a l m u d "  

( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .
„ <5 . 11. 2 0 . R e c h t s a n w a l t  D r .  G .  B i n z :  „ D ie  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s ­

le ben  wich t igs ten  L e h r e n  a u s  d e m  G e b ie t e  d e s  H a n d e l s r e c h t s "  

(V e re in  z u r  W a h r u n g  de r  I n t e r e s s e n  v o n  P a n d e l ,  I n d u s t r i e  

u n d  G e w e r b e  i n  K a r l s r u h e ) .
„ \ 5 . D r .  © u a r c f  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . : „ D ie  französische A r b e i t e r -

b c w e g n n g  b i s  z u r  J e tz tz e i t "  («öf fent liche V o l k s v e r s a m m l u n g  de r  

sozia ldemokra t ischen P a r t e i  im  S a a l e  de r  R e s t a u r a t i o n  K a ln b a c h ) .

„ <7. F r .  p a n p l o w  a u s  F l e n s b u r g : „ S t e l l u n g s n a h m e  de r  G e w e r k ­
schaften  z u m  U n f a l lg e setz u n d  B a u s c h w i n d e l "  ( (öffent l iche  V e r ­

s a m m l u n g  de r  B a u h a n d w e r k e r  im  S a a l e  de r  R e s t a u r a t i o n  

K a ln b a c h ) .
„ <7 . S t a d t v i k a r  S c h u l t z  a u s  D u r l a c h :  „ L eb t  S ch i l le r s  G e is t  in

u n f e r m  V o l k ? "  (E v a n g e l i s c h e r  B u n d ) .

„ <8 . D r .  G .  K a r p e l e s  a u s  B e r l i n :  „ Ü b e r  den  A n t e i l  de r  J u d e n

a n  der  K u l t u r  de r  M en s c h h e i t "  ( V e re in  f ü r  jüdische Geschichte  

u n d  L i t t e r a t u r ) .
„ <8 . I .  v.  W i l d e n r a d t :  „ E n t s t e h u n g  des  poe tischen K u n s t w e r k s "

( K a r l s r u h e r  Schr if ts te l le r -  u n d  J ou r n a l i s te n v e r e in ) .

„ <9 . P f a r r e r  W e n c k : „ M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  J a h r e s b e r i c h t e  des

badischen F a b r ik in s p e k to r s  f ü r  <8 9 4 " ( L v a u g e l .  A rb e i t e r v e r e in ) .

„ 2 0 . P f a r r e r  R a u m  a m t  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . : „M ate r ia l i s t i s che r

u n d  christlicher S o z i a l i s m u s "  (VI.  A b o n n e m e n t s v o r t r a g  im  

E v a n g e l i s ch e n  V e r e i n s h a u s ) .

„ 2 5 . P ro fe sso r  D r .  w .  B u s c h  a u s  F r e i b u r g  i. B r . :  „ W a l le n s te i n "

(M useum sgese l lschaf t ) .

„ 25.  p o f r a t  P ro fe ss o r  Dr.  © .  L e h m a n n :  „ D a s  elektrische Licht

d e r  Z u k u n f t  m i t  D e m o n s t r a t i o n e n "  ( A r b e i t e r b i ld u n g s v e r e in ) .

„ 27.  S t a d t v i k a r  Lic. K ü h n e r :  „ I .  P .  v o n  M e sse n b e r g "  ( G u s t a v

A d o l f - F r a u e n -  u n d  J u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

„ 28.  h a u p t l e h r e r  R ö d e l  a u s  M a n n h e i m :  „S c h u le  u n d  L e h re r ,  die

poli tischen P a r t e i e n "  ( F r e i s in n i g e r  V e re in ) .

„ 5 V P a s t o r  F a b  e r  a u s  T s c h i r m a :  „ D ie  S t e l l u n g  d e r  F r a u e n  in
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m o h a m e d a n is c h e n  L ä n d e r n "  (VII . A b o n n e i n e n t s  - V o r t r a g  im  

E v a n g e l .  v e r e i n s h a n s ) .

A p r i l  5 . R e a l l e h r e r  M ü l l e r :  „ D ie  A m e is e n  u n d  ih r e  B e d e u t u n g  im

H a u s h a l t e  de r  N a t u r "  ( G a r t e n b a u v e r e i n  K a r l s r u h e ) .
„ 6. A f r ik a r e i s e n d e r  R i n d e r  m a n n :  „ L a n d  u n d  Leu te  a m  V ik to r ia -

L e e  in  D eu tsch -M sta f r ik a"  (A b te i lu n g  K a r l s r u h e  der  deutschen 

K o lo n ia l - G e s e l l s c h a f t ;  N a tu rw is sen sc h a f t l i ch e r  v e r e i n ) .
„ 8 .  F r a n z  H u b e r :  „ p e r sö n l i ch e  E r lebn isse  im  holländisch- indischen

A rch ipe l"  ( A r b e i t e r b i ld u n g s v e r e in ) .

„ 17. L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  G s k a r  M u s e r  a u s  G f f e n b u r g : „D ie

U m s tu rz v o r la g e ,  die  wir tschaf t l iche  R e a k t io n  u n d  i h r  V e r h ä l t n i s  
z u r  S o z ia lp o l i t ik "  ((öffent l iche ,  v o n  d em  „ F re i s in n ig e n  V e re in "  

v e r a n s t a l t e t e  P r o t e s t v e r s a m m l u n g  im  C a f e  N ow ack) .
„  (7 .  M iss io n s in sp e k to r  G e h l e r  a u s  B a s e l :  „ D ie  M iss ion  im  A bo-

l a n d e  in  K a m e r u n "  ( D r t s v e r e i n  K a r l s r u h e  f ü r  ä u ß e r e  Miss ion).
„ 2 2 . I n g e n i e u r  I o o s : „W e s t in g h o u s e b r em s e "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s ­

v e re in ) .

„ 2 4 . H o f j u w e l i e r  L. p a a r :  „ G o l d ,  S i l b e r  u n d  Ede ls te ine  ( G e w e r b e ­

v e re in ) .

M a i  n.  P ro fe sso r  D r .  G ü n t h e r  a u s  M ü n c h e n : „ D e r  U m s tu r z ,  d a s

preußische  J u n k e r t u m  u n d  d a s  deutsche B ü r g e r t u m "  ( Ö f f e n t ­

liche V o l k s v e r s a m m l u n g  im  g ro ß e n  S a a l e  de s  C a f e  Nowack,  

v e r a n s t a l t e t  v o m  F r e i s in n ig e n  v e r e i n ) .

„ i o .  H a u p t l e h r e r  G .  S c h m i t t :  „ D ie  E r s t l i n g e  de s  F r ü h l i n g s "
( G a r t e n b a u v e r e i n  K a r l s r u h e ,  S t a d t t e i l  M ü h l b u r g ) .

„ 30. pastor B o e t tc h e r  aus Bethlehem: „Die deutsch-evangelische
Gemeinde in Palästina und die Mission in Bethlehem" (Evan­
gel. vereinshaus).

„ 3 ( .  D r .  B r u n o  M i l l e  a u s  B e r l i n :  „R e l ig iö se  Heuchele i"  (F re ie

G e m e i n d e  K a r l s r u h e ) .

J u n i  15. F r a u  K o n s u l  H e d w i g  W i l h e l m !  a u s  U n t e r t ü r k h e i m : „ I s t  

de r  S o z i a l i s m u s  e ine  U t o p i e ? "  (Ö ffen t l iche  V o lk s v e r s a m m lu n g  
d e r  sozia ldem okra t ischen  P a r t e i  i m  S a a l e  de r  R e s t a u r a t i o n  

K a ln b a c h ) .

„ 16 . D r .  R ü d t  a u s  H e i d e l b e r g : „ D ie  A b s t a m m u n g  u n d  d a s  A l t e r

d e s  M en s ch en -G es ch lec h te s"  ( F r e i e  G e m e i n d e  K a r l s r u h e ) .
„ 26 .  D e k a n  D .  L .  Z i t t e l :  „ D ie  D f f e n b a r u n g "  ( G u s t a v  A dolf-

F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

Ju li 7. pastorationsgeistlicher K a n f m a n n : „Volksleben und kirchliche 
Arbeit in Jerusalem" (Evangelisches Vereinshaus).

„ 23 .  B a h n b a u i n s p e k t o r  F r .  S t o l z :  „ C h i c a g o  u n d  d a s  am erikanische

E i s e n b a h n w e s e n  im  J a h r e  1 8 9 3 "  ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  des 

badischen A rch i tek ten -  u n d  I n g e n i e u r v e r e i n s ) .

August 7. Frau S t e i n b a c h  aus Hamburg: „Die Arbeiterinnen im
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K a m p f e  u m  ih r e  Ex is tenz"  ( A r b e i t e r i n n e n  - V e r s a m m l u n g  im  

S a a l e  des  G a s t h a u s e s  z u m  E l e p h a n t e n ) .
A u g u s t  t3 .  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  B u e b  a u s  M ü l h a u s e n  i. L . :  „ D ie  

S o z ia ld e m o k ra t i e  u n d  ih re  G e g n e r "  (S ozia ldem okra t i sc he  V o lk s ­
v e r s a m m l u n g  i n  dem  R e i c h s h a l l e n t h e a t e r ) .

S e p te m b e r  Dr.  M a e r g e n t h a l e r ,  Ass is tent a n  d e r  L e h r a n s t a l t  f ü r  O b s t -  

u n d  W e i n b a u  i n  G e i s e n h e i m :  „ D ie  A n w e n d u n g  u n d  W i r k u n g  

re inge züch te te r  Ejefe bei de r  W e i n b e r e i t u n g "  ( G a r t e n b a u v e r e i n  
K a r l s r u h e ) .

„ 25.  b e g i n n e n d , h ie l t  S chr if ts te l le r  A l b e r t  G e i g e r ,  j e w e i l s  M i t t ­
wochs ,  6 V o lk s v o r t r ä g e  ü b e r  „ G o e t h e "  ( G r o ß e r  R a t h a u s s a a l ) .

O k to b e r  6 . N a t u r p r e d i g e r  J o h a n n e s  G u t t z e i t ,  e h e m a l i g e r  p reuß ische r

L i e u t e n a n t :  „ D ie  h e u t ig e  H e r r s ch a f t  d e s  h o h le n  S c h e in e s "
( F r e i e  G e m e i n d e  K a r l s r u h e ) .

„ ? .  D r .  F r .  S c h n i t z e ,  P ro fe s s o r  a n  de r  technischen Hochschule i n

D r e s d e n :  „ Ü b e r  C h a r a k t e r  u n d  G e m ü t s b i l d u n g "  ( K a u f m ä n n i ­
scher v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 9 . D r .  O l i n d a  a u s  N e u s t a d t  a .  d. H . : „ D ie  a l lm äh l ich e  A u f ­
s a u g u n g  de r  K le in b e t r i e b e  durch d e n  G r o ß b e t r i e b  u n d  w a s

d a g e g e n  zu  t h u n "  ( G e w e r b e v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ \ 2 .  D r .  H .  H e r k n e r ,  P r o fe s s o r  a n  d e r  technischen H oc hschu le :

„ Ü b e r  S p a r s a m k e i t  u n d  L u x u s "  (M useum sge se l lscha f t ) .

„ t-t. P ro fe sso r  Es. F i s c h e r :  „ D e r  a l t e  D ess au e r"  ( A r b e i t e r - B i l d u n g s ­
v e re in ) .

„ H .  H ofschausp ie le r  w. W a s s e r m a n n :  „ R e c i t a t i o n  d e r  W e b e r
v o n  G .  H a u p t m a n n "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  v e r e i n  K a r l s r n h e ) .

„ t S .  D r .  J a n s s e n :  „ Ü b e r  G ä r t n e r ' s c h e  F e t tm i l c h "  (G ese l lschaf t

de r  K a r l s r u h e r  Ä rz te ) .

„ 2 \ .  D r .  <£. K i l i a n ,  d ra m a tu r g i s c h e r  S e k r e t ä r  a m  g roßhe rzog l iche n
E j o f th e a t e r :  „ D e r  O f f i z ie r  i n  der  deutschen T h e a t e r l i t t e r a t u r "  
(M u se u m s g ese l l s ch a f t ) .

„ 2 3 . P ro fe sso r  L r e m e r  a u s  G r e i f s w a l d e :  „ D i e  gött liche A u t o r i t ä t
de r  B ib e l "  ( E v a n g e l i s c h e s  v e r e i n s h a u s ) .

„ 2 3 . u n d  Z8. N o v e m b e r .  A u g u s t  J u n k e r  m a n n :  „H um oris t isch-
d ram a t is ch e r  Fr itz  R e u t e r - A b e n d "  ( G r o ß e r  M u s e u m s s a a l ) .

„ 27 .  P r o fe s s o r  D r .  S o c k e l :  „ E i n e  O s te r w o c h e  i n  A t h e n "  ( E v a n ­

gelischer B u n d ) .
„ 3 0 . D r .  V .  P o h l m e y e r ,  D o c e n t  d e r  H u m b o ld t - A k a d e m ie  i n

B e r l i n :  „ P e s s im i s m u s ,  N i h i l i s m u s ,  A n a r c h i s m u s ,  d re i  K r a n k ­
h e i te n  u n s e r e r  Z e i t "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

„ 3 V S t a d t p f a r r e r  Dr.  M a r t i n  a u s  D u r l a c h : „ L e o n a r d o  da  V in c i

u n d  sein  M e is te rw e rk  „ D a s  he i l ig e  A b e n d m a h l "  (K a tho l ischer  
k a u fm ä n n is c h e r  V e r e in  F i d e l i t a s ) .

8
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N o v e m b e r

November

3 . Hofdiakonus Fischer:  „Die Reformation in unserem badischen 
Heimatlande" (Evangelischer Männer-- und Iünglingsverein 
Karlsruhe).

z .  Dr. PH. A. R ü d t :  „Die Ketzerverfolgungen unserer Zeit" 
(Restauration Kalnbach).

3. Stadtxfarrer D. Z i t t e l :  „w as verdanken wir unserer badi­
schen Landeskirche und was sind wir ihr schuldig?" (Karls­
ruher Protestantenverein).

6. Landwirtschaftsinsxektor Dr. B e i n l i n g :  „Die Reblausgefahr" 
(Gartenbauverein Karlsruhe).

7. Pfarrer Mo l l :  „Die evangelische Kirche Belgiens" ((Öffent­
licher Vortrag im großen Saale des Evangelischen Vereins- 
Hauses).

7. Lehramtspraktikaut N i t k a :  „(öffentliche Vergnügungen und 
Volkslustbarkeiten im Mittelalter" (Arbeiterbildungsverein).

8. Dr. F. R i s t e n p a r t : „Über die Wanderung des Erdpols 
nach dem gegenwärtigen Stande der Erforschung" (Natur­
wissenschaftlicher Verein).

9 . Emil R i t t e r s h a u s  aus Barm en: „Altpreußische Dichter 
(Christ. Fr. Scherenberg, der Dichter der Armen, und Theodor 
Fontane, der Sänger der Mark)" (Museumsgesellschaft).

HO. Stadtvikar Lic. K. K ü h n e r :  „Luthers Romreise" (Evan­
gelischer Bund).

y .  Professor Dr. R. ( Sol ds chmi t :  „Reichsgericht und Reichs­
kammergericht" (Arbeiterbildungsverein).

H v Professor Dr. H. Lewy aus Mülhausen: „Die soziale Frage 
und das jüdische Altertum" (Verein für jüdische Geschichte 
und Litteratur).

\ 2 .  Pfarrkurat 33 £ e t i l e :  „ Handel und Wandel in Frankreich 
vor \ o o  Jahren" (Katholischer kaufmännischer Verein Fide- 
litas).

\3. Professor Dr. H. B u l t h a u p t  aus Bremen: „Die Jungfrau 
von Orleans in Geschichte und Dichtung" (Kaufmännischer 
Verein Karlsruhe).

\ 5 .  Dr. Rasch, städtischer Elektrotechniker und Doceut an der 
Technischen Hochschule: „Elektrische Kraft im Gewerbebetriebe" 
(Gewerbeverein Karlsruhe).

HH. Professor D. v. N a t h u s i u s  aus Greifswalde: „Toleranz 
und Intoleranz" (I. 3lbonnements-vortrag im Evangelischen 
Vereinshaus).

t 7. Professor E. L e p p  aus Pforzheim: „Der protestantische 
Geist in Gustav Freytags Werken" (Karlsruher Protestanten­
verein).
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November H8, Professor Dr. (D. E h r h a r d t :  „Die Geschichte der Dampf­
maschine^ (Arbeiterbildungsverein).

„ \8. Redaktcnr R. P o h l  aus Baden: „Erinnerungen an Franz
Liszt und Weimar" (Karlsruher Schriftsteller- und Journalisten-: 
verein).

„ 2 0 . Afrikareisender Dr. lhans G r ü n e r  aus J e n a : „Die deutsche
Togo-Expedition im J a h r e ( 8 9 4 /9 5 " (Abteilung Karlsruhe der 
deutschen Kolonialgesellschaft, Naturwissenschaftlicher Verein). 

25. Prälat K n e i p p  aus wörishofen: „Naturheilverfahren"
((öffentlicher Vortrag im großen Saale der Festhalle, veran­
staltet vom Verband süd- und südwestdeutscher Kneippvereine).

„ 25. E.  v. P e z o l d  : „Die Deutschen in Rußland" (Deutscher Schul»
verein zum Schutze des Deutschtums im Ausland).

,„ 2 6 . Geistlicher Lehrer I  e st e r : „Das kferaömeron" (Katholischer
kaufmännischer Verein Fidelitas).

„ 27. Bberhofprediger D. k) e l b i n g : „Die Augsbnrgische Kon­
fession" (Gustav-Adolf-Franen- und Jungfrauen-Verein).

„ 27. Geh. Rat Dr. S c h u le  aus I lle n au : „Einige Ursachen der
Nervosität unserer Zeit" (Verein gegen den Mißbrauch geistiger 
Getränke).

„ 2 8 . ksofxrediger Dr. B r a u n  aus S tuttgart: „Karl Gerock"
(II. Abonnementsvortrag im Evangel. Vereinshaus).

„ 30. Ferdinand S t r e n g  aus Frankfurt a. M .: „Die Entwick­
lung des Zeitungswesens" (Gesellschaft Eintracht).

Anfang Dezember beginnend hielt Anna E t t l i n g e r einen Litteraturkurs 
für Damen über Shakespeare.

Dezember i. Dr. G. G i s l e r , Bezirksarzt aus Basel: „Die Wirkungen
des Alkohols auf die wichtigsten Organe des menschlichen 
Körpers" (Temxerenzverein, Verein des blauen Kreuzes).

„ v Stadtpfarrer k) i tz i g aus Mannheim: „Der Protestantismus
des zg. Jahrhunderts" (Karlsruher Protestantenverein).

„ 2 . Lehramtspraktikant Dr. w . £j ö ß-: „Arbeit und kfandwerk im
Talmud" (Arbeitcrbildungsverein).

„ 3. S e g i t z ,  Arbeitersekretär aus Nürnberg: „Die Bedeutung
des Arbeitersekretariats für die Arbeiter" (Sozialdemokratische 
Versammlung im Saale des Reichshalleutheaters).

„ 8. Dr. Joh. M ü l l e r  aus Wohlhausen: „Das Religiöse in der
modernen Kunst und Litteratur" (III. Abonnements-Vortrag im 
Evangel. Vereinshaus),

g. Dr. 5. S c h i f f e r :  „Das Fremdenrecht in Bibel und Talmud" 
(Verein für jüdische Geschichte und Litteratur).

„ \o. Kaplan P o p p :  „Der Mensch und die Religion" (Katholischer
kaufmännischer Verein Fidelitas).

8 *
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Dezember \ \ .  Dr. Ludwig F u l d a  aus München: „Recitation eigener Dich­
tungen" (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

„ \ 2 . Landtagsabgeordneter V e n e d e y  aus Konstanz: „Das Pro­
gramm der deutschen Volkspartei" (Vereinsversammlung des 
Freisinnigen Vereins).

„ {%. Dr. Heinrich v i e r o r d t : „von Lanoffa nach Sedan"
(Museumsgesellschaft).

„ \5. Pfarrer 'K a u f m a n  n aus Alexandria (früherin Bethlehem):
„Bethlehem in Bibel, Legende und Gegenwart" (Evangelischer 
Bund).

\ 5 . Wilhelm S e h r i -ng : „Die Märtyrer des Kampfes für Ein­
heit und Freiheit", Recitation eigener Dichtungen, Burschen­
schaftsgesänge nach Fritz Reuters Kt mine Festungstid
(Dramatischer Verein Karlsruhe).

,, {6. Hofapotheker Fr. S t r o e b e : „Die Weltausstellung zu Ant­
werpen im Jahre x,8 9 ^" (Arbeiterbildungsverein).
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B r ila g r  I.

Schülerzahl der; Karlsruhers Schulen.

Schuljahr
I. Städtische Schulen. 4 8 9 3 /9 4 *) 4894 /9 5 *)

V Realgymnasium...................................  437  447

2 . G berrealschu le...................................  888 9 08

3 . Höhere Mädchenschule...................................   53 2  543

4 . G ew erbeschule.................................... 40 2  4 0 8  **)
5 . Kaufmännische Fortbildungsschule . . .  42s 425
6. Soxhieuschule (Unterricht für weibliche Hand­

arbeiten und Kleidermachen) . . . . .  440  440
7. Volksschule:

a. B ü rg e rsc h u le ..............................  267 247
b. Töchterschule..............................  849  82 8

c. Knabenvorschule.........................  57 4  3 3 9

d. Erweiterte Volksschule für Knaben . 4 652 4 709

e. „ „ „ Mädchen 4 7 59  4 789
f. Einfache Volksschule für Knaben . . 4 464 4 457

g. „ „ „ Mädchen . . 4 292  4 324

h. Fortbildungsschule für Knaben . . . 722 750
i. „ „ Mädchen . . . 4 6 0  404

Zusammen . . . 8 66 2  8 746

II. Staatliche Schulen.

8. Akademie der bildenden Künste . . . .  403  4 0 7 ***)
9 . Baugewerkeschulc............................... 4 50  f) 455  f)

*) Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, auf den Stand am Schlüsse des 
Schuljahres.

**) Außerdem besuchten *53 Schülerinnen die Unterrichtskurse für Frauen und Jungfrauen.

***) Darunter 8 Hospitanten.

t)  Bei Beginn des Wintersemesters J(893/94/ bezw. X894/95.
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Schuljahr
1893/94 I8 91/95

HO. G y m n as iu m ................................................... 600 620
11 . Kunstaewerbeschule......................................... 2 2 4 *) 205 *)
12 . Lehrerseminar I .............................................. 103 101
(3. Lehrerseminar I I ...................................... 106 111
11 . Lehrerinnenseminar .................................... 7 6 93
HS. Schule des Lehrerseminars I ................... 166 177
(G. Schule des Lehrerseminars I I ................... 168 172
17. T urn lehrerbildungsanstalt.......................... 15 89 **)

Schulen des badischen Frauenvereins.

18 . Frauenarbeitsschule......................................... 1 023 1 099
1 9 . ksaushaltungsschule des Friedrichsstifts . . 20 20
2 0 . Jndustriekurse zur Ausbildung von ksand-

arbeitslehrerinuen:
a. an V olksschulen.................................... 91 115
b. an höheren Mädchenschulen . . . . 38 13

2 1 . Luisenschule................................................... 83 80
22. Schule für Kunststickerei............................... 76 83
2 3 . Seminar zur Ausbildung von Ihaushaltungs-

le h r e r in n e n ................................................... 17 27

privatschulen.

2 -1. Allgemeine Musikbildungsanstalt . . . . 303 370
25. Institut (und Fortbildungskursus) von A.

F r i e d l ä n d e r  ......................................... 80 88
2 6 . Konservatorium für M u s ik ......................... 122 468
27. Mädchengymnasium .................................... 18 21
28. Malerinnenschule ......................................... 80 71
2 9 . Militär-Vorbereitungsanstalt von A. F e ch t 88 81
3 0 . viktoriaschule . . .................................... 230 231

*) D avon w aren  J78, bezw. \6\ ständige Schüler.

**) E s  fanden zwei Kurse zur Ausbildung von Lehrkräften fü r das Schulturnen statt. Der 
eine im  A pril und M a i w urde von 32 Lehrerinnen (28 badischen und H ausw ärtigen) besucht, der 
andere im J u li  und August von 57 Lehrern (%? badischen und JO ausw ärtigen) (Elsäßern, Schweizern, 
Bayern, Vsterreichern und Holländern).
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V. Die Frequenz der technischen Hochschule im  S tudienjahr s89^/95 
ergiebt sich aus folgender Übersicht:

Wintersemester
*894— 95 .

Sommersemester
* 895 .

rende.
hofpi-

tauten. ganzen. ijnt r
Yospi-

tauten.
im

ganzen.

Abteilung für Mathematik 
und Naturwissenschaften . 19 2 21 20 20

Abteilung für Ingenieur­
wesen ............................. 90 1 91 87 1 88

Abteilung für Maschinen­
wesen mit Elektrotechnik . 380 36 416 351 37 388

Abteilung für Architektur . 99 16 115 95 12 107
Abteilung für Chemie . . 125 11 136 122 9 131
Abteilung für Forstwesen 41 - 41 34 7 41

754 66 820 709 66 775
H ö r e r ................................. — — 81 — — 59

901 834
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Beilage II.

Ü b e r s i c h t
über die

M itgliedcrzahl und den Vermögensstand der Arankenkaffen der 

S tad t K arlsruhe in den J a h re n  ^89^ und 1,895.

3 J. Dezember J8 9 4 . 3J. Dezember J895.

Zahl der vermögens­ Zahl der vermögens­
Mit­ stand Mit­ stand

glieder. M. 4 glieder. M. S)

A. OrlsKranKenKassrn:.

V Allgem. ©rtsfranfertfaffe . . 6 387 53 855 43 8 293 84 721 5
2. Vrtskrankenkaffe der Dienst­

boten ....................................... 5 923 11 694 38 5 317 27 190 24
3. Vrtskrankenkaffe der Bäcker . 366 2 235 65 391 3 680 7
H. Vrtskrankenkaffe der Hand­

lungsgehilfen ........................ 1317 17 780 27 1398 22 995 59
s. Vrtskrankenkaffe der Metzger

und Wurstler ......................... 247 1 756 18 302 2 300 83

B. InnungsKranKrnKasse:

6. Baugewerke-Junung . . . 536 9 354 44 764 18 490 88

C. Brkrirbs-(FabriK)RranKrn-
kaffrn:

7. Billing & Zoller, Baugeschäft 140 2 321 49 138 192 6 92
8. Chriftoste & Co., Fabrik versil­

berter w a r e n ........................ 156 4 006 36 134 3 473 28
9. Dyckerhoff L widmann, Cement-

fabrik ...................................... 81 13 007 83 133 12 579 6
JO. Clkuch, A., Baugeschäft . . 15 14 5 59 188 5 11
J V Glacelederfabrik Mühlburg 108 5 250 85 152 5 303 64
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3t. Dezember (894. 3t. Dezember 1895.

Z ah l der Vermögens­ Z ahl der Vermögens­
M it­ stand M it- stand

glieder. M. 4 glieder. M. A

\ 2 . fjimmelljcber, Gebr., Möbel­
fabrik ...................................... 100 1 628 50 110 1822 36

13 . Junker L Ruh, Nähmaschinen-
fabrik...................................... 609 13 005 99 619 14 384 92

14. Kämmerer, L., Tapetenfabrik 104 817 17 105 967 31
15 . Stabt K arlsruhe................... 614 15 323 87 707 16 567 71
1 6 . Karlsruher Werkzeug - Maschi­

nenfabrik ................................. 122 3 371 86 116 3 205 30
17. Kirchenbauer, 23., Baugeschäft 71 2 071 94 77 1009 1
18. Maschinenbaugesellschaft . . 660 17 067 99 663 17 927 20
19- Deutsche Metallpatronenfabrik 2 763 21108 14 2 900 48 365 11
2 0 . Nähmaschiuenfabrik vorm. £?aib

& N e u ................................. 453 7 655 26 519 9173 57
2 t. Sieger & Tie., Ligarrenfabrik 146 1609 7 156 2 311 92
2 2 . Supp & Möller, Marmor-,

Granit- und Syenit-Werke 91 356 76 101 1044 46
23. Schmieber & Mayer, Waggon­

fabrik ................................. .... 311 7140 — 305 8117 26
24. Seneca, F., Eisengießerei . . 188 4 582 33 205 4 564 40
2 5 . Vogel & Schnurmann, bsabern-

so rtie ransta lt........................ 106 1499 35 105 2 470 77
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Statistik des Bevölkerungsvorganges  1895.

Lebend- Tot-

Gestorbene, 
ausschließ­
lich Tot­
geborene

(Lobes  Ursachen
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Akute D arm- 
krankh eiten.
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= e
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f »

geborene. im
ganzen.

0-1
I a b r
alt.

Januar . . . . 213 8 108 27 9 3 1 16 19 2 1 52 6
Februar . . . . 190 2 138 24 3 5 1 — 18 20 1 — 82 8
M ä rz ................... 210 9 150 34 — - 4 — — 32 19 1 — 90 4
A p r i l ................... 189 6 115 37 — — — — 1 22 15 2 - — 74 1
M a i ................... 191 6 134 25 — — 1 - — 21 8 4 — 98 2
J u n i ................... 187 3 125 40 — — 3 — — 28 4 17 4 70 3
J u l i ................... 204 9 134 70 — — — 1 — 16 4 41 39 68 4
August . . . . 204 4 119 61 — — 3 — 1 16 3 34 11 59 3
S e p t e m b e r  . . . 198 8 120 64 — — 2 1 — 7 4 42 14 61 3
©ftober . . . . 181 4 119 50 — — — — — 9 9 18 4 76 7
November . . . 179 3 103 28 4 — 1 1 1 21 9 6 2 58 2
Dezember . . . 193 8 101 26 2 — 6 1 — 16 6 2 — 65 3

Zusammen . 2 339 70 1466 486 18 — 28 6 3 222 120 170 75 853 46




